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Telegraphiliche Nachrichten. 

Paris, 11. Februar, Abends 8 Uhr. Das Mini- 
ſterium bleibt. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Die 
National⸗Subſkription fit ein auffallendes Zeichen der 
Sympathie für den Präf identen; er weiſe fie aber zus 
rück, obſchon fie eine freiwillige und nationale ſei. Das 
Kommando über die Par iſer Garniſon iſt in 3 Diviſio⸗ 
nen getheilt worden, welche von den Generälen Carrelet, 
Guillabert und Le Vaſſſeur befehligt werden. In der 
Legislativen wird ein Geſetz, daß Sklavenbeſitzern im 
Auslande ein zehn jährig er Sklabenbeſitz geſtattet fei, an⸗ 
* 0 

ar 11. Februar, $ i | 89% 88,38 
97857 a8 Nachmittags 5 Uhr % 58, 
Hamburg, 12. 
Berlin⸗Hamburg 

burg⸗Wittenberge 


Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
89 % Köln⸗Minden 97¼½. Magde⸗ 
— 56%,- (Berl. Bl.) 
Theil der a Februar. As proni beantragt, daß ein 
Kirchenre ircheneinkünfte den wegen Anerkennung der 
kannt „formen in Strafe gerathenen Prieſteru zuer⸗ 
wor rde. Er ſprach ger en Franſoni und Marongin, 
auf ihm der Präſident unter großem Tumulte das 
di Pipe entzog. Mafia Salu zzo gilt neueſtens als Siccar⸗ 
Nachfolger. 


— nl 


Ueber ſicht. 


a Februar. In der geſtrigen Sitzung der 1. Kammer 
In der 2 Kam er die Jusſtizorganiſation geſchloſſen worden. 
nene Fortſe zung der Debatte über die Klaffen- und 
e K g euer. 0 

Frei ommiffion der T: Kammer zur Erwägung des Antrags des 
betreffend rl bie ſchle „% wig⸗holſteinſchen Angelegenheiten 
mer aufge 8 — vorn Abg. Stahl verfaßten Bericht die Kam⸗ 
zur Tagesordnung — 7 fe u Antrag in feinen beiden Theilen 
Dr en Sestorzefponbent meldet, daß die Verhandlungen in 
ßen und O Weg zu einen. beſtimmten Abſchluß gediehen ſind. Preu⸗ 
auch dann ding würden demnach mit der Durchführung ihrer Pläne 
verharren fit reiten, wenn die kleineren Staaten bei ihren Proteſten 
„die Exeku . Die ſcharle Trennung der Exekutiden und Legislati⸗ 
rekutiv-Gewalt mit den berannten 11 Stimmen und 9 Stimm- 


Dem, die erweiterte geſetzgeb ende Körperſchaft, die Aufnahme Geſammt⸗ 


erreichs in den Bund, die ſofortige Verwirklichung dieſer Pläne: 
* ſollen die hauptſächlichſtern Punkte fein, über welche die Verabre⸗ 
a gen der beiden Kabinette zu einer Einigung geführt haben. Auch 
1 * König dieſer Uebereinkunft ſeine Genehmigung bereits ertheilt 


tes 


zu „res den wird gemeldet, daß nächſtens die Plenarſitzungen er- 
erden würden. 
Harper el ſchreibt man uns vom 11., i 
Revers je Offigierforps aufgefordert habe, binnen 24 Stunden einen 
e ee wonach ſich Jeder verpflichtet, die ihm zu Theil 
bedingt N zur Durchführung der September⸗Verordnungen un⸗ 
eneral v. a wollen. — Dieſelbe Korreſpondenz meldet, daß der 
ehemalige Miniſter v abberufen iſt, und daß, wie vermuthet wird, der 
Aus Frankfurt win an ſeine Stelle tritt. b 


richtet. Die Bundes- Centr 


daß Graf Lein ingen das 


einem Cirkularſchreiben an 0 ommiſſion hat unter dem 4. d. M. in 
gen Zuſtand der Flotte als alf deutſchen Regierungen den gegenwärti⸗ 
einer beſtimmten Friſt Erklä ſolut unhaltbar geſchüldert und innerhalb 
ternehmen durch Verkauf EWG darüber verlangt, ob das ganze Un⸗ 
aufgegeben, oder 77 He. Schiff und des geſammten Apparats 
werden ſolle. Hand an die Fortführung der Marine gelegt 


Unter Paris“ beri 8 
2 erichten wir über die in der Nationalss 
ſtattgehabte Dotations⸗Debatte ational⸗Verſammlung 


x Preußen 


Kammer Verhandlungen. 
Einun N Erfte Kammer. f 
Izwanzigſte Sitzung vom 12. Februar. 
Präſident Graf Rittberg. 
Am Miniſtertiſches faung 12 ¼ Uhr. 
Das Protokoll der vorige das. N 
Der Abgeordn. Freiherr v. Geng wird verleſen und genehmigt. 
elegt. leinitz hat fein Mandat nie: 
agesordnung: Juſtizorg aniſationg 
7. (Siehe 20. er, geſes vom 2. Januar 1849. 
er Abg. v. Manteuffel trägt darauf an. 
dem 1. Alinen des § 37 folgenden Zuſat zu gere. 
ohn gi Individuen unter den Pafrimontalrichten t; Beſonders 
ohne Ablegung der großen Staatsprüfung zu Direktoren auch 
De 1 ernannt werden.“ polen der 
r Ki i e folgenden 
3 g. Kisker empfiehlt die Annahm 9 Amen⸗ 
das zweite Alineg des Zuſatzparagraphen 13 zu § 37 in folgen. 
er Faſſung 1 ur 1 Funktion eines Hilfe» 
chters, zur Funktion eines Gehilfen der Staatsanwaltſchaft 


G zur zeitweiſen Vertretung eines Rechte Anwalte bei allen 
Yen erſter Inſtanz qualifizirt indeß auch die Referendariats 


ng. 
25 anderes von dem Abg. Straß geſtelltes Amendement lautet: 
inter dem Zuſabaragraphen 13 zu § 37 am Schluſſe des Ab: 
Ae 2 hinzuzufügen: Auch Rechtsanwalte, welche mindeſtens 
ahre als ſolche, als Richter oder als Staatsanwalte bei 
Min Gerichte * — geweſen ſind, dürfen zu etatsmäßigen 
Der Azledern von pellations⸗Gerichten ernannt werden. 
namentlich Aston. effter empfiehlt den Kommiſſionsantrag, 
Der Ab Betreff der Profeſſoren. N 
die Worte g. v. Zander ſchlägt vor, im Zuſatze der Kommiffion 
Mtät bei oder als ordentlicher Profeſſor der juriſtiſchen Fa⸗ 
& et einer inländiſchen Univerſität“ zu ſtreichen. 
daß die 89. v. Zander begründet diefen Antrag u. A. dadurch, 
nwälte Zahl der Oberrichter zu groß werden wird: Staats⸗ 
mal, fährt d. Profeſſoren und Patrimonialrichter. — Wenn ein: 
der Redner fort, ein großes Sterben unter den Ober⸗ 


Über die deutſche Flotten⸗Angelegenheit ber 


Freitag den 


Richtern ausbricht, ſo werden wir wenigſtens leicht rekrutirt wer⸗ 
den können. (Heiterkeit.) Man bedenke, was die Profeſſoren in 
Politik geleiſtet haben, ohne Politiker zu ſein, was ſie in der 
Staatskunſt leiſteten, ohne Staatsprüfungen gemacht zu haben! 
(Beifall.) Das kann freilich gegen meinen Antrag geſagt werden; 
aber man unterſcheide zwiſchen Theorie und Praxis. Was ich 
fage, geſchieht sine ira et studio, aber öffnen Sie, meine Her 
ren, den Profeſſoren ohne Beweis ihrer Qualifikationen die Sitze 
in den Obergerichten, ſo erwarte ich von Ihrer Gerechtigkeit auch, 
daß Sie den Richter auch zu dem Katheder zulaſſen und zwar 
ohne Diſſertation, weder pro gradu noch pro loco. (Beifall 
und Heiterkeit). 3 

Abg. v. Manteuffel: Ich halte die Annahme meines Amen: 
dements im Intereſſe des Staats für nothwendig; da ſich viele 
Patrimonialrichter im Lande befinden, ohne deren Mitwirkung 
die jetzige Juſtizorganiſation unmöglich geweſen wäre. Gewiß 
aber haben Sie durch die Praxis ſo viel Erfahrung erlangt, wie 
die Referendarien in Berlin bei Büchern und Theorien. Auch 
liegt in dem Examen für die Patrimonialrichter eine große Härte. 
Man laſſe den Unglücklichen wenigſtens die Hoffnung für die 
Zukunft. Sie kommen mir in einer Beziehung wie die Juden 
vor, die 7 Jahre in der Wüſte herumzogen, die aber auch endlich 
ins gelobte Land kamen. Man zeige denn auch Patrimonial⸗ 
Richtern das gelobte Land. B 

Der Juſtizminiſter: Ich empfehle Ihnen in Betreff des 
Vorſchlages des Abgeordneten Kisker bei der Beſtimmung der 
Kommiſſion ſtehen zu bleiben. Auch in Betreff der Profeſſoren 
iſt es zweckmäßig, den Kommiſſions⸗Antrag anzunehmen; zumal 
dieſer auch die Reciprocität wahrt. Die Beihilfe der Profeſſoren 
hat ſich ſo zweckmäßig erwieſen, daß man auf dieſelbe bei den 
Richterkollegien nicht verzichten kann. Die Remunerationen ſind 
gering und nur einmal iſt es vorgekommen, daß ein Profeſſor 
mit etatsmäßigem Gehalt angeſtellt worden iſt. Was die Rechts⸗ 
Anwälte betrifft, ſo kann ich materiell nichts dagegen haben. Es 
fragt ſich nur, ob ſie ſofort in die Stelle eines Appellations⸗ 
Gerichtsraths eintreten können. Das geſtellte Amendement könnte 
nur die Folge haben, daß der Staatsregierung nichts entgegen⸗ 
ſteht, wenn ſie dieſelben wegen beſonderer Befähigung als Appel⸗ 
lationsgerichtsräthe anſtellen will. Das Amendement, das ſich 
auf die Patrimonjalrichter bezieht, empfehle ich Ihnen abzulehnen. 

Abg. Hermann (zur thatſächlichen Berichtigung). Es iſt ein 
Rechnenfehler in dem, was der Abg. v. Manteuffel geſagt hat; 
die Juden ſind nicht ſieben, ſondern vierzig Jahre umhergewan⸗ 
dert. (Heiterkeit). 0 N 
Abg. v. Manteuffel: Ich erkenne vollkommen die Ueber⸗ 
legenheit des Abgeordn. Hermann in dieſem Kreiſe an. (Große 
Heiterkeit). 

Die Amendements von Kisker, v. Manteuffel und Straß 
werden abgelehnt; § 37 mit den Zuſätzen der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 

Das Amendement von Zander wird angenommen. 

Die Worte: „zur Erledigung einzelner richterlicher Geſchäfte“ 
werden geſtrichen; ebenſo die Worte; „die Ablegung“ bis „ent⸗ 
gegen.“ Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden ohne 
Diskuſſion angenommen, auch ſchließlich die Dringlichkeit anerkannt, 

Schluß der Sitzung 2½ Uhr. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 

Tagesordnung: Antrag des Abg. v. Arnim und Staats⸗ 

Vertrag über Lippſtadt. 


Berlin, 12. Februar. 
(Nachtrag zur geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer.) 

Abg. v. Vincke: Wenn ein früherer Redner bemerkt habe, daß 
die Vermehrung der Staatsbedürfniſſe ein Stück der Errungenſchaf⸗ 
ten ſei, ſo könne er das nicht in Abrede ſtellen, er müſſe jedoch 
darauf erwidern, daß auch gerade die gegenwärtige Regierung 
Sr. Majeftät des Königs eine Errungenſchaft ſei. Ebenſo könnte 
er ſich auch dem Mitgliede für Kalau nicht anſchließen, daß das 
Geld unſer Beſtes ſei, ſondern er ſei der Anſicht, die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ehre des Vaterlandes ſei das Beſte. 

Auf die Sache ſelbſt übergehend, hebt er hervor, daß er von 
jeher zu den Gegnern der Mahl: und Schlachtſteuer gehört habe. 


Wenn das Mitglied für Berlin geſagt habe, die Steuer wäre 


bisher ohne Beſchwerden getragen worden, ſo könne er das gel⸗ 
ten laſſen; man könne ſich aber auch bei dieſer einen Thatſache 
nicht beruhigen. Dadurch, daß man die nöthigen Lebensbedürf⸗ 
niſſe beſteuere, die Nahrungsquellen der ärmeren Klaſſen beſchränke 
und ſie dadurch der Armuth entgegenführe, ſchaffe man Proleta⸗ 
rier, und was das Proletariat nicht blos für Berlin ſondern für 
den ganzen Staat für Folgen gehabt habe, das brauche er wohl 
nicht zu erörtern. (Ho! ho! rechts.) 10 

Er wolle das Geſetz dahin abgeſchafft wiſſen, daß die höheren 
Klaſſen in entſprechender Menge zu der höheren Beſteuerung 
herangezogen werden, er wolle aber auch die Möglichkeit, eine 
Mehreinnahme zu erzielen, in keiner Weiſe beſchränken. Er 
wünſche nur dazu beizutragen, daß die Mahl: und Schlachtſteuer 
ſobald wie möglich gänzlich aus der Stadt geſchafft wird. Es 
ſei viel über die Anwendung der Einkommenſteuer geſprochen und 
dieſelbe eine Progreſſivſteuer genannt worden. Es ſei die vorlie⸗ 
gende aber eine Steuer, die mit 600 Rtl. abſchließe und nicht 
weiter gehe, und habe er ſich hierüber die Ausführung vorbehal⸗ 
Karnda er gewiß fei, daß im Lande,, fo wie auch ſelbſt in der 
Rtl. Po Männer ſeien, die ein Einkommen von mehr als 20,000 
daß ſie oe und welchen gewiß fo viel Patriotismus inne wohne, 
ſchon für ſehr böhte Steuer gern bezahlen werden. Er halte es 
ide eine leichmacheilbaft, daß die neue Steuer uns dem Prin⸗ 
zipe i pr mäßigen Steuer näher bringe. Das Grundeigen⸗ 
thum mit einem ſtärkeren Prozentſatze zu belegen, liege gar keine 
Veranlaſſung ne weit daſſelbe bereits fo ſehr beſteuert fei. Es 
fei hier ſehr viel don Berlin geſprochen worden; er habe gehört, 
daß dieſer Stadt nicht bios 337% pt., ſondern 50 pCt. des 
Ertrages der Mahl- und Schlachtſteuer zugewieſen worden ſeien, 
was er nicht für gerechtfertigt halte. Er wolle dies nicht mit 
Beſtimmtheit behaupten, da er es nur vernommen, bitte aber 
dennoch die Regierung um Aufklärung darüber. 

Abg. Lenſing (für den Entwurf). Die leiſe Stimme des Ned- 
ners und das Geräuſch des ſich entfernenden Publikums machten 
es unmöglich, die Rede zu verfolgen. 

Der Schluß iſt beantragt und findet ausreichende Unterſtützung. 


14. Februar 


— 


Eingeſchrieben ſind noch Ulfert, v. Arnim für, und Gamrath ge⸗ 
gen den Entwurf. | 
Der Finanzminiſter v. Rabe verlangt für den Regierungskom⸗ 
miſſarius das Wort, derſelbe erklärt jedoch, daß er bis Morgen 
darauf verzichte. 
Der Schluß der Debatte wird verworfen, dagegen die Verta⸗ 
gung auf Morgen Mittag 12 Uhr angenommen. 


Berlin, 12. Februar. 
22ſte Sitzung der zweiten Kammer. 
Präſident: Graf Schwerin. 
Eröffnung: 124, Uhr. 


Am Miniſtertiſche: der Finanzminiſter v. Rabe, der Regie: 
rungs⸗Kommiſſar geheime Finanzrath Bitter, der Handels⸗ 
miniſter von der Heydt. 

Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wird verleſen und ge⸗ 
nehmigt. 

Der Präſident zeigt an, daß ſich der Centralausſchuß über den 
v. Vinckeſchen Antrag konſtituirt und den Abgeordneten Graf von 
Arnim zum Vorſitzenden und den Abgeordneten v. Parpart zum 
Schriftführer ernannt hat. 

Seitens des Präſidiums der erſten Kammer iſt die Anzeige 
eingelaufen, daß die Kammer die Berathurg der proviſoriſchen 
Verordnung vom 10. Mai 1849, über den Belagerungszuſtand 
beendet, und die Dringlichkeit deſſelben anerkannt hat. Es wird 
beſchloſſen, eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Berathung 
dieſes Geſetzentwurfs zu ernennen. 

Man geht zur Tagesordnung, der Einführung einer Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirten Einkommenſteuer über. 

Die zu dem vorliegenden Geſetzentwurfe bereits geſtern einge⸗ 
laufenen Amendements ſind folgende: 

1. Gamradt und Genoſſen. Die Kammer wolle beſchließen: 
1) in § 1 hinter Alinea 1 zu ſetzen: Von demſelben Tage ab 
hört die nach Littr. h. § 1 des allgemeinen Abgaben⸗Geſetzes vom 
30. Mai 1820 beſtehende Mahl. und Schlachtſteuer in denjenigen 
Städten auf, deren Zugänge nicht mit Amtsſtellen zur Anmeldung 
und Abfertigung eingebender ſteuerpflichtiger Gegenſtände verſehen find; 
2) in dem von der Kommiſſton dem § 1 angehängten Verzeichniſſe 
der Städte, in welchen die Mahl: und Schlachtſteuer zu erheben iſt, 
diejenigen Orte, deren Zugänge nicht durch Thor⸗Expeditionen beſetzt 
find, forlzulaſſen. 

II. v. Vincke. Die Kammer wolle beſchließen: Statt Alinea 3 zu 
jagen: Das bisher den mahl- und 1 en 3 zur 
VPFU RESTE 

rmäßigt. 

Alps kg Zu dem Verbeſſerungs⸗Vorſchlage des Abgeordn. 
v. Binde, Die Kammer wolle beſchließen, § 1 Alinea 2 u. 3 zu faſ⸗ 
ſen wie folgt: In den Orten, welche in dem anliegenden Verzeichniſſe 
benannt find, wird die Mahl⸗ und Schlachtſteuer nach 75 0 des Ge⸗ 
ſetzes vom 30. Mai 1820 und der daſſelbe erläuternden, ergänzenden oder 
abändernden Beſtimmungen forterhoben, beziehungsweiſe die Mahlſteuer, 
far d fie daſelbſt nicht beſteht, von dem... ab wieder eingeführt, jedoch 
ür die Mahlſteuer überall der Steuerſatz für den Zentner Weizen von 
20 Sgr. auf, 12 Sgr., und für den Zentner Roggen von 5 Sgr. auf 
3 SR herabgeſetzt. 

ie Ueberweiſung des den Gemeinden der mahl⸗ und flat. 
ſteuerpflichtigen Orte zur Verwendung für Kommunalzwecke gewähr⸗ 
ten Drittheils des Rohertrages der Mahlſteuer findet vom... ab nicht 
weiter ſtatt. N 

Iv. Nippe und Genoſſen. Die Kammer wolle beſchließen: 
in § 6 des Regierungs⸗Entwurfs sub a in der letzten Zeile ſtatt: ihr 
ſechszigſtes Lebensjahr zu e ihr 6 Lebensjahr. 

V. Kläſſen und Genoſſen. Die hohe Kammer wolle beſchließen, §§ 1 
und 2 wie folgt zu faſſen: § 1. Die im § 1 des Allg. Abgabengeſetzes 
vom 30. Mai 1820 unter g angeordnete Klaſſenſteuer, jo wie die unter 
b angeordnete Mahl- und Schlachtſteuer, beziehungsweiſe die auf Grund 
der proviſor. Verordnung vom 4. April 1848 wegen Aufhebung der 
Mahlſteuer und deren Erſatz durch eine direkte Steuer eingeführte Erſatz⸗ 
ſteuer werden vom ... d. J. ab aufgehoben. § 2. An die Stelle dieſer 
Steuern tritt für den Umfang des ganzen Staates: a) eine Haffifizirte 
Einkommenſteuer für diejenigen Einwohner, deren geſammtes jährliches 
Einkommen die Summe von 1000 Rtl. überfteigt, und b) eine neue 
Klaſſenſteuer für diejenigen Einwohner, deren jährliches Einkommen den 
Betrag von 1000 Rtl. nicht überſteigt. : 6 

VI. Lenſing und Genofien. Die Kammer wolle beſchlie⸗ 
ßen: daß in dem erwähnten Verzeichniſſe — Nr. 83 — Emmerich ge⸗ 
ſtrichen werde. 

Ein Seitens des Abg. Winzler eingelaufenes Amendement fin: 
det nicht die hinreichende Unterſtützung. Ausreichend unterſtützt wer⸗ 
den dagegen die Amendements der Abgeordneten Graf Villers, 
Schlottheim, v. Eynern, Bauer (Aachen), Schulenburg. 

(Während der Vorleſung dieſer Amendements ſind die Miniſter 
v. Weſtphalen und v. Stockhauſen eingetreten.) 

Die geſtern abgebrochene Debatte wird fortgeſetzt, zunächſt er⸗ 
hält das Wort: 

Abg. Gamrath (gegen den Entwurf): Der Redner weiſt 
nach, daß der Entwurf in den Vorſchriften über Defraudationen, 
namentlich für die Reiſenden, höchſt läſtige Beſtimmungen ent⸗ 
halte. Der Arbeiter werde in kleineren Städten weit mehr ge⸗ 
drückt werden, da die Steigerung der Arbeitslöhne dort weit ge⸗ 


rtnger ſei, als in größeren Städten. 


Abg. Ulfert: Er habe ſich für den Geſetz-Entwurf einſchrei⸗ 
ben laſſen, aber nicht für deſſen Faſſung. Es ſei ſtreitig gewor⸗ 
den, ob die Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuer eine Steuer ſei, welche 
eine Ueberlaſtung hervorrufe. Es ſei richtig, daß in den Städ⸗ 
ten, wo Mahl- und Schlachtſteuer beſtehe, fie auch auf den 
Kopf bedeutender repartire. Wenn bei einer Vergleichung ſich 
aber herausſtelle, daß ein großer Theil der Laſt von dem Träger 
nicht empfunden werde, ſo könne von einer Ueberlaſtung auch 
keine Rede ſein. Es komme darauf an, welches Reſultat ſich 
herausſtelle bei der Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer, 
und das ſei völlig undarſtellbar, die Aufhebung werde von den 
Konſumenten nicht geſpürt werden. Hierin liege zugleich die 
Verurtheilung des Amendements des Abg. v. Patow, da bei 
der Herabſetzung der Steuer der Staat eben ſo wenig, wie der 
Konſument etwas gewinne. Wenn der Abg. v. Patow geſtern 
nachgewieſen habe, daß das ſogenannte Proletariat hauptſäͤchlich 
gegen die Mahl: uud Schlachtſteuer eingenommen fei, fo wolle 
er dies nicht in Abrede ſtellen; aber jedenfalls ſei man nicht des⸗ 
halb dagegen eingenommen geweſen, um für eine nicht gefüblte 
eine ſehr fühlbare Steuer zu erhalten. Auch die Kommunal- 
behörden Berlins haben in einer Petition um Beibehaltung der 
Mahl- und Schlachtſteuer gebeten. Er fei nun ein prinzipieller 
Gegner der Einkommenſteuer, weil er ſie für ungerecht halte. Es 
ſei eine Ungerechtigkeit, die beiden ungleichen Arten des Einkom⸗ 
mens vom Kapital oder von der Arbeit gleich beſteuern zu wollen. 
Ferner ſei das Einkommen in der Hand eines einzelnen Men⸗ 


1 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Mel. 24 Sgr. 6 Sf. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwel⸗ 

3 ten Feiertage. * 


Brikung. 


1851. 


ſchen ein anderes, als in der eines Mannes, der eine große An⸗ 
zahl von Perſonen zu ernähren habe. Wenn er ſich deſſen un⸗ 
geachtet für den Geſetz⸗Entwurf erkläre, ſo ſei es deswegen, um 
das Beſte, was zu erlangen ſei, zu erhalten. * 

(Während dieſer Rede iſt der Herr Minifterpräfident v. Man⸗ 
teuffel eingetreten.) 

Abg. Graf v. Cieszkowsky erklärt ſich im Gegenſatz zum 
vorigen Redner als entſchiedener Gegner der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer und als Freund der Einkommenſteuer. Er werde gleich⸗ 
wohl gegen den Entwurf ſtimmen, und zwar aus prinzipiellen 
Gründen. Er ſehe die Vermögensſteuer als die einzig rationelle 
an, aber nur fo, daß bei der Einführung eine verhältnißmäßige 
Befreiung der ärmeren Klaſſen eintrete. Sie müſſe eine domi⸗ 
nirende, alle andern Steuern abſorbirende werden, und um zu dem 
Vorwurfe, daß er ein „moderner Ideolog“ ſei, keine Veranlaſ⸗ 
fung zu geben, wolle er fi) auf eine 200 Jahre alte Autorität 
berufen, auf den Marſchall Vauban. Der Redner citirt eine 
Stelle aus den Schriften Vauban's, und erklärt, daß, wenn 
Vauban in dieſer Verſammlung ſäße, er jedenfalls mit einem 
entſchiedenen Nein auf den vorliegenden Geſetz⸗Entwurf antwor⸗ 
ten würde. Ebenſo könne er ft) auf den großen Staatsmann 
R. Peel berufen, deſſen Steuer⸗Reformen es zu danken ſei, daß 
die Revolution von 1848 nicht über den Kanal gegangen ſei. 
Der vorliegende Entwurf habe dieſe Eigenſchaft nicht, er ſei nur 
fiskaliſch, nicht nationalökonomiſch. Es ſei intereffant, daß, wo 
nur der fiskaliſche Standpunkt herrſchen ſolle, der nationalöko⸗ 
nomiſche vorgeſchoben werde, nämlich dei den Zollfragen, daß 
dagegen bei den Steuerfragen, wo der ökonomiſche Geſichtspunkt 
vorherrſchen ſolle, der fiskaliſche herrſche. (Bravo! Sehr gut!) 
Im Vergleich zu dem dem vereinigten Landtage vorgelegten Ent⸗ 
wurf ſei der gegenwärtige ein vormärzlicher und jener ein nach⸗ 
märzlicher zu nennen. Es kleben dem gegenwärtigen alle die 
Uebelſtände an, welche er durch eine Einkommenſteuer vermieden 
wiſſen wolle; deshalb ſei er gegen den Entwurf. (Bravo!) 

Abg. Graf v. Arnim (für den Entwurf): Es könne die 
Frage entſtehen, ob man die vermehrten Bedürfniſſe des Staats 
durch eine unverzinsliche Staatsſchuld aufbringen wolle; dies 
müſſe vermieden werden. Deshalb müſſe man den vorliegenden 
Geſetz⸗Entwurf ſo lange hinnehmen, bis beſſere Vorſchläge vor⸗ 
handen ſeien. Das Bedürfniß des Staates dürfe nicht gedeckt 
werden durch eine Verletzung des guten Rechtes. Er finde, daß 
das Geſetz ſich in den richtigen Schranken halte, und nicht über 
die Grenze der Steuern h e. Die drei Wege, welche 
vorgeſchlagen ſind, ſeien zuerſt die klaſſifizirte Steuer, der zweite 
eine ſummariſche Ueberſicht des Einkommens und die Beſteuerung 
nach Klaſſen, und drittens die reine Einkommenſteuer. Er, von 
ſeinem Standpunkte müſſe ſich für den erſten Vorſchlag erklären, 
derſelbe berückſichtige alle bereits hier vorgebrachten Eventualitä⸗ 
ten, namentlich die, zwiſchen einem einzelnen Menſchen und ei⸗ 
dem Familienvater von gleichen Einkommen. Sollte man ſich 
dagegen erklären, ſo ſei es nur deshalb, weil man ſage, die 
Veranlagungsbehörden ſeien nicht im Stande, Alles auszuführen, 
was dazu nöthig ſei, und erkläre er ſich auch bereit, wenn ſich 
die Unausführbarkeit des erſten Vorſchlages herausſtellen ſollte, 
für den vorliegenden Geſetz Entwurf zu ſtimmen. — Der Redner 
geht nunmehr auf die Frage ein, wie man das Beſtehen einer 
Mahl: und Schlachtſteuer neben der Einkommenſteuer rechtferti⸗ 
gen wolle. Die Frage der Zweckmäßigkeit jener Steuer intereſ⸗ 
fire ſämmtliche Einwohner der Städte, während die Frage über 
das Beſtegen derſelben neben der Einkommenſteuer nur eine ge⸗ 
ringe Zahl von Einwohnern treffe. Der alte Unterſchied zwi⸗ 
ſchen direkter und indirekter Steuer bedinge eben, daß die letztere 
eine freiwillige ſei, welche von den Bedürfniſſen abhänge. 
fei indeſſen beſſer, wenn die indirekte Steuer auf Luxusartikel 
gelegt werde, und deshalb empfehle ſich das franzöſiſche Spſtem 
der Octroy's auf Wein und andere Luxusartikel, durch welche 
ſich die Gemeinden ihre Bedürfniſſe verſchaffen. So lange dies 
nicht eingeführt werde, fei eine Schlacht: und Mahlſteuer unver⸗ 
meidlich. Man ſpreche von einer größeren Belaſtung der Städte; 
aber die Lage der Dürftigen ſei auch in der Stadt eine viel beſ⸗ 
ſere, als auf dem Lande. So lange auf dem Lande keine Ent⸗ 
laſtung der ärmeren Klaſſe eintreten könne, ſei dieſelbe auch in 
den Städten nicht gerechtfertigt. Der Redner erklärt ſich mit 
den 8 1 und 2 im Ganzen einverſtanden, doch ſei er dagegen, 
daß den Städten ein Drittel des Rohertrages der Schlacht⸗ und 
Mahlſteuer für ihre Bedürfniſſe ausgezahlt werde. In 
der Erſtattung der Schlacht- und Mahlſteuer an die Einkom⸗ 
menſteuer⸗Pflichtigen erklärt ſich der Redner für die Einführung 
einer Skala. . 

Abg. v. Bobelfhwingh erklärt fih für einen entfhirbenen 
Anhänger des Geſetzes unter allen Umſtänden; 
kleines Amendement zum § 1 zu vertheidigen. 
nicht die Gefahr herbeiführen, daß zum 5 
ſuch mißlinge, den bisher beinahe Reuerfeeien ren Theil der 
Reicheren zur Steuer heranzuziehen. Er 22 6 > die Ka⸗ 
pitaliften und die von der Grundſteuer de rundbeſitzer. Er 
glaube, daß auch zugleich eine Guten nen dannen Klaſſen 
hätte eingeführt werden können, Eee: . weck, das Defizit zu 
decken, aus den Augen zu verlieren. of rwarte noch immer ein 
Geſetz über die Ausgleichung der Grun Mic und die Heranziehung 
der bisher ſteuerfreien Grunbbeftten dre dieſes durchgeführt, fo 
könnte eine Erleichterung 4 rmeren Klaſſen jetzt ſchon einge⸗ 
führt werden. Daß die Schlacht⸗ und Mahlſteuer eine Laſt für 
die ärmeren Klaſſen fei, beweiſe ſchon der Umſtand, daß fie kara⸗ 
wanenweiſe meilenweit hinauszögen, um ſteuerfreies Brod zu kau⸗ 
fen. Die im Alinea 3 des d 1 verſuchte Entlastung der ärmes 
ren Klaſſen ſei keine ſolche, denn die Auszahlung eines Drittels 
der Schlacht⸗ und Mahlſteuer an die Gemeinden mache es un⸗ 


Male der Ver⸗ 


nöthig, die Mittel⸗ und reicheren Klaſſen in höherem Grade zu 


den Kommunalſteuern heranzuziehen. 

Um den ärmeren Klaſſen eine weſentliche Erleichterung zukom⸗ 
men zu laſſen, was die Regierung mit dieſem Entwutfe feiner 
Ueberzeugung nach beabſichtigt, ſtelle er den Antrag, die zu 9 1 
von den Abgg. v. Winde und v. Patow geſtellten Amende⸗ 
jedoch mit der Modifikation, daß die Mahl⸗ 


ments anzunehmen, — 
rn die für Roggen jedoch 


fteuer für Weizen unverändert beibehalten, 
gänzlich erlaſſen würde. (Bravo.) 

Der Redner verlieft fein dahin gehendes Amendement, und 
daſſelbe findet ſehr zahlreiche Unterſtützung. 


Abg. v. Bismark (Schönhaufen): Er ergreife noch das 
Wort, um wenige Gründe für die Mahlſteuer anzuführen, nach⸗ 
dem der Vorredner, der ſelbſt eine lange Zeit den Finanzen des 
Staates vorgeſtanden, ſo bedeutende Gründe gegen dieſe Steuer 
angeführt habe. Von den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten kenne er nur Berlin, es ſtehe aber auch feſt, daß das 
Tagelohn in Berlin um 5 Sgr. höher ſtehe, als auf dem Lande, 
woraus für den Arbeiter ſich immer noch in Berlin ein bedeu⸗ 
tender Vortheil herausſtelle. Er halte es für ein Unglück, daß die 
Schlacht- und Mahlſteuer nicht in allen Städten eingeführt werde. 
Die Schlacht- und Mahlſteuer werde zum großen Theile von den 
Produzenten, d. h. vom flachen Lande getragen; ein ander Theil 
werde von den Konſumenten erſetzt, die ſich in den Städten vor⸗ 
übergehend aufhalten. 

Die Diskuſſion wird hiermit geſchloſſen; vor dem Regierungs⸗ 
Kommiſſarius erhält jedoch noch der Abg. Ohm das Wort zur 
Berichtigung einiger ee welche verſchiedenen Rednern 
bei der Auffaſſung feiner Rede widerfahren fein. Abg. Schu: 
lenburg antwortete hierauf. 

Regierungskommiſſarius geh. Finanzrath Bitter: Die Regie⸗ 
rung habe die Gründe, weshalb das frühere Steuerſyſtem auf⸗ 
gegeben worden ſei, in den Motiven zu dem Geſetzentwurfe aus⸗ 
drücklich hervorgehoben. Es gehe daraus hervor, daß die Re⸗ 
gierung ihre früheren Anſichten keinesfalls ganz aufgegeben habe, 
und daß ſie nur deshalb von weiteren Vorſchlägen Abſtand ge⸗ 
nommen habe, weil ſie die öffentliche Meinung, auf deren Unter⸗ 
ſtützung fie rechnete, noch nicht hinlänglich dafür vorbereitet 
fand, und weil ſchon mit dem jetzigen Vorſchlage eine Verbeſ⸗ 
ferung erreicht werden konnte, und weil ſchließlich in dem jetzi⸗ 
gen Vorſchlage ein Mittel erblickt werde, welches den geſteiger⸗ 
ten Bedürfniſſen Abhülfe verſchaffe, ohne dadurch die Kaſſen der 
ärmeren Bewohner des Staates in Anſpruch zu nehmen. Hier⸗ 
bei bemerkt der Redner auf die vielfach zur Sprache gebrachte 
Grundſteuerfrage, daß die Regierung mit der Löſung diefer Frage 
beſchäftigt fei und daß fie hoffe, in der Lage zu fein, eine vorläu⸗ 
ſige Ueberſicht der bisherigen Reſultate vorlegen und wo möglich 
auch einen Geſetz⸗Entwurf in dieſer Seſſion einbringen zu kön⸗ 
nen. Zu dem vorliegenden Geſetz⸗Entwurfe zurückkehrend, 
fo könne der Regierung kein Vorwurf der Inkonſequenz 
gemacht werden, da die beabſichtigte Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer die Genehmigung der Kammern im vori⸗ 
gen Jahre nicht erhalten habe. Wenn, um die von allen Sei 
ten gleichmäßig als nothwendig anerkannte Reform der Klaſſen⸗ 
ſteuer baldmöͤglichſt zu verwirklichen, ein Weg eingeſchlagen wurde, 
der im vorigen Jahre von einer bedeutenden Anzahl von Mit⸗ 
gliedern des Hauſes als der am meiſten Anklang findende be⸗ 
zeichnet worden iſt, ſo habe dies in dem Wunſche gelegen, das 
Ziel bald zu erreichen. Die Regierung habe ſich deshalb den ihr 
mitgetheilten Vorſchlägen überall angeſchloſſen, ſo weit es im 
Intereſſe des Staates geſchehen konnte. Die nun eingeführte 
Einkommenſteuer ſolle in der That als diejenige Klaſſenſteuer gel: 
ten, welche ſeit Jahren gewünſcht werde, und von welcher nun⸗ 
mehr alle Einwohner des Staates gleichmäßig betroffen werden. 
Die Regierung habe hierauf Angriffe erwarten müſſen. Die An⸗ 
ſichten des Abgeordneten für Berlin, der geſtern der Regierung 
entgegengetreten ſei, ſcheinen ſich eben ſo geändert zu haben, wie 
die Anſichten des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ber⸗ 
lins, welche in der vorigen Seſſion beantragten, dem Geſetzent⸗ 
wurfe die Zuſtimmung zu verſagen, und ſich jetzt in einer Adreſſe 
an die Kammern gewandt haben, worin ſie den gegenwärtigen 
Entwurf mißbilligten und baten, lieber noch den vorjährigen an⸗ 
zunehmen. 

$ 1 und 2 werden unter Verwerfung aller Amendements mit 
Ausſchluß eines von Lenſing im Intereſſe der Stadt Emmerich 
geſtellten angenommen, ? 

Schluß halb 4 Uhr. 


Berlin, 12. Februar. Se. Majeſtät der König haben am 
4. d. M. im Schloſſe zu Charlottenburg dem früheren königlich 
ſächſiſchen bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager, 
jetzigen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn 
v. Beuſt, eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen 
Händen ein Schreiben ſeines Souverains entgegenzunehmen ge⸗ 
ruht, wodurch derſelbe von dem gedachten Poſten abberufen wird. 

Se. Hoheit der Herzog Eugen von Württemberg iſt 
nach Fürſtenwalde abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der königlich ſächſiſche wirkliche 
geheime Rath und bevollmächtigte Miniſter v. Cönneritz, von 

resden. 

[Hofnachrichten.] Se. Majeſtät der König haben ſich 
1 5 früh mit einem Extrazuge um 10 Uhr in Begleitung des 
Prinzen Albert von Sachſen, königliche Hoheit, nach Potsdam 
begeben, und gegen 11 Uhr im Luſtgarten das 3. Dragoner⸗ 
Regiment (früher neumärkiſches) beſichtigt. um 12 Uhr war 
Dejeuner, zu dem die Stabs⸗Offiziere und Eskadrons⸗Chefs des 
Regiments befohlen waren. Se. Majeftät haben hierauf einen 
längeren Spaziergang durch die Gärten von Sansſouci gemacht 
und find um 5 Uhr zurückgefahren, um im Berliner Schloſſe 
auf einige Zeit Allerhöchſtihre Reſidenz zu nehmen. Ihre Maj. 
die Königin waren kurz vorher aus Charlottenburg in Berlin 
eingetroffen. 

Se. Majeſtät nahmen hierauf Vortrag des Miniſter⸗Präſiden⸗ 

ten an und fuhten ſpäter in das Opernhaus, wohin Ihre Maj. 
die Königin in Begleitung des Prinzen Albert von Sachſen kgl. 
Hoheit ſich ſchon gegen 7 Uhr begeben hatten. 
Nach Beendigung der Vorſtellung erſchienen Se. Majeſtät der 
König bei dem Feſte, das der Miniſter⸗Präſident an dieſem Abend 
gab, und verweilten daſelbſt einige Zeit. Auch die königlichen 
Helen und Prinz Albert von Sachſen königl. Hoheit waren 
bei dem Feſte anweſend. 

D Berlin, 12. Februar. [Die deutſchen Großmächte 
und d e Kleinſtaaten. — Preußen in Kurheſſen.] Noch 
einmal richtet ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Dresden 
und die Dinge, welche uns die nächſten Tage von dort aus in 
Folge der nochmaligen Zuſammenkunft der leitenden Staats⸗ 
männer bringen werden. Der Schwerpunkt der Verhandlungen 
hat offenbar während der ganzen letzten Zeit nicht in den Kom⸗ 
miſſions⸗Berathungen in Dresden ſelbſt gelegen, ſondern vielmehr 
in dem mit großet rigkeit zwiſchen den Kabinetten von 
Wien und Berlin ununterbrochen fortgeſetzten diplomatiſchen 
Verkehr, und daß nun die Zuſammenkunft in Dresden noch 
einmal ſtattfindet, iſt weiter nichts als ein Beleg dafür, daß 
dieſe Verhandlungen nunmehr zu einem beſtimmten Abſchluß ge⸗ 
diehen ſind und zu konkreten Reſultaten geführt haben. Die 
Kardinalfrage, um die es ſich hierbei handelte, lag einfach darin, 
ob die deutſchen Großmächte mit der Durchführung ihrer Pläne 
auch dann vorſchreiten würden, wenn die kleineren Staaten bei 
ihren Proteſten gegen dieſelben verharren ſollten, od man alſo 
unter gewiſſen Umſtänden ſelbſt Zwang gegen dieſe kleineren 
Staaten anzuwenden entſchloſſen ſei. Dieſe Frage darf ich in 
dem Augenblicke bejahen, wenigſtens inſofern als man von Sei⸗ 
ten Oeſtetreichs und Preußens die Ausführung gewiſſer politiſcher 
Neugeſtattungen unternehmen wird, auf die Gefahr hin, daß ſich 
die kleineren Staaten abzuſondern verſuchen ſollten. Nicht um 
Plenar⸗Berathungen, bei denen die freie Zuſtimmung Aller, wie 
die urſprüngliche Zuſage verhieß, für jede Beſchlußfaſſung er: 
forderlich iſt, ſondern gewiſſermaßen um ein Dekretiren von Oben 
herab wird es ſich hiernach während der gegenwärtigen Zuſam⸗ 
menkunft des Fürſten Schwarzenberg und des Her von 
Manteuffel in Dresden handeln. Gerade deshalb werden 
die Reſultate nun aber ſchnell hervortreten und ſchon die aller⸗ 
nächſten Tage Entſcheidendes bringen. Die ſcharfe Trennung 
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der Exekutiven und Legislativen, die Exekutiv⸗Gewalt mit den | desmächte abhalten ſollen, vor ausgemachter Sache dem einen 
bekannten 11 Stimmen und 9 Stimmgebern, die erweiterte ge⸗ der ſtreitenden Theile Einräumungen zu machen. Wir haben 
ſetzgebende Körperſchaft, die Aufnahme Geſammt⸗Oeſterreichs in ſchon früher ausgeführt, weshalb das Kronenwerk von Bundes⸗ 


den Bund, trotz der neuerdings dagegen erhobenen Einſprache 
Frankreichs, die ſofortige Verwirklichung dieſer Pläne: dies be⸗ 
zeichnet man mir wiederholt als die hauptſächlichſten Punkte, 
über welche die Verabredungen der beiden Kabinette zu einer 
Einigung geführt hätten. Der König hat in dem vorgeſtern 
unter ſeinem Vorſitz abgehaltenen Miniſterrath dieſer Ueberein⸗ 
kunft ſeine Genehmigung ertheilt und Herr v. Manteuffel nimmt 
dieſelbe bei ſeiner übermorgen erfolgenden Abreiſe nach Dresden 
als maßgebendes Programm mit. 

Das dieſſeitige Kabinet hat in neueſter Zeit noch einmal 
aus der kurhefſiſchen Angelegenheit Veranlaſſung zu den 
entſchiedenſten in Wien erhobenen Reklamationen genommen, 
woraus naturgemäß unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht 
etwa auf den Eintritt neuer Differenzen zwiſchen den beiden 
Kabinetten geſchloſſen werden kann, ſondern nur darauf, daß die 
Art und Weiſe, wie bisher die kurheſſiſche Frage gelöſt worden 
iſt, den Intereſſen und Beſtrebungen Preußens ſelbſt nach der 
Anſicht des Miniſteriums wenig entſpricht. Man kann es näm⸗ 
lich hier nicht mit gleichgültigen Augen anſehen, daß die öſter⸗ 
reichiſchen und baierſchen Truppen ſich anſchicken, für eine unbe⸗ 
ſchränkte Dauer in Kurheſſen zu bleiben, wodurch die beiden 
Hälften der preußiſchen Monarchie jeden Augenblick völlig von 
einander getrennt werden können, und es ſtehen der dieſſeitigen 
Regierung ebenſowohl die Beſtimmungen der Bundes⸗Exekutions⸗ 
Ordnung wie der Bundes⸗Schluß⸗Akte ſelbſt zur Seite, wenn 
ſie jetzt nach vollbrachter Exekution das völlige Zurückziehen der 
fremden Truppen aus Kurheſſen verlangt. Hierzu kommt, daß 
General v. Peucker, der preußiſche Kommiſſarius in Kurheffen, 
der in der That dem Grafen Leiningen gegenüber, auf den die 
kurheſſiſche Regierung überall allein Rückſicht nimmt, eine ſehr 
traurige Rolle ſpielt, wiederholentlich ſeine Rückberufung nachge⸗ 
ſucht hat. (S. Kaffel) Es glaubt hier Niemand daran, daß 
etwa dieſe preußiſchen Reklamationen in Wien irgend eine Be- 
achtung finden werden; aber daß dies eben der allgemeine Glaube 
iſt, und daß dieſe hier ſo ungern geſehenen Verhältniſſe in Kur⸗ 
heſſen trotz dem erhobenen Widerſpruch faktiſch völlig unverän⸗ 
— fortdauern, beweiſt eben den traurigen Standpunkt unſerer 

olitik. 

SS Berlin, 12. Febr. [Die erſte Kammer! hat heute 
die Berathung der Verordnung über die Juſtizorga⸗ 
nifation vollendet. Man kann von der Majorität dieſer 
Kammer ſagen, daß ſie gethan, was ſie konnte — um die Haupt⸗ 
prinzipien, welche jenem Geſetze zu Grunde lagen, abzuändern, 
oder — wie Herr v. Gerlach ſagte, „die Bahn des beſonnenen 


Fortſchritts, der zugleich Rückſchritt iſt, zu betreten.“ Die Pa⸗ 


trimonialgerichte ſind nun allerdings definitiv aufgehoben, Hrn. 
v. Manteuffel's (Bruder des Miniſters) Rath, ſich durch de⸗ 
ren Wiederherſtellung populär zu machen, blieb ungehört. Hin⸗ 
gegen ſind dem Ausnahmegerichtsſtand, der durch die Verfaſſung 
principiell abgeſchafft iſt, wieder einige Hinterthüren geöffnet wor⸗ 
den. Für die Prinzen des königlichen Hauſes und für die Für⸗ 
ſten von Hohenzollern hat man einen beſondern Gerichtsſtand 
wiederhergeſtellt. Nun haben aber die Prinzen der Verfaſſung 
gegenüber keine andere Stellung, als die übrigen Staatsbürger, 
weshalb für ſie ein ſolches Privilegium ſchaffen? In England, 
dem Lande, wo die königliche Majeſtät mit fo unendlicher Ehr⸗ 
furcht vom Volke anerkannt wird, verſchmäht es die Königin 
nicht, ihre Civilangelegenheiten, gleich ihren Unterthanen, vor die 
gewöhnlichen Gerichte zu bringen, in ihren bürgerlichen Verhält— 
niſſen unterwirft ſie ſich, gleich ihren Unterthanen, den gemeinen 
Geſetzen. Ihre Würde leidet nicht darunter. Einen andern Ha⸗ 
ken hat die Majorität an dem Namen „Appellationsgericht“ ge⸗ 
funden. Herr v. Gerlach hat darin „revolutionäre Reminis⸗ 
cenzen“ an Frankreich herausgefunden, obgleich Herr Han ſe— 
mann daran erinnerte, daß in dem loyalen Celle ein „Appella⸗ 
tionsgericht“ beſtanden, lange bevor die franzöſiſche Revolution 
ausgebrochen. Doch alles half nichts, ſelbſt nicht der Einwand 
des Juſtizminiſters, daß die neue Bezeichnung bereits in Fleiſch 
und Blut übergegangen, es genügt in der erſten Kammer, daß 
etwas „revolutionär“ genannt werde, gleichviel ob unbegründet 
oder nicht, die Majorität verwirft es ſogleich. Denken Sie ſich 
Männer wie Kisker, Hanſemann, Heinrich Arnim, 
Baumſtark, Camphauſen ıc mit dem Namen „Revolutio⸗ 
näre“ belegt! — Am nächſten Sonnabend wird die erſte 
Kammer den Arnim'ſchen Antrag in Betreff Schleswig: 
Holſteins berathen. Bekanntlich hat die Kommiſſion den Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tagesordnung beantragt. Die Motive, die 
hierfür angeführt werden, geben einen neuen Beleg zu der oft 
ausgeſprochenen Anſicht, daß ein großer Theil unſerer Volksver⸗ 
tretung ſehr wenig von der Bedeutung konſtitutioneller Kammern 
durchdrungen ſei. Der erſte Theil des Arnim'ſchen Antrages 
ging dahin, die Aufrechthaltung der zwiſchen den Bundeskommiſ⸗ 
ſarien und der Statthalterſchaft abgeſchloſſenen Uebereinkunft zu 
bewirken. Dieſer Konvention zuwider ſind Bundestruppen in 
Holſtein eingerückt. Die betreffenden Protokolle enthalten darüber 
Folgendes: 
J. Geſchehen auf dem Schloſſe zu Kiel den 7. Januar 1851. 

„„ In Betreff des Einmarſches der k. k. öſterreichiſchen und kgl. 
preußiſchen Truppen in Holftein wird die Verſicherung abgege⸗ 
ben, daß ein ſolches Einrücken im Fall der Nachgiebigkeit der Herzog⸗ 
thümer gegen die jetzt geſtellten Forderungen nicht ftattfinden werde.“ 

II. Geſchehen auf dem Schloſſe zu Kiel den 11. Januar 1851. 

. . . „Schließlich wiederholen die Herren Kommiſſarien die Zu⸗ 
ſicherung, daß jetzt, nachdem den Anforderungen des deutſchen Bundes 
nachgegeben ſei, und wenn kein Widerſtand gegen die Au sfüh⸗ 
rung eintrete, die k. k. öſterreichiſchen und kgl. preußiſchen Bundes⸗ 
truppen nicht in Holſtein einrücken werden.“ h 

Dieſen ſchlagenden Belägen gegenüber machte der Regierungs⸗ 
Kommiſſär im Schooße der Kommiſſion den Einwand, jene Pro⸗ 
tokolle ſeien nicht von den Bundeskommiſſaren mitunterzeichnet, 
alſo nicht als offiziell zu erachten, die Bundeskommiſſäre hätten 
nur verſprochen, dem Lande den Druck der Exekution zu ſpa⸗ 
ren, nicht aber überhaupt keine Truppen einrücken zu laſſen. Es 
reiht ſich dieſe Interpretation, den frühern Interpretationen Sei⸗ 
tens des Bundes würdig an. Und die Kommiſſion der Kammer 
billigt nicht nur dieſe feine Definition, ſondern fügt auch noch 
hinzu, „die Umſtände berechtigen vielmehr zu dem Schluß, daß 
die Truppen gerade zum Schutze der Herzogthümer eingerückt 
ſind.“ Die Beſetzung des Kronwerkes von Rendsburg, fo wie 
die von Friedrichsort durch däniſche Truppen erſcheinen alſo als 
Maßregeln „zum Schutze der Herzogthümer.“ Auf dieſen letz⸗ 
tern Punkt bezog ſich der zweite Theil des Arnim'ſchen Antrages, 
und die Kommiſſion verkannte deſſen Wichtigkeit nicht, hielt es 
aber nicht angemeſſen, daß die Kammer hierüber einen Antrag 
ſtelle, weil es der preußiſchen Kammer nicht zukäme, ſich in die 
Details der Gränzregulirung eines andern deutſchen Landes zu 
miſchen! Vergebens beantragte die Minorität der Kommiſſion, 
wenigſtens eine motivirte Tagesordnung anzunehmen, in welcher 
die Erwartung ausgeſprochen würde, daß die Regierung die 
Rechte Deutſchlands zu wahren wiſſen werde. Die Maſorität 
fieht in einer ſolchen motivirten Tagesordnung eine Mißbilligung 
gegen die Regierung, welche die Stellung der letztern dem Aus⸗ 
lande gegenüber zu ſchwächen geeignet ſei. Dies Votum wird 
erklärtich Seitens einer Kommiſſion, deren Berichterſtatter Herr 
Stahl iſt. Was gelten Herrn Stahl Nationalrechte? 

Berlin, 12. Februar. [Tages bericht.] Die N. Preuß. 
Ztg. enthält folgende beachtenswerthe Bemerkung: „Die bei: 
den deutſchen Großmächte haben das Kronenwerk 
von Rendsburg den Dänen übergeben. Das betreffende 
Gebiet iſt bekanntlich ſtreitig, und allein ſchon die politiſchen 
Gründe, gewiſſe öffentliche Rückſichten, hätten die beiden Bun⸗ 
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truppen beſetzt werden müſſe, und die Haltung der offizibſen 
Preſſe ließ vermuthen, daß auch auf Seiten der Regierungen 
kein anderer Entſchluß gefaßt worden ſei. Um ſo überraſchender 
kam die Thatſache der däniſchen Beſetzung, und es dürfte unſerer 
Meinung nach an der Zeit ſein, daß die miniſteriellen 
Blätter ihr Schweigen brächen und dem erſtaunten Publikum 
einige Aufklärungen über die Motive gäben, welche die Regie⸗ 
rungen von Preußen und Oeſterreich bewegen konnten, vorzeitige 
Zugeſtändniſſe an Dänemark zu machen.“ 

Die Spen. Ztg. ſchreibt: „Bei Verhandlung des von 
Vincke'ſchen Antrags auf Unterſuchung des Zuſtandes des 
Landes in den einzelnen Abtheilungen ſind in den Abtheilungen, 
in welchen die Miniſter als Abgeordnete ſitzen, zum Theil ſehr 
bezeichnende Fragen an ſie gerichtet worden, um die vielen Be⸗ 
ſorgniſſe zu zerſtreuen, welche über unſere zukünftige Entwickelung 
ſo allgemein verbreitet ſind. Unter andern wurde Hr. v. d. Heydt 
wegen des öſterreichiſchen Zollanſchluſſes gefragt, und er hat nach 
Lage der Sache eine Betheiligung Preußens dafür ab⸗ 
gelehnt, indem die Zollvereins verträge beſtänden, und 
man könne doch beſtehende Verträge nicht brechen, deshalb ſei 
den darüber verbreiteten Gerüchten kein Glaube beizumeſſen. 
Hr. v. d. Heydt ſagte freilich, daß er dieſes nur als Abgeord⸗ 
neter erkläre, indeß hatte er nichts dagegen, daß die Abtheilung 
erklärte, fie wolle Akt nehmen von feiner Erklärung. — Der 
Miniſter⸗Präſident Hr. v. Manteuffel beobachtete dagegen in 
feiner Abtheilung, ungeachtet Hr. Beſeler ihn mehrmals zu Er⸗ 
klärungen zu veranlaſſen ſuchte, ein beharrliches Schweigen.“ 

Die geſtrige Soiree bei dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Manteuffel war eine überaus glänzende. Se. 
Majeſtät der König, Ihre königl. Hoheiten der Prinz von 
Preußen, Prinz Friedrich, Prinz Karl und der Prinz 
Albert von Sachſen beehrten die Soiree mit ihrer Gegen⸗ 
wart. Ferner erwähnen wir noch den Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg und den Herzog von Würtemberg. Noch 
drei Dienſtage werden Soireen ſtattfinden und dann die Feſtivi⸗ 
täten im Hauſe des Herrn Miniſterpräſidenten für dieſe Saiſon 
geſchloſſen ſein. Am dritten Dienſtag findet ein großer Ball 
ſtatt. 

Heut um 12 Uhr hatte der neue ſächſiſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Hr. v. Könneritz, Antrittsaudienz bei Sr. 
Majeſtät. (C. : B.) 

Dem Vernehmen nach dürften bereits am Montage die Bes 
rathungen über den Preßgeſetzentwurf in der erſten Kam⸗ 
mer beginnen. 

Durch allerhöchſte Ordre vom 8. d. M. haben des Königs 
Majeſtät genehmigt, daß der jedesmalige Bürgermeiſter und 
der jedesmalige Vorſteher des Gemeinderaths von Ber⸗ 
lin die ihnen auf Grund der Städteordnung vom 19. Novem- 
ber 1803 durch allerhöchſte Ordres vom 19. November 1843 
und 1. Januar 1844 verliehenen Ketten und Medaillen auch 
fernerhin nach Einführung der neuen Gemeindeordnung bei 

ierli egenheiten tragen mögen. 

i e . kamen hier 203 Perſonen an und reiſten 
296 ab. Angekommen: der k. däniſche Finanzminiſter Graf 
v. Sponneck von Dresden auf der Durchreiſe nach Hamburg. 
Ab gereiſt: der franz. Kabinets⸗Kurier Lebat nach 185 
(C. C.) 

[Zur Wucher ⸗Geſetzgebung.] Bei der Berathung des 
Strafgeſetz- Entwurfs, über welchen der Kommiſſionsbericht 
in Kurzem erſtattet werden wird, beabſichtigen einige Abgeordnete 
aus volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkten den Fortfall der in dem 
Entwurf aufgenommenen Wucherverbote zu beantragen. Bei der 
Vorberathung des Entwurfs von 1847 wurde von der betreffen⸗ 
den Abtheilung des vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes gleichfalls 
erklärt, daß geſetzliche Beſchränkungen des Zinsfußes nicht zu 
rechtfertigen ſeien, der Ausſchuß verwarf jedoch den entſprechenden 
Antrag, weil die Entſcheidung der Frage über die Zweckmäßigkeit 
der Zinsbeſchränkung zur Reviſion des Civilrechts gehöre. Da⸗ 
gegen beantragte der Ausſchuß, die Strafe des Wuchers nur 
dann eintreten zu laſſen, wenn der Schuldvertrag ein ſimulirter 
ſei, oder wenn eine geringere Valuta, als der Schuldvertrag be— 
ſagt, gezahlt worden. Die Regierung wird vorausſichtlich die 
Beibehaltung der Beſtimmungen, welche der Entwurf aufitelt, 
verlangen. Danach iſt das Vorbedingen oder Annehmen von 
Zinſen, welche den geſetzlichen Zinsfuß überſchreiten, in dem Falle 
ſtrafbar, wenn entweder die Ueberſchreitung gewohnheitsmäßig oder 
verſchleiert betrieben wird. Die Strafe normirt der Entwurf auf 
Gefängniß von 3 Monaten bis zu 1 Jahr und gleichzeitig 
auf Geldbuße von 50 bis 1000 Thlr., ſowie mit zeitiger Ent⸗ 
ziehung der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Regierung iſt der 
Anſicht, daß, ſo lange die Civilgeſetze, welche einen Zinsfuß feſt⸗ 
ſtellen, beſtehen, auch Strafgeſetze vorhanden ſein müſſen, welche 
die Ueberſchreitung ahnden. C. B. 

Poſen, 11. Febr. Heute früh marſchirte die Stammkom⸗ 
pagnie des 38. Landwehrregiments von hier nach Breslau, 
nachdem ſie in dieſen Tagen 2 Mann an der Cholera verloren 
hatte. Ueberhaupt herrſcht dieſe Krankheit noch immer in un⸗ 
ſern Lazarethen; es ſoll fortwährend ein Krankenbeſtand von un⸗ 
gefähr 20 Mann in unſerer Garniſon exiſtiren. — Heute um 
12½ Uhr rückte ein Bataillon des 6. Inf.⸗Regiments von Glo⸗ 
gau hier in Garniſon ein. 


Deut ſchlan d. 

Dresden, 9. Febr. [Konferenzen.] Nachdem Ihre 
Leſer erfahren haben, wie mächtig die Oppoſition der kleinen 
Staaten gegen die veränderte Stimmen⸗Eintheilung in den ober⸗ 
ſten Bundesorganen ſich gezeigt, und zu gleicher Zeit wie ſchwach 
die nur äußerliche Einigkeit zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
ſich bewieſen hat; nachdem ferner bei der Verſchiedenheit der Ins 
tereſſen und Anſprüche die Unmöglichkeit, in ruhigen Zeiten we⸗ 
ſentliche Veränderungen in den Befugniſſen der oberſten Bundes⸗ 
gewalt herbeizuführen, immer klarer zu Tage getreten iſt, wird 
es Ihren Leſern nicht unerwartet kommen, wenn fie in der näch⸗ 
ſten Zeit vernehmen ſollten, daß die erſten Pläne aufgegeben und 
daß wenigſtens für den engeren Rath die alte Stimmen⸗Einthei⸗ 
lung beibehalten worden. Die öſterreichiſche Regierung ſcheint 
ſtark betroffen von der Einſtimmigkeit der kleineren Staaten, 
ſelbſt derjenigen, die ihr mehr oder weniger ihre Exiſtenz verdan⸗ 
ken. Das iſt wenigſtens der Fall mit Kurheſſen, deſſen Regie⸗ 
rung ſich bitter beklagt über den geringen Einfluß und die ge⸗ 
ringe Macht, welche ihr in dem engeren Rath zuertheilt werden 
ſoll. Ebenſo beſchwert ſich Baden, daß ihm trotz ſeines größe⸗ 
ren Länderumfangs nicht mehr als ein Drittheil der Stimme, 
welche es mit den beiden Heſſen theilen fol, zufällt; es weigert 
ſich entſchieden, ſeine Einwilligung dazu zu geben. Mecklenburg 
klagt, daß ſelbſt dem älteſten der deutſchen Fürſtenhäuſer nur ein 
Achtel einer Stimme zugeſagt wird und proteſtirt gleichfalls. 
Die anderen kleinen Staaten, einſchließlich der Hanſeſtädte, ha⸗ 
ben ſich ebenſo entſchieden ausgeſprochen, doch ſind ihre Proteſte 
noch nicht eingereicht, und werden wohl erſt in der nächſten 
Plenarſitzung zum Vorſchein kommen, obwohl über die Exiſtenz 
und Natur derſelben den beiden Regierungen von Preußen und 
Deſterreich bereits Mittheilungen gemacht find. Unter dieſen 
Umftänden hat Oeſterreich, wie ich höre, es für gut befunden, 
den erſten Plan noch einmal in Ueberlegung zu nehmen, und 
das Wahrſcheinlichſte iſt jezt, daß Verhandlungen zwiſchen Wien 
und Berlin gepflogen werden, um die Einwilligung der preußi⸗ 
ſchen Regierung zu erlangen. Von wohl unterrichteten Seiten 
wird erwartet, daß die Arbeiten der erſten Kommiſſion baldigst 


durch die Rückkehr zur alten Stimmeneintheilung nutzlos gemacht 
werden. . 

Der Widerſtand der kleinen Staaten hat noch eine andere 
Folge gehabt. Fürſt Schwarzenberg fol jetzt ganz ernſtlich mit 
dem Gedanken einer Verlegung der Konferenzen nach Wien um⸗ 
gehen, wo die verſchiedenen Arten des Einfluſſes, die ihm zu 
Gebote ſtehen, mit Erfolg angewindt werden können. (H. C.) 

Dresden, 10. Februar. Conferenzen.] Der Bericht 
der erſten Kommiſſion der Miriſterconferenz enthält blos dit 
Ausführung der neuen Bundesoganifation, nämlich des Neuner 
Kollegiums und des Plenums, nit den nöthigen Notizen beglei⸗ 
tet. Die zweite, mit dem Wikungskreiſe der Bundesbehörden 
ſich beſchäftigende Kommiſſion hit ſich noch nicht einigen kön⸗ 
nen, was ſchon durch den Umſtand erklärbar iſt, daß in dieſer 
Kommiſſion ebenſo viele Vertreter der kleinen als der großen und 
Mittelſtaaten ſitzen. Deſſenungeahtet dürften demnächſt die Pie; 
narfigungen wieder eröffnet werder, da man ſchon weiter zu 
kommen hofft, wenn erſt über di Organiſation der Bundesbe⸗ 
hörden entſchieden iſt. In der dritten, mit den materiellen 
Intereſſen ſich beſchäftigenden Konmiſſion, tritt bereits die An⸗ 
ſicht hervor, daß die Regelung dir Zoll⸗ und Handelsfrage, ge: 
mäß dem Art. 19 der Bundesafe, vor die künftige Bundesbe⸗ 
hörde gehöre; gegen Handelsverttäge und Annäherung der ver⸗ 
ſchiedenen Zolltarife ſcheint man arer jetzt von keiner Seite mehr 
zu ſein. (D. A. F.) 

Dresden, 11. Februar. [Konferenzen.] Die Kommif 
fionen der hieſigen Konferenzmitgieder haben nach verbürgtem 
Vernehmen mit der äußerſten Thetigkeit gearbeitet und die we⸗ 
ſentlichſten Theile ihrer Aufgaben vollendet. Für Organiſation 
und Kompetenz der Bundesgewat, der vollziehenden und der 
geſetzgebenden, ſowie der Bundesbchörden, ſind in den Deputa⸗ 
tionen Majoritätsvorlagen beendet und es werden nunmehr die⸗ 
ſelben zu den Verhandlungen in ten Plenarkonferenzen gebracht 
werden, wozu auch der Fürſt v. Schwarzenberg und der Miniz 
ſterpräſident v. Manteuffel von morzen an mit jedem Tage er 
wartet werden. Bezüglich der Etekutive hat der Plan einer 
Formation derſelben durch Oeſterreich mit Preußen und noch 
Stimmen eine Mehrheit in der Deputation gefunden. (© 
dagegen den folgenden Artikel des offiz. Dresd. Journ.) Man 
gedenkt den engern Rath beizubehalten und es dürfte wahrſchein 
lich weniger die Formation der Exekutivgewalt als vielmehr det 
Umfang ihrer beabſichtigten Kompetenz auf einen ſtarken Wider“ 
ſpruch der kleinen Staaten foßen, welche natürlich eine reine 
Exekutivgewalt den größern Staaten williger überlafſen, als 
einer Regierungsgewalt derſelbm unterordnen. Es iſt alſe gend 
ein Reſultat zur Zeit noch nicht gewonnen, ja den einzelnen 
Staaten noch gar keine formale Veranlaſfung gegeben, fi über. 
irgend ein Projekt offiziell zu eiklären. Im Ganzen darf man, 
fo viele Schwierigkeiten auch, da Stimmeneinheit für jede Neue 


rung erforderlich iſt und die Grundlage des beſtehenden Bun“ 


desrechts durch Zwangsmaßregeln nicht vernichtet werden darf 
noch zu überpinden ſein mögen, auf eine endliche Verſtändigung 
doch hoffen, da der ernſtliche Wille dazu ſich allſeitig dokumen 
tirt und die urſprünglichen Vorſchläze der Großſtaaten bereits 
weſentliche Modifikationen zur Befriedigung der kleinern Staa’ 
ten gefunden haben. Die geſtrige Plenarſitzung hatte nur dit 
Beſchaffenheit der möglichen Mittel für den Unterhalt von Bun? 
deseigenthum, als Feſtungen u. dgl. zum Gegenftand, 
(Fr. S.⸗Z3.) 

Dresden, 12. Febr. Die Konferenzen.] Die Kom“ 
miſſionen der hieſigen Miniſterialkonferenz find in um 
ausgeſetzter Thätigkeit, und in der erſten (Organiſation der ober 
ſten Bundesbehörde und Umfang des Bundesgebiets), fo wie in 


der zweiten (Wirkungskreis des oberſte s und Bel 
ziehungen des Bundes und der elſtaaten zu einander find 


die Berathungen bis zum Beginn der Berichterſtattung an 
Plenarverſammlung gediehen, welche nächſte Woche zu dien 
ſem Zwecke zuſammentreten wird. Die Ankunft Sr. Durch 
laucht des Fürſten Schwarzenberg wird nach bisheriger Be⸗ 
ſtimmung zum Sonntag erwartet, und dürfte dann auch des 
Freiherr v. Manteuffel von Berlin gleichzeitig hier eintreffen, 
Ob auch Herr v. d. Pfordten zu dieſen Plenar⸗Sitzungen DM 
Konferenz anweſend ſein kann, wird von dem Gange der Bed 
thungen des nun eröffneten baierſchen Landtages abhängig ſein. 
Aehnliche Rückſichten werden die Hierherkunft der Miniſter am 
derer Staaten bedingen, von denen Herr v. Watzdorf aus 
Weimar und Graf Bülow für Mecklenburg⸗ Schwerin bereit? 
wieder angelangt ſind. Der Bevollmächtigte für Luxemburg und 
Limburg, Herr v. Scherff, iſt jetzt in die Konferenz eingetreten 
nachdem derſelbe mit neuer Vollmacht in der allein geeignete 
Faſſung verſehen worden iſt. Eine vorgeſtern im Brühl 
ſchen Palais ſtattgefundene Plenar-Verſammlung der Kon 
ferenz betraf Angelegenheiten der Bundeskaſſe. Was eine Nach 
richt in der Fr. Sachſen⸗Zeitung von dem Plane einer Form! 
tion der Exekutive durch Oeſterreich, Preußen und noch di 
Stimmen anlangt, welcher nach jenem Blatte „eine Mehrh 
in der Deputation“ (ſage Kommiſſton) gefunden habe, fo 
ſicherm Vernehmen nach ein derartiger Entwurf in der Komm 
fion gar nicht in Frage gekommen. Auf nicht beſſerem Grund 
beruht die weitere Behauptung an demſelben Orte, daß man des 
engern Rath beizubehalten gedenke. (D. 3.) 


** Kaſſel, 11. Februar. [Tagesbericht.] Der Bu 
des⸗Civil⸗Kommiſſar Graf Leiningen hat an das hieſige 
kurheſſiſche Offizierkorps die Aufforderung ergehen laſſen, 
binnen vierundzwanzig Stunden einen Revers einzufepieen 
wonach ein jeder einzeln ſich verpflichtet, die ihm zu 0 1 
werdenden Befehle zur Durchführung der Verord“ 
nungen vom 4., 7. und, 28. Septbr. v. J. unbeding! 
befolgen zu wollen. Es ſei dies zur Vervöllſtändigung di 
Aktion der Bundesexekution durchaus erforderlich, aber durch 5 
Ausſtellung eines ſolchen everſes folle keineswegs irgend A 
Präjudiz für etwaige frühere Renitenz erwachſen. Daß dies 
Befehl unbedingt befolgt wird, darüber kann wohl kein Zwei b 
obwolten; jeder Widerſtand wäre thöricht. In Kurheſſen fol 
keine Ueberzeugung, als die des unbedingten Gehorſams exiſtiren. 
— General v. Peucker, welcher ſich noch immer hier befindet, 
hat es endlich dahin gebracht, aus ſeiner peniblen Lage geriſſen 
zu werden. Er iſt abberufen, und wie man ſagt, wird 9 
ehemalige preußiſche Miniſter Uhden an feine Stelle 
treten. — Dagegen bleibt das preußiſche Bataillon Zuſchauk 
noch hier. 

Frankfurt, 9. Februar. [Die de utſche Flotte.] SM 
einem Cirkularſchreiben an ſämmtliche deutſche Regierungen 
die Bundes⸗Central⸗Kommiſſion unter dem 4. d. M. Erkläru 
innerhalb beſtimmter Friſt über das Schickſal der deutſche 
Flotte gefordert. Der gegenwärtige Zuſtand wird als abfol 
unhaltbar bezeichnet; man würde daher entweder zum Verka 
der Flotte ſchreiten oder mit dem Aufwand größerer Mittel Ha 
an den Weiterbau legen müſſen. Die Bundeskommiſſton ge 
von dem Gedanken aus, daß der erſtere Fall nimmermehr e 
treten dürfe; ſie hat deshalb ihrem Anſchreiben einen Plan 
gefügt, in welchem die Regierungen genaue Angabe des gecign 
ten Weges zur Fortführung der fo wichtigen Nationaluntern 
mung finden. Von der Bundeskommiſſion find gleichzeiti n, 
Beiträge, jedoch nur zu dem geringeren Belaufe von 1 
Gulden, ausgeſchrieben; fie ſollen die nöthigften Unterhal 
tel für Flotte und Bundesfeſtungen liefern. — Herr v. 
dow hat ſich jetzt von hier nach Baden-Baden 
man bezweifelt es, daß ſein dortiger Aufenthalt ſchon mit ſteht 
einem beſtimmten Plane wider die Schweiz in e 


München, 9. Februar. Für den jetzigen Landtag ſind die⸗ 
felben Miniſterial⸗Kommiſſäre ernannt, wie für den letzten. Die 
georbneten⸗Kammer wird ihre erſte Sitzung am Donnerſtag 
den 13. Februar haden, in derſelben wird ſchon ein Theil der 
neuen Geſchaftsordnung von der Deputation vorgelegt werden. 
— Dr, Eifenmann aus Würzburg iſt hierher gekommen, und 
don dem Könige empfangen worden. (Ref.) 
ainz, 9. Februar. Heute Morgen iſt eine Abtheilung k. 
k. öſterr. Artillerie, von Prag kommend, hier eingetroffen, dafür 
werden von der hier ſtehenden Artillerie eben ſo viele Mannſchaften 
42 Köpfe) nach Ulm marſchiren. Die Artilleriebeſatzung von 
aſtatt wird durch zwei Kompagnien k. k. öſterr. Artillerie, 
welche von Prag kommen, gebildet werden, die Artilleriebeſatung 
von Mainz und Ulm dagegen einem und demſelben Regimen 
angehören. 5 (O.⸗P.⸗ 528.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Altona, II. Februar. Heute Nachmittag gingen mit dem 
Eifenbahnzuge nach Norden der öfterreichifche Kommiſſär Graf 
Mensdorff⸗Pouilly, der däniſche Finanz⸗Miniſter Graf 
g Ponned, der däniſche Kammerherr v. Warnſtedt und in 
eren Begleitung zwei andere unbekannte Perſönlichkeiten, höchſt 
wahrſcheinlich auch Dänen, Heute früh paſſirte durch die Stadt 
nach Norden eine öſterreichiſche ſechspfündige und eine Raketen⸗ 

atterie mit einem ſehr großen Trainzuge. (. N.) 
Der ehemalige Statthalter Graf Reventlou ift nach Heſſen 

abgereiſt, wo derſelbe Verwandte hat. (N. f. P.) 
Altona, 11. Februar. Gleich nach dem am Sonntag er⸗ 
ſolgten Einrücken der öſterreichiſchen Truppen in hieſiger Stadt 
veranlaßte die zudringliche Neugier des Publikums vor der 
ohnung des Generals Zobel eine kleine Reibung zwiſchen 
der neugierigen Menge und den Öfterreichifchen Wachtpoſten, die 
weiter keine Folge hatte, als daß ein Trupp öſterreichiſcher Sol: 
daten die Straße ſäuberte. Heute iſt nun ein Mandat an den 
traßenecken angeſchlagen worden, welches auf jene Vorfälle 
ezug nimmt und vor Juſammenrottungen warnt. Geſtern 
2 zwei Schwadronen öſterreichiſcher Chevenurlegerd, eine 
8 Tyroler Jäger nebſt einem Theil der öſterreichiſchen 
—— ek einer Feldſchmiede hier an. Heute ſind 
Re "Bergedorf 16 ige Feldbatterien und eine Raketen⸗Batterie, 
is er Hamburg kommend, hier eingetroffen. 
tur öſterrtichiſch n wir noch die Ausſicht, zwei Regimen⸗ 
er Dragoner heute Abend hier eintreffen zu ſehen. 

(Ref.) 
Von Süden her ſind noch 
teichifch 3 im Anzuge; geſtern kam eine öſter⸗ 
wachs atterie, heute werden Jäger erwartet. Im Kronwerk, 
er = Aufnahme größerer Truppenmaſſen nicht geeignet iſt, 
n ie Dänen nur die geſtern eingerückte Mannſchaft ſtehen, 
Fee nach ſind's kaum 200 Mann. Kommandant des 
benachbart — Oberſt v. Gerlach. Dagegen ſind in den 
hütte ein ii örfern Alt⸗ und Neu: Büdelsdorf nebſt der Karls: 
— abe one 1 einquartirt. Zweifelsohne werden die 
een beſezt babe egend auch die v. Williſen erbaueten Schan⸗ 
denn il unden gie haben fi) heute mehrfach desc Off 
la 5 ae hier gezeigt, anfcheinend in dienſtlicher Veran⸗ 
Situation odurch ſofort das gewiß ungegründete, aber für die 
nen mor Aa bezeichnende Gerede entſtanden iſt, daß die Dä⸗ 
nämlich 5 5 auch die Altſtadt beſetzen würden. Es ſieht hier 
edermann das Se Schleswig oder: was daſ⸗ 
undeslan 


„ die G. 
Se dane der, eben an. 


g 
„ preis 

Bet Bun iſt wu nach der Beſetzung des Kronwerks 
Kaufleute 4 nicht freigegeben worden, vielmehr werden felbft 
wichen a — che Hamburger Bürger find, vor Schleswig zurück⸗ 
demacht 8 nur in ganz einzelnen Fällen wird eine Ausnahme 
der S 01 desgleichen iſt die Erlaubniß zu Reifen auf hier bei 

e Fhleswiger Kommandantur in keiner Weiſe zu erlangen. 
(ri erſtellung der Poſtverbindung ſcheint ſich darauf zu bes 

anken, daß der Poſtſack des däniſchen Ober⸗Poſtamts in 
Banur jetzt auf dem Landwege, mithin von dem hieſigen 
S 908 nach Schleswig befördert wird; denn Briefe nach dem 
ic, eswigſchen, welche hier zur Poſt gegeben werden, gehen, 

erem Vernehmen nach, zuvörderſt nach Hamburg. 


Re 
e, ndöburg, 10. Februar. 


Der Perſonenverkehr von 


+ „ 


m Mendeburg, 11. Februar. Hier iſt folgende An ſprache 
Die N Rendsburg erſchienen: 5 
burgs im ade und Beſonnenheit, mit welcher die Bewohner Rende- 
agen haben gemeinen die erſchütternden Ereigniſſe der letzten Tage er⸗ 
re 5 auch meinerſeits mit Dank anerkannt. Ich rechne 
ac wereitwillige Unterſtützung, namentlich aber auch 
ung mit dem fremden Militär vermieden werde. 
Denmelaubte kann unter gegebenen Vorausſetzun⸗ 
daß onſtrationen gemißbraucht werden, und be 
Erlaubte verboten werden mug dieſes wiederholt geſchieht, das ſonſt 
ſtanden ſein, daß der Patriotiem, Sie werden mit mir darin einver- 
wahrhaft liebt, ſich nicht in ungebgör welcher die Sache des Landes 
„ daß er ein ander a er Velde a ht 
iß, als die öffentli „Auderes Feld ſeiner Bethätigung ſucht 
aber mit jelbübenwndenter Sahne er 19 mit Biterem Sümeny 
echts, f mit ſtolzem Bewußtf. es 
9 . mit gelaſſener Ergebung in — fügt 
damm durch ich nicht geſonnen, dem? uhme, welchen ſich unſer Volks 
einzelne Be deine gejegliche Haltung mit Recht erworben hat, durch 
ee wohner Rendsburgs einen Makel zufügen zu laſſen und 
rung o 3 eigenen wohlgemeinten Intereſſe zu der Aufforde⸗ 
gung beihränfe — berechtigt: geben Sie keinen Anlaß zur Verhän⸗ 
Zugleich Ände er Maßregeln Seitens der Milttärbehörden. 
herren drin 1 ich mich veranlaßt, die Eltern, Vormünder und Lehr⸗ 
Roßerer Sheen zu — daß ſie ihre Kinder und Lehrlinge mit 
in en; aus ge als bisher von manchem ungebührlichen Betragen 
biken d il geringem Anlaß entſtand ſchon oft großes Unheil, und 
en wird der müſſige Zuſchauer ge der Schuld. 
gan werde f die elterliche Zucht durch polizeiliche Strafge 
DE en wiſſen. 
I im Polizei⸗Amte, den 11. Februar 1851. 
Es ſoll Krohn, conſt.“ 


ten die e e tn unſer Schickſal verhandelnden Mäch⸗ 


gen zu unzula 
wirkt dann 9 


theils von Deutſchen, een fein, daß, während die Feſtung 
von keiner Seite an den taten Dänen befegt gehalten wird, 
2 werden darf. jener etwas gearbeitet oder ver⸗ 
Mifionen zu vermeiden, dürfen Aug 
der Offiziere, weder deutſche, noch denen mit Ausnahme 
die über die Eiderſchleuſe bei Kronwerk führen erität = Perfonen 
Jeder hieſige Vollhaus⸗Beſitzer hat nun 10 Wenke paſſiren. 
ſprechende ſonſtige) Einquartierung. Die Bequartierten dein. ent⸗ 
le nunmehrigen Gäſte auch Lebensmittel zu beſorgen, und n für 


großen Theil jener wird jezt die Frage „Woher neh nem 
Bittere Sorge machen. uu ku (S. H. Ba 
Rußland. 


r Von der ; 2. Feb 
3 polniſchen Grenze, 12. Februar 
b e Ausführung der F Zu An⸗ 
Aemter A. find die vorigen ruſſiſchen Grenzſtrazniks ihrer 
der mi enthoben, und die Bewachung der Grenze nur lediglich 
m tlfchen Beſatzung überlaffen worden. Um aber die Ab: 
zuvörderſt glichſt zu vervollſtändigen, verbleibt es nicht bei dem 
wird in der an dem Grenzrayon gezogenen Cordon, ſondern es 
berfelben Are N fernung von einer Meile davon ein zweiter in 
Dienſt antreten den, deſſen Wachtmannſchaften morgen ihren 
nig tröſtliche E meren Den abgedankten Strazniks iſt eine we⸗ 
man ſie ohne alle Pen Theil geworden; denn nicht nur, daß 
icht auf etwaige ander mirung entlaſſen, noch ihnen eine Aus⸗ 
Ne aus ihren gegenwärtigen ſorgung eröffnet hat, — man will 
man ihnen anbefohlen hat, Wohnörtern förmlich verbannen, da 
„drei Meilen weit von der Grenze zu 


des Holſtein hinſichtlich 


verziehen, um dadurch zu verhindern, daß durch das Zurücklaſſen 
der ehemaligen Strazniks in der Nähe der Grenze den Schwärzer⸗ 
Banden nicht neue Krafte zugeführt wurden, beſonders da die 
vorigen Hüter der Grenze durch ihre Routine in den verſchiede⸗ 
nen Grenzſchlichen in dieſer Beziehung etwas Bedeutendes leiſten 
könnten. Umſomehr glaubt man Urſache zu haben, hierin miß⸗ 
trauiſch zu ſein, als durch jene harte Maßregel viele der ſuspen⸗ 
dirten Strazniks in die traurigſte Lage verſetzt werden, da die 
meiſten unter ihnen Leute ohne alles Vermögen ſind, die ſelbſt 
während der Zeit ihrer Anſtellung bei dem geringen Gehalt, den 
fie bezogen, ohnedies nur meiſt vom Schwarzen ihre äußere 
Eriftenz zu behaupten gedrungen waren. Wenngleich aber die 
Strazniks während ihrer Amtirung in ihrer Dienſttreue ſich auch 
nichts zu Schulden hätten kommen laſſen, ſo iſt eine Beſeitigung 
derſelben ſchon aus dieſem Grunde ſehr gern vorgenommen wor⸗ 
den, als jene Beamten faſt durchgehends Polen waren, deren 
Erſetzung durch Ruſſen zu ſehr dem Ruſſiſizirungs⸗Syſteme ent⸗ 
ſpricht. Ueberhaupt ſoll dies erſt der Anfang zur Ausrottung 
der polniſchen Beamten ſein, da man beabſichtiget, in dem gan⸗ 
zen Beamtenthum Polens eine ſolche Purification zu Gunſten 
des Ruſſenthums vorzunehmen; — denn auch Rußland will die 
Zeit der Reſtauration nicht unbenutzt vorübergehen laſſen, es ſucht 
feinem Intereſſe zu entſprechen, wenn es die Ruſſifizirung, da 
es in Betreff politiſcher Zuſtände in ſeinem Gebiete nichts zu 
reſtauriren hat, mit möglichſtem Eifer betreiben läßt. 


Italien. 

* Neapel, 5. Februar. Freitag fällte das Kriminalgericht 
das Urtheil über die meiſten in der Angelegenheit der „setla 
del’ unità italiana“ verwickelten Individuen. Drei wurden zum 
Tode, zwei zu lebenslänglichen Galeeren, andere zu 30, 25 und 
zu mehrjähriger Kerkerſtrafe verurtheilt, 8 Individuen wurden in 
Freiheit geſetzt. Der König hat ſämmtliche Todesſtrafen nach⸗ 
geſehen. f 

Frankreich. 

x Paris, 10. Febr. [Tagesbericht.] Die Dotation iſt 
verworfen. Ehe die National⸗Verſammlung in der heutigen 
Sitzung die Debatte über die Dotation eröffnete, ertheilte fie die 
Autorifation zur Verfolgung des Repräſentanten v. d. Moskwa. 
Vergeblich ſuchte dieſer feine Sache vor dem zerſtreuten Audito⸗ 
rium zu vertheidigen. Die Autoriſation wurde faſt einftimmig 
ertheilt. N 

Die Aufmerkſamkeit wurde außerordentlich rege, als auf das 
von dem Präſidenten Dupin gegebene Zeichen, Herr Royer 
das Wort ergriff, nicht als Juſtizminiſter, ſondern als Kabinets⸗ 
Redner. Indem Herr Royer als Text die Anklagen Piscatory's 
nahm, die den Präſidenten bloßſtellten, entwickelte er eine lange 
Apologie des ganzen Regierungs-Syſtems ſeit dem 10. Dezem⸗ 
ber. Er erinnerte an die Rede des Präſidenten in Lyon, in wel⸗ 
cher er eine ſo achtungsvolle Sprache vor der Konſtitution führte 
und wies darauf hin, wie nützlich die Reiſen des Präſidenten der 
Sache der Ordnung geweſen ſeien; er betheuerte die Achtung des 
Präſidenten vor der Verſammlung, wovon die Anweſenheit des 
tranſitoriſchen Miniſteriums den Beweis liefere. 

Es hieß, ſich an einem Felſen zerſchmettern wollen, als der 
Miniſter von der Zukunft zu reden anfing, die weniger den 
Menſchen angehört, als demjenigen, der die Menſchen führt. 
Einiges Gemurre deutete an, daß die Gegner des Präſidenten 
ein präciſeres Entſagen auf die Hoffnungen der Zukunft erwartet 
haben, um den Verſicherungen des Präſidenten, daß er den Eid 


hatten wolle, Glauben ſchenken zu können. Dagegen war der 
Schluß der Rede Royers ſehr geſchickt; er erklärte, daß die Ver⸗ 


ſammlung die Dotation verweigern, Herrn Bonaparte aber 


nicht verhindern könne, die Ruhe des Landes und die eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen zu reſpektiren. 

Die Rede Royers hat den Präſidenten etwas klein gemacht; 
ſie war eine wahrhafte Gnadenbitte; war dies nicht würdevoll, 


fo war es doch zum wenigſten geſchickt; denn der Miniſter hat 
damit vor dem ganzen Lande konſtatirt, daß die Exekutivgewalt 


Alles aufgeboten habe, einen Konflikt zu vermeiden und der über⸗ 


triebenen Empfindlichkeit der Verſammlung alle mögliche Satis⸗ 
faktion zu geben. 

Außer dem Miniſter vertheidigte Herr Montalembert die 
Dotation, aber auf eine Weiſe, daß er weit mehr zum Verwer⸗ 
fen derſelben beigetragen hat, als die Gegner. Seine Rede war 
die traurigſte Glorifikation der Regierungsgewalt. Außerdem hat 
er alle Welt verletzt; den General Changarnier, die Majork 
tät, den Berg. Ich führe Einiges aus ſeiner Rede an: 

„Als man das Geſetz vom 31. Mai hatte, da habe man von 
Unruhen geſprochen; die alten monarchiſchen Parteien haben die 
Bärenhaut verkaufen wollen, bevor fie den Bären getödtet 
hatten. Changarnier habe nicht nöthig gehabt, ſeinen Degen 
zu ziehen, aber ſeit dem Wahlgeſetz herrſche eine dumpfe Feind⸗ 
ſeligkeit gegen den Präſidenten, die ſich zuerſt in der Wahl 
der Permanenzkommiſſion geäußert habe. Die frühere Majorität 
habe ſeitdem gegen das Miniſterium mit einer ſolchen Regel⸗ 
mäßigkeit Schläge gerichtet, wie der Hammer des Glockenwerks 
in einer Uhr. Die größte Beſchwerde gegen Louis Napoleon ſei 
die Abſetzung Changarniers geweſen. Was feit dem vorging, 
habe in ſeinen Augen die Nothwendigkeit dieſes Schrittes bewie⸗ 
fen. (Großer Lärm.) — Changarnier: Ich bitte den ehren⸗ 
werthen Herrn v. Montalembert, da ihm ſein Gewiſſen geboten 
hat, meinen Namen in dieſe Diskuſſion zu bringen, mir gefäl⸗ 
ligſt zu ſagen, welches doch die Thatſachen ſind, die ihm die 
Nothwendigkeit meiner Abſetzung zu rechtfertigen ſcheinen. — 
Montalembert: Der ehrenwerthe General hat meinen Ge⸗ 
danken ſchlecht aufgefaßt. Er meine die Thatſachen, die nach 
der Abſetzung gefolgt ſeien; ... dies ſeien die Reden, die auf 
der Tribüne gehalten worden ſeien. Die Feindſeligkeit gegen 
den Präſidenten ſei es, welche die Maßregel in feinen Augen 
rechtfertige. Dieſes Mißtrauen ſei auch im Kommiſſionsberichte 
enthalten, und er ſei auf die Tribüne geſtiegen, um dieſem trau⸗ 
rigen Zwiſte ein Ende zu machen, „lieber will ich für das Eipfee 
einſtehen, als den böſen Leidenſchaften der Demagogie ſchmeicheln.“ 
Napoleon repräſentire unter uns die einzig legitime Autos 
rität, weil er die einzig mögliche ſei. (Bewegung.) Louis 
Philipp fagte: es gebe in Frankreich eine Partei der Desorgani⸗ 
ſation, allein es gebe auch Hülfsgenoſſen dieſer Desorganiſation 
unter jenen, welche ſie zu bekämpfen berufen ſind. „Seht Ihr 
nicht, die Ihr die alte Monarchie wiederherſtellen wollt, ſehr Ihr 
nicht, was Ihr vorbereitet, wenn Ihr Louis Napoleons Herr⸗ 


ſchaft bekämpfet.“ Es giebt nur eine Möglichkeit, die Regierung 


wieder herzuftellen, und dieſe iſt, die Aufrechthaltung der Bedin⸗ 
gungen der Regierung, die man hat. Gelangt man dann felbft 
zur Macht, ſo beſitzt man eine ſtarke Waffe. (Die Sitzung wird 
auf eine Viertelſtunde aufgehoben.) — Dupin beftagt die Ver⸗ 
fommtung, auf welchen Tag fie die Diskuſſion des Gemeinde: 
— feſtſetzt. Die Verſammlung beſtimmte nächſten Mon: 
Regierun ontalembert ſetzt ſeine Rede fort. Wenn ich von 
bespierte ſprach, fo meinte ich nicht Scheufale wie Ro 
(Lärm links, Nadaud reklamirt gegen dieſe Aeuße⸗ 
rung. Stimmen. 0 : 75 
Lambert führe ger Oder Borgia, oder Ludwig XIV.) Mon: 
Malen. me Cavaignac war nur der abſetzbare Manda⸗ 
tar einer König Verſammlung. Ein Präſident der Republik 
ſei aber ein Nauf 4 Jahre, ein Präſident weiche nur in 
vier Dingen von MM Könige ab: Durch das Recht über Krieg 
und Frieden zu beſchließen, durch das Veto, Erblichkeit und Unver⸗ 
antwortlichkeit. (Baudin unterbricht ihn zwei Mal und wird 
zur Ordnung gerufen. 
Die Debatte ift im Uebrigen unbedeutend geweſen. Außer den 
zwei genannten, ſprachen noch zwei gegen: Dufaugerais, ein 
Legitimiſt, der kein Rednertalent bewieſen hat, und der Bericht: 
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erſtatter Piscatory, deſſen Rede gemäßigter ausfiel, als man 
erwartet hat. Auch Herr v. Lamartine verlangte das Wort, 
allein die Verſammlung ſtimmte für Schluß. Die namentliche 
Abſtimmung ergab: 294 Stimmen für und 396 gegen die 
Dotation. Nur wenige haben ſich der Abſtimmung enthalten; 
der Antrag iſt mit einer Maſorität von mehr als 100 Stimmen 
verworfen. g 2 

So ift denn dieſe Angelegenheit erledigt! An dem Präfidenten 
wird es nun ſein, zu beweiſen, daß er ein anderes Votum der 
Verſammlung und mehr Vertrauen verdient hätte. Daß er auf 
die Subſkription verzichtet, iſt bereits gemeldet. Er wird nun 
aber auch durch ſeine Handlungen darzuthun haben, daß er keine 
Rancüne gegen die Verſammlung behält, und namentlich, daß er 
den übertriebenen Eifer ſeiner Umgebung und der ihn kompro⸗ 
mittirenden elyſeeiſchen Journale niederhalten wolle. Wenn er 
genug Energie beſitzt dieſen Weg einzuſchlagen, und ſich über 
die kleinen Leidenſchaften zu ſtellen, die ſich um ihn bewegen, ſo 
wird er immer noch das beſſere Theil vor dem Lande behalten. 


Großbritannien. 

(*) London, 10. Febr. Lord und Lady Palmerſton 
haben am Sonnabend den erſten großen Empfang in dieſem 
Jahre gegeben. Die Miniſter, ſämmtliche Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps und die Elite der engliſchen Ariſtokratie waren 
anweſend. N 

Die Einbringung einer Bill auf Aufhebung des Vice⸗König⸗ 
thums von Irland, welche Lord John Ruſſel dem Parlament 
angezeigt, iſt in Irland fehr übel aufgenommen worden. Man 
ſieht daher auch dort einer ſehr lebhaften Agitation entgegen. 

Das offizielle Journal der katholiſchen Partei in Irland zeigt 
an, daß die Beſchlüſſe der Synode zu Thurles die Zuſtimmung 
des Papſtes erhalten haben und daß die Beweiſe dieſer Zuſtim⸗ 
mung ſich bereits in den Händen der drei Biſchöfe von Irland 
befinden. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 12. Februar. [Die Erinnerungsfeier an 
Albert Lortzing] wird morgen, Freitag, im Theater began⸗ 
gen werden. Bedarf es da wohl einer beſonderen Aufforderung 
zur Theilnahme? Bedarf es da eines Hinweiſes auf die künſt⸗ 
leriſchen Genüſſe dieſes Abends, um die Theilnahme anzuregen? — 
Ich glaube nicht. Es iſt eine ſchwere Schuld, die wir Alle an 
die Familie des Verblichenen abzutragen haben. Albert Lortzing, 
deſſen Lieder in dem Munde des ganzen Volkes leben, mußte 
erſt ſterben, damit wir uns ſeiner zu erinnern anfangen! Wir 
haben ſein Talent genoſſen, und er hat gedarbt! Nun ruht er 
in der kalten Erde, und wir ſtehen an ſeinem Grabe, voll bit⸗ 
terer Gefühle — über uns ſelbſt. 

Niemand, Niemand darf ſich von dieſer Selbſtanklage frei⸗ 
ſprechen wollen. Das ganze Volk trägt die Schuld, und in der 
Bruſt eines Jeden muß ſich das warme Gefühl, das heiße Ver⸗ 
langen regen, zur Erleichterung dieſer Schuld das Seinige bei⸗ 
zutragen. Die Wittwe und die Waiſen des Hingegauge⸗ 
nen ſollen von jetzt ab wenigſtens vor Hunger geſchützt 
ſein! Was da, ein volles Haus! „Jeder Mehrbetrag 
wird den Benefizianten überwieſen. — Die Reichen 
werden dieſen Paſſus nicht unbeachtet laſſen. 

M. K. 
Soeben geht uns folgender Aufruf aus Berlin zu: 

„Das Beſtreben, die Zukunft der Hinterbliebenen des zu früh 
verſtorbenen Komponiſten Albert Lortzing ſicher zu ſtellen, hat 
von allen Seiten eine rege Theilnahme gefunden. Auf den 
Wunſch der Wittwe und auf das Verlangen mehrerer Bühnen⸗ 
Direktionen haben ſich die Unterzeichneten bereit erklärt, die ge⸗ 
ſammelten Gelder und milde Beiträge in Empfang zu nehmen, 
zum Beſten der Familie anzulegen und zur gehörigen Zeit der 
vormundſchaftlichen Behörde zu übergeben. 

Viel iſt ſchon geſchehen, doch bleibt noch mehr zu thun übrig, 
um der Wittwe mit fünf unverſorgten Kindern ein ſpär⸗ 
liches Auskommen zu ſichern. Viele Bühnen = Direktionen 
haben bereits Benefize gegeben oder vorbereitet, hoffen wir, daß 
die übrigen es als Ehrenpflicht betrachten werden, dem gegebenen 
Beiſpiel zu folgen. 

Eben ſo bitten wir die Freunde der Kunſt und des 
Verſtorbenen, fo wie Alle, die warm für menfchliches 
Leid fühlen, Jeder in ſeinem Kreiſe dahin zu wirken, 
daß die Beiträge zur Linderung deſſelben reichlich fließen! 

Die Gelder ſind an den mitunterzeichneten Herrn Kommerzien⸗ 
Rath Emil Prätorius, Königsſtraße Nr. 69, zu adreſſiren, 
der darüber in unſerem Namen quittiren wird. 

Berlin, den 10. Februar 1851. 

G. Meyerbeer, königlicher General⸗Muſikdirektor und Hof: 
Kapellmeiſter. H. Dorn, königl. Kapellmeiſter. W. Taubert, 
königl. Kapellmeiſter. F. A. Reimann, Kaufmann. C. Sta⸗ 
winsky, Regiſſeur der königl. Schauſpiele. E. Prätorius, 
Kommerzien⸗Rath. F. W. Dieckmann, Kaufmann.“ ) 


* Breslau, 13. Februar. [Erſtickung durch Kohlen⸗ 
Dampf.] Abermals hat das zu frühe Schließen der Ofenklappe 
ein Menſchenleben vernichtet. Ring Nr. 39 waren 7 Soldaten 
vom Train einquartiert. Morgens 8 Uhr fand man fie 
leblos auf ihren Lagerſtätten. Der nebenan wohnende Arzt 
Ir. Menſchig wurde herbeigeholt und es gelang ihm, ſechs 
der Unglücklichen ins Leben zurückzurufen; der ſiebente war leider 
nicht mehr zu retten. Man denke ſich die Lage eines Arztes in 
ſolchem Falle! Sieben lebloſe Krieger und die Nothwendigkeit 
Allen gleichzeitig Hülfe zu gewähren! — Herr Dr. Menſchig 
hat mit aufopfernder Thätigkeit ſeine ärztliche Kunſt bewährt. 
Dank dem Ehrenmanne! 


* Breslau, 13. Februar. [Chriſtkatholiſches.] Der 
Magiſtrat hat an den Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
nachſtehendes Schreiben erlaſſen: 

„Der Vorſtand des Armenhauſes hat wegen des Aergerniſſes, 
welches in den hieſigen Kirchen⸗ Gemeinden daran genommen wor⸗ 
den, daß die chriſtkatholiſche Gemeinde die Taufhandlung, wo 
nicht abgeſchafft, doch für indifferent erklärt habe, darauf gedrun⸗ 
gen, daß die Armenhauskirche der chriſtkatholiſchen Gemeinde nicht 
ferner zum Mitgebrauche eingeräumt werde. Wir ſehen uns da⸗ 
her, und nach Anhörung unſeres Stadt⸗Koſiſtorü, zu unſerm Bes 
dauern genöthigt, dem Vorſtande hierdurch bekannt zu machen, 
daß r der Mitgebrauch unſerer Ar⸗ 
menhauskirche vom 1. Juli d. J. ab nicht mehr i 

Breslau, den 31. Januar 1851.“ u 

Wie wir hören, hat fih in der Gemeinde eine Kirchenbau⸗ 
Kommiſſion gebildet, welche von vielen Gönnern der erſteren mit 
regem Eifer unterſtützt wird. Auch ſoll in Kurzem eine Rede 
des Predigers Hofferichter dem Druck übergeben werden, in 
welcher die Motive für die Abänderung der Kultusformen bei der 
Taufe erörtert ſind. 


$ Breslau, 13. Februar. [Vorträge im Café re- 
staurant.] Her Dr. Stein ſprach geſtern über die „Vorläu⸗ 
fer der Märzrevolution“ und lieferte eine überſichtliche Darſtel⸗ 
lung der preußiſchen Geſchichte vom Jahre 1840—48. as 
Vorläufer der Revolution bezeichnete der Redner die Regun⸗ 


— — — 
) Sämmtliche Redaktionen werden gebeten, dieſen Aufruf in ihren 
Zeitſchriften aufzunehmen. l 


gen und Schwingungen des Volkslebens in einer ge⸗ 
raumen Zeit vorher. 

Mit dem Regierungsantritte des jetzigen Königs, den man 
ſchon als Kronprinzen zur Oppoſttion am Hofe gerechnet hutt, 
begann eine neue Cpoche in der Geſchichte der Gegenwart. Der 
König liebte es, öffenttich zum Volke zu ſprechen, die Huldigungs⸗ 
akte wurden mit großem Glanze vollzogen. Ueberall herrſchte das 
Gefühl, daß eine neue und beſſere Zeit angebrochen ſei, man 
gab ſich den freudigſten Erwartungen hin. Doch bekam das po⸗ 
litiſche Bewußtſein nur in den intelligenten Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung einen neuen Aufſchwung, während die Arbeiterflaffe da⸗ 
von ganz underühtt blieb. In dem ſtändiſchen Leben, den vell⸗ 
giöfen Bewegungen, in der Preffe, den größeren Vereinigungen, 
den politiſchen Prozeſſen und in einzemen ſozialen Regungen ga⸗ 
ben ſich die Schwingungen des Volksledens zu erkennen. 

Die oſtpreußiſchen Stände wurden, einer alten Sitte 
zufolge befragt, ob fie die Erneuerung ihrer lichen Pri⸗ 
vilegien oder eine Vermehrung derſelden wünſchten, worauf jene 
erklärten, daß fie die Erfüllung der Kabinets⸗Ordte vom 22. Mai 
1815 erwarteten, welche dem preußiſchen Volke eine 
verheiße. Mit einem ähnlichen Antrage ging im Jahre 1841 
von bier eine Deputation, beſtehend aus den Herren Klocke, 
Milde und Tſchocke nach Berlin ab, wofür unſere Stadt 
mit der Ungnade des Königs bedroht wurde. Eine zweite Des 
putation bewog jedoch Se. Majeftät nach Breslau zu kommen. 
Unter wenigen Einwohnern zirkulirte damals ein königl. Hand⸗ 
ſchreiben, in welchem zuerſt der Unterſchied zwiſchen guten und 
ſchlechten Bürgern gemacht wurde. 

Der Redner ſchilderte nun die Thätigkeit det Provinzial⸗Land⸗ 
tage, welchen eine 2jährige ſtatt der frühern Zjährigen Periodizität 
verliehen wurde, und ging den zu den Verhandlungen des „Ver⸗ 
einigten Landtages“ üder, der durch ſeine edle Mäßigung ſich 
die Achtung von ganz Europa erworben hade. Die Erweiterung 
des ſehr beſchränkten Wahlgeſetzes, die Wahrung der durch das 
Disziplinargeſez vom 29. März 1844 bedrohten Unabhängigkeit 
des preußiſchen Richterſtandes, die freie Preſſe, kurz alle For⸗ 
derungen und Wünſche, in denen die Landtage waren, wur⸗ 
den von der Regierung rundweg abgeſchlagen. Die Stimme, 
die ſich auf dem vereinigten Landtage gelt machte, zeigte den 
letzten Weg der friedlichen Reform. Aber der Schöpfer erſchrak 
vor feinem eigenen Werke, daß Gouvernement ſtieß die ihm zur 
Verſtändigung dargereichte Hand zurück und beſchwor die Revo⸗ 
lution herauf. N 

Die religiöſe Bewegung, welche mit dem Deutſch⸗Katholl⸗ 
zismus ihren Anfang nahm, wurde vom Ministerium fo lange 
begünſtigt, als die deutſch⸗katholiſche Lehre über die proteſtanti⸗ 
ſchen Dogmen nicht hinaus gegangen war. Im Proteſtantismus 
bildeten ſich die „freien Gemeinden“ unter Uhlich, Rupp u. 
A. Es wurden religiöfe Volksverſammlungen unter freiem 
mel abgehalten, welche von der religiös-freiſinnigen Bureauktatie 
geduldet wurden. Großes Aufſehen machte damals die freiſinnige 
„Breslauer Erklärung“ gegenüber den Beſtrebungen der hierar⸗ 
chiſchen Partei, an deren Spitze Eichhorn ſtand. Jetzt begannen 
die Unterſuchungenz Konſiſtorialrath Schulz, wie die Prediger 
uhlich und Rupp wurden ihrer Aemter entſetzt, die deurſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Prediger wurden, wenn fie Ausländer waren, verwieſen. — 
In Sachſen kam es fogar zu einem Aufſtande gegen den, nach der 
öffentlichen Meinung für ultramontan geltenden Prinzen Johann, 
wobei Robert Blum zum erſten Mal öffentlich auftrat. 

Die Preſſe wurde durch die Cenſur aufs ſtrengſte überwacht, 
und es verurſachte hier große Freude, als den ſchleſiſchen Zeitun⸗ 
gen geftattet wurde, die allgemeinen ftaatlihen Fragen des In⸗ 
landes in Leitartikeln, natürlich unter Beaufſichtigung der Cen⸗ 
für zu beſprechen. Es exiſtirte aber auch für Schlefien eine be⸗ 
ſondere Kabinetsordre, welche den Zeitungen verbot, über die 
Noth und das Elend der Provinz Mittheilungen zu machen. 
Der deutſche Bundestag verbot ganze Verlagsbuchhandlungen, 
doch wurden die auswärts gedruckten und zum Theil verbotenen 
Schriften um ſo eifriger et und geleſen. . ö 

Am Schluſſe des Jahres 1847 ſchien der Bundestag zu mets 
ken, daß etwas Unangenehmes in der Luft ſchwebe, er ernannte 
daher eine Bundeskommiſſion zur Ueberwachung und Verhütung 
revolutionärer Umtriebe. Man glaubte, es müſſe eine Verſchwö⸗ 
rung vorhanden ſein, während die politiſche Aufregung in den 
gebildeten Ständen allgemein war. Man ſtrengte gegen einzelne 
Männer, wie Heinrich Simon, Dr. Meyen, Edg. Bauer, 
politiſche Prozeſſe an; Jordan in Heſſen wurde nach fünf⸗ 
jähriger Unterſuchungshaft freigeſprochen. Für den Weberauf⸗ 
ſtand in Schleſien wurden Eduard Pelz und Schlöffel vet⸗ 
antwortlich gemacht. Im Jahre 1846 machte die preußiſche 
Regierung einen ſchwachen Verſuch zum Nachgeben, indem fie 
eine beſchränkte Oeffentlichkeit des Gerichtsweſens und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen gewährte. 

Der Drang nach Vereinigung äußerte fi in den zahlreich 
beſuchten Bürgerverſammlungen, woſeldſt Lieder geſungen, Vor⸗ 
träge gehalten und Besprechungen über allgemeine ſtaatlche Inter⸗ 
effen gepflogen wurden. Nachdem dieſe Verſammlungen verboten 
worden, flüchtete ſich der politiſche Geiſt 15 Balle, Zweckeſſen 
und in die öffentlichen Verſammlungen der Stadtverordneten. 

Die erſten ſozialen Regungen, welche ſich zwiſchen 1846 
und 1848 zeigten, hatten den Zweck, den Zuſtand der unte⸗ 
ren Klaſſen zu verbeſſern. Es wurden deshalb die „Vereine 
zur Hebung der niederen Volksklaſſe“ und die „e en 
ins Leben gerufen. Im Jahre 1846 wurde in Berlin ein 
glänzender Ball durch eingedrungene Volksmaſſen geRört, ein 
Jahr darauf wurden die Berliner Böckerläden geplündert, ahne 
daß das Militär den Aufftend ſchleunig genug verhindern tonnte. 
Die grenzenloſe Vernachläſſigung der materiellen Intereſſen hatte 
die Hungerpeſt in Oberſchleſien mitverſchuldet, die Einverlei 
Krakau's in das öſterreichiſche Gebiet war ein Donnerſchlag 
Schleſiens Handel und Induſtrie. Die preußiſche Regierung 
überblickte die Vorläufer der Revolution, aber fie hatte aus der 
Geſchichte nur gelernt, das Arſenal ihrer Gewaltmittel * 
ftärfen. In den „vereinigten Landtags⸗Ausſchüſſen“, welche zu 
Berlin ein neues Strafgefetzbuch beriethen, äußerte 8 
fen Anfangs Februar die denkwürdigen Worte: (n Der 
hätte hingereicht, die Verſöhnung zwiſchen Volk und Regierung 
herzustellen. Dieſes Wort iſt nicht geſprochen worden, die Fol⸗ 
gen müſſen getragen werden. Die Geſchichte wird zwiſchen uns 
und det Regierung richten.“ — Und die Geſchichte hat 4 Wo⸗ 
chen darauf gerichtet! f 


C. Breslau, 
vaterländiſche Kultur.] S 
den 31. Januar 1851. Herr feſſor Göppert ſprach über die 
vorweltliche und gegenwörktge Flora, insbeſondete über die der 
Tropen. Die Flora der Vorwelt lernen wir aus den Ueber 
kennen, welche in den * Schichten der Erdrinde be⸗ 
graben ſind. Es iſt insbeſondere durch die Unterſuchungen des 
Redners ſelbſt nachgewieſen worden, daß in jener Urzeit, wo die 
älteften Pflanzen⸗Geſchlechter lebten, welche unſere Steinkohlen 
bilden, ein gleichmäßiges tropiſches Klima über die ganze Erde 

war; denn wo wir auch jene, techniſch fo überaus werth⸗ 
1 noch in Jahrtauſenden nicht zu erſchöpfenden Lager 
ben, überall beſtehen fie aus denſelben Gattungen, rie 
bäumen, Lycopodien von 70 Fuß Höhe, baumattigen 
Schachtelhalmen, welche an Ort und Stelle begraben, o durch 
periodiſche Ueberſchwemmungen zuſammen getrieben, von dem in 
Kalk, Schiefer und Sandſtein vetwandelten mme dedeckt 
und im Laufe der Jahrtauſende auf naffem Wige in Kohle um⸗ 
gewandelt wurden. 


Schle ſiſche Geſell 
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Eine große Revoltution vernichtete und begrub dieſe mächtige 
Vegetation; ſie eröffnet die zweite ſekundäre Epoche, während 
welcher das Meer, erfüllt mit zahlloſen Thieren, namentlich gi⸗ 
gantiſchen Sauriern, den größten Theil der Erdoberfläche bedeckte. 
Die in ihm zerſtreuten Inſeln trugen jetzt andere, von den frü⸗ 
heren ganz verſchiedene Pflanzengattungen, Palmen, Eykadeen, 
Koniferen von tropiſchem und ſubtropiſchem Charſtkter. Die 
Flora war mehr entwickelt in der Keuperformation, wurde je⸗ 
doch bald wieder von dem Meere bedeckt, deſſen Abſatz wir als 
Quaderſandſtein bezeichnen und deſſen zahlloſe, mikroskopiſche 
Bewohner aus der Klaſſe der Polythalamien, heut die Felſen 
der Kreide bilden. 

In der Tertiärformation erſcheinen die Inſeln zu großen Kon⸗ 
tinenten vereinigt; bei dem Beginn derſelben herrſchte noch auf 
der ganzen Erde von den Polen bis zum Aequator ein gleich⸗ 
förmiges Tropenklima, wie dies die als Braunkohlenlager ent⸗ 
haltenen Pflanzen und die Fauna beweiſen, welche jetzt ſtatt der 
Meere liebenden Saurier vorzugsweiſe durch koloſſale Dickhäuter 
charakteriſirt iſt. In unſerem Deutſchland lebten damals Rhi⸗ 
noceroſſe, Mammuths, Antilopen, Nager und Raubthiere aller 
Art, unter dem Schatten der Palmen, Pandanen und tropiſchen 
Dicotyledonen Wälder. — Gegen das Ende dieſer Periode hatte 
die Erdoberfläche ziemlich ihre jetzige Geſtalt erlangt; die letzte 
Revolution, bezeichnet durch die Erhebung der meiſten Gebirgs⸗ 
ketten, der Alpen, wie der Kordilleren, bildet den Beginn der ge⸗ 
genwärtigen Schöpfung, welche wir als die der hiſtoriſchen 
Zeit bezeichnen. 

In dieſer zeigt ſich eine außerordentliche Verſchiedenheit der 
Vegetation, neben der verſchiedenen Seehöhe vorzugsweiſe beſtimmt 
durch die geographiſche Breite. Die Geſetze dieſer Vertheilung 
lehrt die Pflanzengeographie, welche von A. v. Humboldt begrün⸗ 
det, durch die Arbeiten von Wahlenberg, Meyen, Schouw und 
unſern, der Wiſſenſchaft zu früh entriſſenen Landsmann Dr. 
Beilſchmied ausgebildet wurde. Sie theilt die Erde in verſchie⸗ 
dene Regionen ein, die durch gewiſſe, vorzugsweiſe entwickelte 
und die Phyſiognomie der Gegend beſtimmende Pflanzenfamilien 
bezeichnet werden. So kennen wir eine Region der Palmen, 
Gräſer, Laubhölzer u. ſ. w. . 

In großen Zügen läßt ſich die Vegetation der Erde, welche 
von den Polen nach dem Aequator an Reichthum und Schön⸗ 
heit beſtändig zunimmt, nach den Zonen charakteriſiren. In der 
Polarzone ſelbſt fehlt das pflanzliche Leben faſt ganz mit Ausnahme 
der niederſten Algen; in der ſubarctiſchen vermag der ſechswö⸗ 
chentliche Sommer außer Flechten und Mooſen nur fpärliche, 
meiſt nicht über 4“ hohe Kräuter hervorzulocken. 

Erſt unter 700 N. B. erſcheinen die Nadelhölzer, Kiefer und 
Tanne, welche gegen Süden hin oft ausſchließlich einen breiten 
Gürtel bedecken (die Kiefer bewohnt ein Areal von 900 Meilen 
in der Richtung von Norden nach Süden und 2500 Meilen 
von O. nach W.), mit ihnen erſcheinen Birken und Ebereſchen, 
unter denen ſchön blühende Haidekrauter mit Gräſern einen grü⸗ 
nen Raſen bilden. Die erſte Kulturpflanze iſt die Gerſte unter 
709 und der Roggen unter 649 nördl. Breite. 

Bei weitem reicher iſt die Vegetation unſerer, der nördli⸗ 
chen gemäßigten Zone, welche in den reichen Wieſen, den 
zarten Laubwäldern, vor allem aber in der Pracht unſeres Früh⸗ 
lings einen nirgends wieder zu findenden Schmuck beſitzt. 

Die fübliche gemäßigte Zone bildet den Uebergang zu der 
eigentlichen tropiſchen Flora, in welcher die Vegetation ihre herr⸗ 
lichſte und großartigſte Entfaltung zeigt. 

Der Redner ſchilderte in lebendigen Zügen alle jene wunder⸗ 
baren Pflanzenformen, welche den Wäldern der Tropen die Be⸗ 
wunderung aller Reiſenden erwerben, zunächſt die Fürſten des 

Pfla ichs, die Palmen, die ſagoführenden Cykadeen Süd⸗ 
afrikas, die ſchönſten aller Gewächſe die baumartigen Farrnkräu⸗ 
ter, die Mias men erzeugenden Mangrovewaldungen, er berührte 
die Formen der Cacteen, Piſangs, Brodtfruchtbäume, der baum: 
artigen Gräſer u. ſ. w. Jene Bäume der Tropenwälder ſind 
durch zahlloſe Schlingpflanzen zu undurchdringlichem Geflecht 
verbunden, welche mit prachtvollen, oft rieſigen Blüthen geſchmückt 
find; unter ihnen zeigen namentlich die Orchideen eine unerſchöpf— 
liche Mannigfaltigkeit der bizarrſten Formen. Und dabei kennen 
wir gegenwärtig von den 200,000 Pflanzenarten, die es über⸗ 
haupt auf der Erde geben mag, kaum die Hälfte genau; rech⸗ 
nen wir noch die in der Vorwelt ausgeſtorbenen Formen hinzu, 
ſo dürfen wir annehmen, daß die Erde ſeit Beginn der organi⸗ 
ſchen Welt wohl eine halbe Million verſchiedener Arten hervorge⸗ 
bracht hat. ö N 

Der Redner erläuterte ſeinen Vortrag durch eine Reihe von 
Zeichnungen exotiſcher Pflanzen und Landſchaften, ſo wie durch 
das Vorzeigen zahlreicher tropiſcher und foſſiler Pflanzenſtämme 
und Früchte aus feiner an Naturſchätzen äußerſt reichen Samm⸗ 
lung, welche in dieſer Art wohl die einzige in Deutſchland iſt 
und vielleicht nur von der des Jardin des plantes in Paris 

übertroffen wird. 
Dien demonſtrativen Theil ſeines Vortrages wiederholte Herr 
Profeſſor Göppert am Montag, den 3. Februar, im Gewerbe: 
Verein, auf Anſuchen des Vorſtandes. f 


Communal⸗Steuer⸗ Angelegenheit. 


Die Einführung der, Gemeindeordnung hierorts bedingt, daß 
die neue Gemeindevertretung ſchleunigſt Beſchluß faſſe, ob die 
Grundſätze, nach welchen die Gemeindeabgaben bisher erhoben 
worden, beizubehalten, oder andere an deren Stelle zu ſetzen 
find ($ 47 der Gemeindeordnung). 

Die Vorlegung des Etats für die Verwaltung der Commu⸗ 


nalſteuern pro 1851 an den Gemeinderath zur Genehmigung, 


gab Veranlaſſung, daß Unterzeichneter auf die bisherige höchſt 
ende außerordentliche Belaſtung des Grundbeſitzes unſerer 
Stadt, durch eine Erhöhung der von der Staatsregierung der 
Stadt auferlegten Grundſteuer um 40,000 Thlr. aufmerkſam 
machte, und im Intereſſe aller Grundbefiger Breslaus beantragte, 

daß dieſer von den Grundbeſitzern bisher zu Gunſten der 

Kämmerei und aller übrigen Einwohner Breslaus auf: 

gebrachte 000 dogg an Grundſteuer (Real⸗Servis) in Höhe 
von 40, Thlr. künftig durch die allgemeine Perſonal⸗ 
3 Communal⸗Steuer erhoben, und der Grundbeſitz davon ent⸗ 

Jllaſtet werde. 

Die Richtigkeit der Angabe ergiebt der Bericht über die Käm⸗ 
mereiverwaltung der Stadt Breslau f. d. Jahre 1847, 48 u. 
40 pag. 29 VII. und pag. 73. Realſteuern. 

Die Gründe, welche zur Unterſtützung des Antrages der Fi⸗ 
nanzdeputation übergeben wurden, glaude ich meinen Mit⸗In⸗ 
* um 1 vorenthalten zu dürfen. a 0 N 
N egen die Grundſteuer im Allgemeinen haben ſi i 
Bedenken geltend gemacht, daß her Grundbeſitz 2 
ſammtertrage ohne Rückſicht auf die darauf haftenden Schulden, 
Sauen zahlt, während das Kapital⸗Vermögen, das zum großen 
. durch den Grundbeſitz die Revenuen bezieht, ſteuer⸗ 


N 
Die Grundſteuer, welche auf der Provinz Schleſien laſtet, iſt 
beit an als die anderer Provinzen des se; der Grund⸗ 
3 — Orte, wn ale darum ſchon höher beſteuert, als der an? 
n ER B es iſt daher um fo drückender und ungerechter, 
3 000 hie Grundbeſitzern noch ein Zuſchlag von 
40, * 65 das Doppelte der Staatsſteuer zu Commu⸗ 
nalzwecken erhoben wird, welchen der Grundbeſitzer zu Gunſten 
der Geſammt⸗Einwohnerſchaft aufbringen muß. 
Der Grundbefiß if außer der Grundſteuer noch durch die Ein⸗ 
tt be drückt, welche zu Zeiten eine er drückende wer⸗ 
en kann. 4 


Der ſtädtiſche Grundbeſitz iſt in den letzten Jahren, wie alls 
gemein bekannt, und wie täglich immer mehr durch die ſich 
mehrenden Subhaſtationen hervortritt, bedeutend im Werthe ge⸗ 
ſunken. Die Miethen ſind um mindeſtens 20 Procent herab⸗ 
gedrückt. Der Ertrag und der Credit des ſtädtiſchen Grundbe⸗ 
ſitzes iſt dadurch, und letzterer außerdem durch die gefteigerte Ver⸗ 
wendung des Kapitals zu induſtriellen Unternehmungen, zu Eiſen⸗ 
bahnbauten, vermindert, daher die Zinſen von den Hypotheken⸗ 
kapitalien geſtiegen ſind. Den Genuß der niederen Miethen ha⸗ 
ben die nichtgrundbeſitzenden Bewohner, den Genuß höherer Zin⸗ 
ſen von dem Hypothekenkapital haben die Kapitaliſten Breslaus. 
Welche Unbilligkeit daher, zu Gunſten dieſer ohnehin Begünſtig⸗ 
ten die Grundbeſitzer Breslaus noch mit einer ſo drückenden Er⸗ 
höhung der Grundſteuer zu belaſten. 

Außerdem iſt durch die neue Gemeindeordnung, und die damit 
verbundene Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen Schutzverwand⸗ 
ten und Bürgern, die Steuerkraft Breslaus um ein Bedeutendes 
erhöht. Wenn es nun dieſem Faktum gegenüber um ſo unge⸗ 
rechter wäre, dieſe erhöhte Belaſtung des Grundbeſitzes auch fer: 
ner hier beizubehalten, ſo wird es darum weniger fühlbar ſein, 
wenn der bisherige Zuſchlag zur Grundſteuer, der bisherige Ueber⸗ 
ſchuß von der Staatsſteuer, mit der Perſonalſteuer auf alle ſteuer⸗ 
flichtigen Bewohner Breslaus vertheilt wird, und es erfordere 
dies die Gerechtigkeit. 

Steuern, und die höchſten und drückendſten, ſind nur dann erträglich, 
wenn ſelbe auf die Geſammtheit verhältnißmäßig vertheilt ſind; die 
Belaſtung des Einzelnen zu Gunſten der Geſammtheit iſt uner⸗ 
träglich. Daß die bisherige Belaſtung des Grundbeſitzes in 
Breslau nicht ferner ohne Weiteres beibehalten werden kann, 
dafür ſpricht der $ 47 der Gemeindeordnung. 

Daß aber ferner überhaupt kein Zuſchlag zu der ohnehin 
drückenden königlichen Grundſteuer zu Gunſten der Kämmereikaſſe 
und den nichtgrundbeſitzenden Bewohnern erhoben werde, dafür 
dürften die im Vorſtehenden angeführten Gründe ſprechen, und 
es dürfte an den Grundbeſitzern fein, ihre Stimme für dieſe 
Entlaſtung zu erheben, und ſich zu gemeinſamen Anträgen an 
die ſtädtiſchen Behörden zu vereinigen. Laube. 


Breslan, 9 Febr. [Ev. lutheriſcher Verein.] Ziemlich voll. 
Unter Krügers Vorſitze fuhr Wach ler in ſeinen, über Zinzendorſs 
Leben bis ins Einzelnſte hinein dringenden Vorträgen fort. Im Schooße 
der Gläubigen zu Herrnhut entwickelte ſich, inſonderheit durch einen 
Redebegabten, der Geiſt des Separatismus. Das ging ſo weit, daß 
der fo treu geweſene David ſich entfernt von der Kolonie anbaute, und 
daß man Zinzendorf das „Thier“ in der Offenb. (17, 1 ff.) nannte. 
Darüber betrübte ſich der Graf, er, der jede Separation (obgleich er 
eine ſolche ſelber angefangen) für ein Unglück der Kirche hielt. Sollte 
ſein Lieblingsplan ſcheitern? Herrnhut wurde ſchon von 300 Seelen 
bewohnt. Mit den einzelnen Separatiſten ſprach er drei Tage und drei ı 
Nächte, und das ſo eindringlich, daß ſie ſich wieder ihm zuwendeten. 
Er (der ſich nun einmal überredet hatte, er ſei ein Dichter) ergoß ſich 
ufolge deſſen in ein Loblied auf den Glauben. Die Flüchtlinge be⸗ 

anden auf Wiederherſtellung der alten Ordnung ihrer Väter; wi⸗ 
drigenfalls, erklärten dieſelben, müßten ſie ihren Stab weiter fortſetzen. 
Deshalb arbeiteten Z., Rothe und der Gerichtsherr eine Gemeinde⸗ 
Ordnung aus, und führten dieſe durch Handſchlag am 12. Mai ein. 
— Die Hauptpunkte las der Redner vor. — Hierauf wurden 12 Ael⸗ 
teſte, unker dieſen 2 Oberälteſte, der Graf zum Vorſteher, Wattewille 
u ſeinem Gehülfen ernannt. Nachtwachen wurden angeordnet, nicht 
ſowohl für Sicherheit des Eigenthums, als vielmehr damit auch des 
Nachts durch ihre Stimmen die Andacht genährt, und ſo Gebetsübung 
ohne Unterlaß (1. Theſſ. 5, 17) fortgeſetzt würde. Was der 12. Mai 
begonnen, follte der 13. Auguſt durch gemeinſchaftliche Abendmahlsfeier 
in der Kirche zu Berthelsdorf unter Rothe's Leitung vollenden. Tags 
vorher Vorbereitung. Mann, Weib und Kind zogen ſingend am Wei⸗ 
hetage nach Berthelsdorf. Aller Zwieſpalt war verſchwunden. Keiner 
war unzufrieden mit dem Andern, Jeder unzufrieden als elender Sün⸗ 
der nur 17 ſich ſelber. Die Kinder A elne noch nicht das rechte Ge⸗ 
ühl der Gnade, daher am 29. Auguſt eine Kinder-Erwedung. er 

rinz Karl v. Dänemark war als erweckter Mann, von Grund der 
Seele, der Gemeinde zugethan. Ein Ereigniß, welches dem Grafen die 
bitterſten Vorwürfe und Verdächtigungen zuzog war ſeine Herausgabe 
eines Büchleins für Katholiken, welches von vielen derſelben mit Er⸗ 
bauung geleſen wurde. Er beabſichtigte ein ähnliches, größeres Werk. 
Dazu wollte er Genehmigung des Papſtes. Lange mit fi ſtreitend, 
wie er, ohne Verletzung der eigenen Aubert agli denſelben anreden 
ſollte, betitelte er endlich ihn, wie es einmal üblich. Den Entwurf det 
ganzen Eingabe legte er in ein Buch, und ließ vor der Hand die Sache 
tuhn. Ein anderer fand jenen Entwurf. Darauf gründete ſich die 
Verdächtigung, Z. wolle katholiſch werden, und den Kardinals⸗Hut ge⸗ 
winnen. Wenn Jemand um Chriſti Willen verdächtigt wird, ſo wird 
das gemeinhin von den Kindern der Welt leichtlich geglaubt. Z. legte 
ſeinen täglichen Vorträgen einen Bibelſpruch und Liedervers zum Grunde. 
Man wollte ſolche immer gern im Voraus wiſſen. Z. ließ ſie drucken 
für ein ganzes Jahr. Das iſt der Urſprung der herrnhutiſchen „Loo⸗ 
lungen”, welche jedes Jahr voraus für das folgende durchs Loos be- 
ſtimmt werden. In Jena, wo er Vorträge hielt, wollten die Studenten 
darin ſeiner ſpotten. Aber er ſprach über Matth. 7, 13 ſo, daß keine 
Störung erfolgte. Pietiſtiſche Verſammlungen waren damals, beſon⸗ 
ders in Sachſen, Gegenſtand des Hohns, wie heute. Die Weltkinder 
e ſich Spiele, Tanz⸗ und andere Beluſtigungen; aber wenn die 

otteskinder zuſammenkommen, ihren ſchwachen Glauben zu ſtärken, 
das iſt Jenen ein Dorn im Auge. Der Herzog in Weimar fagte zu 
3.: Man muß kein Kopfhänger ein „Doch, eine Weile, erwiederte J., 
wenn man unter dem Kreuze Jeſu gebückt die Gnade ſucht.“ Zu Gera 
ſchloß er folgenreiche Freundſchaft mit dem durchreiſenden Kronprinzen 
von Dänemark. In Halle gewann er gläubige Studenten für ſeine 
rar Während ſeiner Abweſenheit hatte zu Herrnhut die Furcht der 


emeinde, ganz aufgelöſet zu werden, Letztere faſt dahin gebracht, ihre 
Statuten ſchoſt aufzuheben. Rothe, fein lange Getreuer, zog ſich von 
der ganzen Verbindun rück. Z. galt Vielen als ein unsublger, 


[2 
ſel nicht 0 Butze gegen ihn. 
er ſei nicht dur ußkampf zur Wieder⸗ 
geburt hindurch gedrungen, veranlaßte ernſtliche Eetbftprüfung, Ber 
drängter nahm er ſich an, beſonders zweer Geiſtlichen, unter ihnen des 
nachmaligen Abtes zu Kloſter Bergen Steinmetz, eines treuen Zeugen 
ſeines Heilands. Erfolgreich verbunden war er mit dem berliner Ober⸗ 
Hofprediger Jablonsky, dem Nachkommen des letzten Biſchofs der mäh⸗ 
riſchen Brüder. Mehrere Separatiſten, z. B. einen, der ſich für inſpi⸗ 
rirt hielt, ſuchte er zu bekehren. Die Schmähung eines Doktors in 
Roſtock, er ſei ein Anabaptiſt, widerlegte er beſchämend, indem er Jenen 
bei der Taufe ſeines neugebornen Kindes zu Gevattern lud. Der Thron⸗ 
beſteigung, Krönung und Salbung ſeines Freundes, des Königs von 
Dänemark, wohnte er 1731 eingeladenermaßen mit mehrern Brüdern 
bei. Es iſt des Herrn Wille, dachte er, vielleicht kann ich dabei meinem 
lieben Heilande Seelen zuführen. Eine Miniſter⸗Stelle bot man ihm. 
Umſonſt. Er fürchtete, bei Beſorgung vieler weltlicher Kleinigkeiten 
ſeinem Heilande zu wenig leben zu können. Der König hängte um 
eigenhändig den Danebrogorden um. Erſt zweifelhaft, nahm er dieſen 
endlich doch an als Zeichen der Anerkennung 4 5 Thätigkeit für den 
lieben Heiland. Ich vermuthete, äußerte ihm die Königin, Sie würden 
die Auszeichnung nicht annehmen. „um meines Herrn Jeſu willen, 
antwortete er, würde ich ein Lakai.“ Seinen Einfluß auf den König 
trachtete man zu lähmen. Der Ober-Stallmeifter hatte einen tan 
Haven von St. Thomas. Diefer erzählte unſerm Z. von dem fin 
ern Heidenthume und barbariſchen Drucke, unter welchem die Ne⸗ 
er ſeufzen müßten. Das gab den erſten Anſtoß zu den Miſ⸗ 
Kin von Weſtindien und auch nach Grönland. In Folge eingegan- 
gener Beſchwerden aus Prag und Wien, Z. verführe zur Auswande⸗ 
rung, und in eigenem Mißtrauen veranſtaltete die e eine 
Unterſuchung der Kolonie Herrnhut. Wiewohl das Endurtheil günſtig 
ausfiel, war man einmal gegen Z. Er ſollte feine Güter verkaufen, 
und das Land verlaſſen. Seine Stelle in Dresden legte er nieder. 
Seine Beſitzungen durfte er an feine Frau verkaufen. Jetzt brannte 
er in dem Enſchluſſe, ganz feinem Herrn Jeſu zu dienen, und Geiſt⸗ 
licher zu werden. Er veränderte feinen Namen (dergleichen Verfäl⸗ 
ſchungen, Kleinigkeiten, kommen ja bei vielen Leuten vor, und eine 
traus ſteht einem Gläubigen wohl frei, wenn fie nur pis iſt), und ließ 
unter dem Namen „Kandidat Freiveck“ 1734 ſich drei Tage lang mit 
Erfolge examiniren. — Die Fortſetzung des Vortrags wurde verſpro⸗ 

» Der Vorſitzer meldete . Hin Fragen. Die eine: „ 
Aus der Sündfluth kein Regenbogen geweſen?“ Eine andere, als 
5 1 des Fanatismus, der Andersdenkende gar gern verdächtigend 
anklagt, und ſie lieber heute als morgen, wenn's nur ginge, auf dem 
Holzſtoße braten möchte, will Ref. zur Ehre Breslau'g und aus Liebe 
um Frieden lieber verſchweigen als niederſchreiben. Gewiſſe „Bibel 
unden“ (von denen bisher im Vereine noch niemals die Rede 15 
weſen), heißt es zum Schluſſe, die eine Weile ausgeſetzt waren, ſollen 

ihren Fortgang haben. E. a. w. P. 

— 77V 


Breslau, 12. Febr. [Katholiſcher Central⸗Verein. Den 
11. Febr.] Präſ. Dr. Dinter. Lic. Wick ſetzte heute feine Vorträge 


u 
fü rider Kopf (ihn 9: : 
De ihm e a 1 mit Unrecht). 
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Realſchule dafelbft zu begründen. 


fort und ſprach über den Sündenfall als freie That des Menſchen und 
die Erbſünde. Für die Wirklichkeit beider chriſtl. Lehren holte er die 
Beweiſe gegen Rationaliſten und Pantheiſten aus dem menſchl. Be- 
wußtſein, aus dem geſchichtlich hervorgetretenen Leben der Menſchheit, 
aus den Traditionen aller Völker, welche gemeinſam einen Abfall von 
Gott vorausſetzen. Sodann zeigte er, daß Katholiken und die ſymbol⸗ 
gläubigen Proteftanten in der Annahme der Erbſünde einig ſeien, ent⸗ 
wickelte aber die großen Verſchiedenheiten, welche zwiſchen beiden in Be⸗ 
treff deſſen obwalken, was der Menſch durch die erſte Sünde verloren, 
und zeigte, wie hier die kath. Lehre durch Schrift, Vernunft und Ge⸗ 
ſchichte gerechtfertigt werde. 

Dr. Reinkens ſprach über die Worte des Herrn, daß das Himmel: 
reich Gewalt leide, und nur die, welche Gewalt brauchen, es an ſich 
reißen. Es ſei die Macht der Thränen, und zwar der Bußthränen, 
welche den Himmel erſtürmen. Die nahende Ablaßzeit mache uns die 
Befriedigung dieſer Wahrheit noch beſonders zur Pflicht. 

Präs. Dr. Dinter fühlt ſich gedrungen, die Blicke der Verſammlun 
auf ein Land hinzuwenden, in welchem I mehreren Jahren das Jo 
des Radikalismus mit ſeiner ganzen Schwere auf den Katholiken gela⸗ 
ſtet hat, auf die Schweiz. r thue dies um fo lieber, als es einige 
erfreuliche Mittheilungen gilt, welche auf eine Wendung der Dinge zum 
Beſſern auch in dieſem Lande hinzudeuten ſcheine. In Genf werde eine 
neue kath. Kirche erbaut und in Graubünden ſei neuerdings die Ge⸗ 
noſſenſchaft der barmherzigen Schweſtern eingeführt worden. Die Re⸗ 
gierung habe dazu ihre Genehmigung gegeben, weil dieſer Orden zu 
dem der Jeſuiten in keiner Beziehung fe he. 

Profeſſor Baltzer weiſ't im Namen des akademiſchen Dombauvereins 
wiederholt auf die von demſelben ſeit längerer Zeit eröffnete und bisher 
auch zahlreich beſuchte Ausſtellung hin, ſo wie auf den guten Zweck, 
den es dabei zu fördern gilt. Um auch den Unbemittelteren den Ein⸗ 
tritt und die W zu ermöglichen, ſei der Eintrittspreis von 
5 auf 2½ Sgr. herabgeſetzt worden. ; 

Student Hauk hält den Schlußvortrag über die Pflicht des Men⸗ 
ſchen, für ſeine Seele zu ſorgen. Der Menſch genüge dieſer Pflicht, 
wenn er zunächſt ſeinen Willen in Allem dem Willen Gottes gleichför⸗ 
mig zu machen ſich bemühe, dem a dann auch das äußere Handeln 
entſprechen. Endlich dürfe der Menſch durch keinerlei Verhältniſſe des 
Lebens, weder durch Leiden noch durch Freuden ſich beſtimmen laſſen, 


jemals ſeiner Pflicht untreu zu werden. 


räſ. Dr. Dinter ſpricht den in dem vernommenen Vortrage nieder⸗ 
gelegten Grundſätzen ſeine Anerkennung ſo wie die Zuverſicht aus, daß, 
wenn dies die gemeinſamen Geſinnungen unſerer Jugend ſeien, man 
an der Zukunft nicht verzweifeln dürfe. 
Schluß nach 9 Uhr. J. K. 


* Schweidnitz, 12. Febr. [Wahl des Gemeinde vor⸗ 
ſtandes.] In der am 10. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des 
Gemeinderaths wurden die 8 unbeſoldeten Mitglieder des Ge⸗ 
meindevorſtandes erwählt. Die Wahl iſt gefallen auf die Herren: 
Schmidt (Seifenfabrikant), Klemt (Kaufmann), Scheil (Kauf: 
mann), Breyer (Kaufmann), Schubert (Seifenfabrikant), 
Opitz (Vorwerksbefiger), Kulmiz (Premier⸗Lieutenant a. D.), 
Arnold (Kaufmann). Fünf von ihnen ſind in der letzten Zeit 
Mitglieder des Magiſtrats geweſen, ſieben derſelben befinden ſich 
jetzt im Gemeinderathe. - 4 


* Roſenberg, 10. Februar. [Die Fortdauer des 
Kreisgerichts am hieſigen Orte! iſt jetzt von der Ent⸗ 
ſcheidung des Juſtizminiſters abhängig. Es ſteht zu erwarten, 
daß an dieſer Stelle die großen Opfer, welche wir dringen, um 
das Kreisgericht hier zu behalten, Berückſichtiaung finden wer⸗ 
den. Die Kommune, welcher keine großen Mittel zur Verfü⸗ 
gung stehen, hat fich erboten, das Rathhaus ſo zu erweitern, daß 
es ſämmtliche Lokale für das Kreisgericht, ſowie die nöthigen 


Gefängnißlokale enthalte. Die Baukoſten werden über 10,000 


Thaler betragen, und doch werden nur 390 Thlr. jährlich 
Miethe verlangt. f 

Es nimmt uns durchaus nicht Wunder, daß unſere Nachbar⸗ 
kreiſe uns das Kreisgericht mißgönnen und jetzt gegen die Fort⸗ 
dauer deſſelben agiren. Eine ſolche Stimme hat ſich in der Nr, 
25 der Schleſ. Zeitung vernehmen laſſen. Es wird für billig 
gehalten, daß das Kreisgericht für Roſenberg mit dem in Kreuz⸗ 
burg vereinigt werde. — Allein unſer Kreis beanſprucht ein ei⸗ 
genes Kreisgericht mit größerem Recht als der Kreuzburger Kreis, 
der kleiner iſt als der Roſenberger. Dieſer enthält 18T Mei⸗ 
len, 108 ländliche Gemeinden und 31,000 Köpfe, der Kreuzbur⸗ 
ger dagegen nur 100 Meilen, 89 ländliche Gemeinden und 
26,000 Köpfe. Wenn behauptet wird, daß ein großer Theil un⸗ 
ſeres Kteiſes der Stadt Kreuzburg weit näher liegt als Roſen⸗ 
berg, fo iſt dies eine falſche Auffaſſung. Das Verhältniß iſt 
folgendes: Vom Roſenberger Kreiſe laufen 2 Flügel aus, der 
eine in nordweſtlicher Richtung längs der poln. Grenze, der an⸗ 
dere äußerſt ſchmale in weſtlicher Richtung längs des Oppelner 
Kreiſes bis zum Gebiete des Breslauer Regierungsbezirks. Beide 
ſchmale Flügel umgrenzen den Kreuzburger Kreis. Die wenigen 
in dieſen Flügeln befindlichen Ortſchaften liegen allerdings an 
Kreuzburg ſehr nahe. Allein das Hauptgebiet des Roſenberger 
Kreiſes iſt die ſüdlicher gelegene abgerundetere Gegend, die von 
Polen, dem Lublinitzer Kreiſe und einem Theile des Oppelner 
Kreiſes begrenzt wird. Auch hier läuft nach Süden ein Flügel 
aus, der aber viel breiter iſt, als einer der nördlicheren. Im 
Mittelpunkte dieſes Gebietes liegt Roſenberg und alſo das 
Kreisgericht in der Mitte der Gerichtseingeſeſſenen. Verlegte 
man daſſelbe nach Kreuzburg, ſo würden zahlreiche Ortſchaften, 
z. B. im Süden Kneja, Pruskau, Frei⸗Kadlub, Thurſy, Radau, 
Leſchna, Zembowitz; im Oſten: Großborek, Eiſenhammer, Kutzoben, 
Lodzanowitz, Lomnitz, Wyſſoka vom Sitze des Kreisgerichts 3—5 
Meilen entfernt liegen, während jetzt nur wenige Orte — unter 
denen Kotſchanowitz und Bodland im weſtlichen und Uſchütz und 
Seichwitz im nördlichen Stier an een vom Kreis⸗ 

i öchſtens 2 oder eilen entfernt ſind. 
We in allen Kreiſen vor. Es iſt freilich unge⸗ 
recht, daß den Kotſchanowitzern und Bodländern, die dicht vor 
den Thoren Kreuzburgs wohnen, zugemuthet wird, nach Ro⸗ 
ſenberg zu kommen, um ihr Recht zu ſuchen. Daran iſt aber 
nicht die Vertheilung des Roſenberger Kreiſes, ſondern der Um: 
ſtand ſchuld, daß das Gericht für den Kreuzburger Kreis nicht 
im Mittelpunkte deſſelben, wohin es gehört, etwa in Conſtadt, 
ſondern im allerſüdlichſten Theile, nämlich in der Stadt Kreuz⸗ 
burg ſich befindet. Läge es mitten im Kreiſe, ſo würde es den 
Bewohnern der erwähnten beiden Flügel gleich ſein, ob für ſie 
das Kreisgericht in ihrem oder dem Kreuzburger Kreiſe ſich befinde. 
Man beſeitige alſo dieſe Uebelſtände, man regulire die Kreis⸗ 
gebiete, beſeitige die Zerſtückelungen und die Ausläufe, aber man 
wage nicht ein geſetzlich zuſtehendes Recht, wie das der Fortdauer 
unſeres Kreisgerichts, anzutaſten! 


< Aus dem Beuthener Kreiſe, 12. Febr. [Ber 
ſchiedenes.] Auf Veranlaſſung der königlichen Regierung hat 
der Kreis⸗Landrath die Bekanntmachung ergehen laſſen, daß die 
mit unbeſtimmtem Urlaub entlaffenen Landwehrmänner erſten und 
zweiten Aufgebots zur Klaſſenſteuer⸗Entrichtung heranzuziehen ſind, 


da die Steuerfreiheit nur für die Zeit gilt, während welcher ſie 


in Reihe und Glied ſtehen, und daß die etwa dagegen erhobenen Ein⸗ 
wendungen von den betreffenden Cenſiten gar nicht zu beachten ſind. 
Zur Beförderung der Intelligenz ift im Laufe d. J. in der Kreis⸗ 
ſtadt ein Inſtitut eröffnet worden, indem der geprüfte und kon⸗ 
zeſſionirte Lehrer Hr. Löwenthal eine Unterrichts- und Erziehungs” 
Anſtalt für Knaben und Mädchen daſelbſt etablirt hat, in welcher 
außer in allen Realien nebſt Zeichnen und Geſang die Wide 
noch in der franzöſiſchen, die Knaben in der lateiniſchen a 
franzöſiſchen Sprache und in der Mathematik unterrichtet 3 
den, ſowie auch im Hebräiſchen ein genügender und umfaffender 
Unterricht ertheilt wird. Das Bedürfniß nach einem höhern 
Bildungs⸗Inſtitute in hieſiger Gegend hat ſich ſchon früher be⸗ 
reits fühlbar gemacht, und es ſollte demſelben dadurch entſprochen 
werden, daß die Beuthner Stadtkommune beabſichtigte, eine 
Jener Plan iſt jedoch nicht in 
Ausführung gekommen, und es wird nun durch Privatunterneh⸗ 
mungen zu erreichen geſtrebt, was eine gemeinſame Betheiligung 


Ein folches |. 


auszuführen unterlaffen hat. — Herr Prof. Mayer aus Wien, 
der auf ſeiner Kunſtreiſe auch nach Oberſchleſien gekommen iſt, 
hat in Beuthen mehreremal hintereinander feine optiſch⸗phyſikali⸗ 
ſchen Vorſtellungen gegeben, und das Syderallicht, ſowie das 
Geheimniß der Bilderverwandlung gezeigt. 


Am 10ten d. M. find wiederum 494 Mann vom öſterreich 
ſchen Infanterie-Regiment Welden von Oderberg über Ratibot 
nach Krakau befördert worden. (C. C.) 


Partie. 


Correſpondenz⸗ 
1 i Schwarz (Leipzig). 


Weiß (Breslau). 
E * 
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Mannigfaltiges. 


— Breslau.) Die Melodie des „Czarenliedes“ hatte Al bett 
Lortzing ſchon lange im Kopfe herumgetragen, und alle Bekannten 
in Leipzig, wohin er i. J. 1837 gekommen war, um dort ſeine un“ 
beſtritten ſchönſte Zeit zu verleben undzdie meiften ſeiner heiteren Opern 
zu komponiren, damals bald in launiger, bald in ernſter Weiſe ange⸗ 
gangen, ihm ein Lied für den Czaren zu ſeiner Melodie zu 
ſchreiben, weil das, welches er ſelbſt verfaßt hatte, ihm nicht zusagen 
wollte. Karl Herloßſohn namentlich wurde oftmals von ihm dazu 
aufgefordert, aber Alles, was Lortzing auch erhielt, gefiel ihm ni .. 
Endlich ſchrieb ihm der damals ebenfalls in Lei si lebende, aus Haar 
ke's pahteit hieſigen Theaterfreunden noch N erinnerliche Schau“ 
ſpieler Reger das Lied ziemlich fo, wie es jetzt in „Czar und 
Zimmermann“ vorliegt. — Ganz die Geſtalt, wie wir es nun 
kennen, erhielt es jedoch erſt in einer Geſellſchaft von Freunden in einer 
Weinhandlung, wo jeder noch beſtem Ermeſſen Varianten dazu 
machte — bis Lortzing endlich et war. Als nun aber die Oper 
ſelbſt zur Aufführung kommen ſollte, erklärte der Kapellmeiſter dei 


Theaters, das Lied müſſe wegbleiben, es paſſe durchaus nicht 38 1 


dem Charakter und werde den Eindruck der Oper nur beeinträchtigen, 
Der gutmüthige Lortzing wollte ſein liebes Czarenlied anfänglich au 
wirklich opfern, erſt in der Hauptprobe erklärte er, ier lieber do / 
nicht fallen laſſen Mu wollen. — Und das Lied „genel ofort, ja es hal 
einen guten Antheil an dem großen Erfolge der ganzen Oper gehabt; 
das Gzarenlied gehört zu den wenigen, welche die Reiſe um die 
Welt gemacht haben, denn es wird jetzt ſelbſt in Sibirien und in Ra 
lifornien geſungen und geſpielt, und Einzel⸗Abdrücke deſſeen aus dem 
Klavierauszuge der Oper find wohl an 50,000 verkauft worden. 
Die ſeitdem ſo berühmt gewordene Oper hieß übrigens urſprüngli | 
„die beiden Peter“, und als Beweis von des Komponiſten beſch 
denem Selbſturtheile über fein Werk mag die Aeußerung daſtehen, welcht 
er that, als er einen Verleger für die Oper gefunden hatte. „Wenn 
er nut nicht der dritte Peter it" ſagke Lortzing, in Beſorg' 
niß, daß Niemand das Werk kaufen werde. — . 
— (Poſen, 11. Feb.) Ein abſonderlicher Vorfall ſoll ſich vorge“ 
ſtern hier ereignet haben. Ein hier in einem Privathauſe einquartir“ 
ter Soldat kommt Abends etwas benebelt in ſein Quartier zurück. — 
Auf dem Hausflur ſtößt er an ein wimmerndes Frauenzimmer, die au 
ſeine theilnehmende Brage ſich für todtkrank erklärt. Von Mitleid jan 
bewegt, nimmt er die Kranke mit auf feine Kammer und geſtattet iht 
dort zu übernachten, entkleidet ſich indeß fofort und legt ſich ins Bett, 
um ſein Räuſchchen auszuſchlafen. Am nächſten Morgen wird er du 
ein neues Gewimmer erweckt, ein neugeborenes Kind liegt neben ihm 
im Bett; ihm kehrt eine dunkle Erinnerung vom vergangenen Tage 
zurück, er fieht ſich nach einer Mutter für das Kind um, vergebens 
keine Spur von einer Frauensperſon! Er ſpringt auf, blickt auf das 
nackte, hülfloſe Kind, will ſich ankleiden und findet nun ſich ebenſe 


hülfles, denn die ſorgſame Mutter hatte, wohl um ihn deſto ſicheret 


bei dem Kinde zurückzuhalten, feine ſämmtlichen Kleidungsſtücke — 
ſelbſt die nothwendigſten, — ande iſt es 


4 chene geidkfen aß des Brave, f 
auch gewiß zuzuſchreiben geweſen, daß der brave, ſonſt i ; 
pünktliche Soldat eſtern beim Appell gefehlt hat. ET 
für vollſtändig rn N 
— (Berlin, 12. Feb.) Die Singakademie veranstaltete geſtern (den 
11.) Abend eine würdige Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Kompo 
niſten Spontini, welcher lange Zeit deren Mitglied war und gedach' 
tem Inſtitut während ſeines Hierſeins ſtets förderlich zu fein ſich be 
mühte. Unter mehreren ernſten Geſängen kam auch die herrliche Mor“ 
genhymne aus Spontinis Meiſteroper „Die Veſtalin“ zur Aufführung. 
Der Muſikdirektor Grell leitete den Gefang. s hatten ſich zu dieſer 
Feier, ungeachtet ſolche nur wenig unter dem Publikum bekannt war, 


ſehr viele Zuhörer eingefunden. | 
ran ² A 
Inſerate. h 


— 
5 Aufruf. 

Die ohnehin gänzlich verarmten Bewohner des Städtchens 
Ober⸗Wieſenthal im Königreich Sachſen ſind in der Nacht vom 
14. zum 15. Januar d. J. von einem großen Brandunglüd 
heimgeſucht, und es find 41 Wohnhäuſer gänzlich eingeäſche 
79 Familien aber obdachlos geworden. Ohne Hülfe vermögen 
die verunglückten Hausbeſitzer neue Häuſer nicht zu bauen. A 
Anſuchen des Bürgermeiſters des Städtchens Ober⸗Wieſenthal 
find wir zur Annahme und Weiterbeförderung milder Gaben füt 
die Verunglückten bereit und können diesfällige Unterſtützungs 
1 an unſern Rathhaus - Inſpektor Reßler abgegeben 
werden. 0 

Breslau, den 7. Februar 1851, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


— 
4 


Conſtitutionelle Bürger Reſſou re. 

Im Intereſſe der Theilnahmen an dem, Sonnabend den 15. 
d. Mts. ſtattfindenden Balle im Theater, mache das Feſt⸗Ko⸗ 
mitee auf folgende Punkte zur beſonderen Beachtung aufmerkſam 

Der Ball iſt, wie ſchon in der erſten Anzeige ausgesprochen 
worden, nur für die Mitglieder der Geſellſchaft beſtimmt. 

Die e des Theaters erfolgt um 6 Uhr, der Ball 7 
z um r. 
ie Eintrittskarten werden an den Eingangsthüren nur vor 
gezeigt, von dem kontrolirenden Perſonale bezeichmet, und find 


ſehl 
— Wir halten 9 9 
(Poſ. 3.) 


— 


demnächſt während der ganzen Dauer des Balles zur Erhaltung 


der Kontrole aufzubewahren. 
Jeder Tiſch in den Speeder it mit der Nummer bezeich 
net, welche der zur ausſchließlichen, Bedienung deſſelben bestimmte 
Kellner führt. An Letzteren find daher alle Beſtellungen zu rich? 
ten, und er allein ift für ee Ausführung verantwortlich. 
Eben fo liegen auf allen Daſchen geftempelte Wein und Spa 
ſekarten, und nur die auf denſelben vorgeſetzten Preiſe find maß‘ 
en Wünſche oder Beſchwerden ſind zur Kenntniß der im 
rogramm genannten Feſtordner zu bringen, welche für deren 
Erfüllung reſp. Abhülfe, ſoweit möglich, Sorge tragen werden 
Den Verkauf der Weine hat die Wein⸗Groß⸗Handlung P 
lippi u. Comp., die Reſtauration der Herr Stadtkoch Nitf 
die Konditorei der Herr Konditor Jordan übernommen. 


Der Verein zum Schutze der oberſchleſiſchen 
Berge und Hütten⸗Induſtrie ” 
verſammelt fih am 23. Februar Vormittags 9 Uhr 
Gaſthauſe zu Königshütte. . N 
Beantragt iſt unter Anderen eine Abänderung der Be 


Statuten. 1 
Der Vorſtand des Vereins. # 


Mit zwei Beilagen. 


er — 


Freitag 


183 


Erſte Beilage zu J 45 der Breslauer Zeitung 


14. Februar 1851. 


Theater⸗Nepertoire, 
Freitag den 14. Februar“ B 
L „ a: 
9 9 ure 
R ori 5 Beethoven. 2) „Al⸗ 
ert Lortzing . Nänte von J. Easter, 
eſprochen von Herrn Görner. 3) Das 
led vom neunten Regiment (Kolberg) 
von Dr. Straß, Lortzings letzte Kom⸗ 
pofition, „gelungen von Herrn Rieger 
und dem Männer, Chor. 4) „Czaar und 
Peter., Nom „oder: „Die beiden 
eter.“ Komiſche Oper mit Tanz in 3 
Akten; Muſik von Albert Lortzing. — Per ⸗ 
en Peter I., Czaar von Rußland, uns 
- 5 em Namen Peter Michaelow, als Zim⸗ 
en geſelle, Herr Rieger. Peter Iwanow, 
n Junger Ruſſe, Zimmergefelle, Herr Campe. 
an Bett, Bürgermeiſter von Saardam, Herr 
rawit. Maria, feine Nichte, Fräulein 
abnigg. Admiral Lefort, ruſſiſcher Ge⸗ 
ſandter, Herr Hennies. Lord Syndham, 
engliiher Geſandter, Herr Puſchmann. 
Marquis von Chateauneuf, franzöſiſcher Ge⸗ 
ſandter, Herr Götte. Wittwe Brown, Zim⸗ 
mermeiſterin, Frau Frey. Ein holländiſcher 
Offizier, Herr Hillebrand. — 5) Epilog, 
edichtet von Karl Beck, geſprochen von 
rin. Schwelle. 6) Lebendes Bild: 
a Verklärung“, arrangirt von 
Herrn Görner. A = 
Die Hälfte der Einnahme iſt für 
die Wittwe und die Warten Lortzings 
beſtimmt. Jeder Mehrbetrag wird dank⸗ 
3 und den Benefizianten über⸗ 
wieſen. 
Sonnabend den 15. Febr. keine Vorſtellung. 
Sonntag den 16. Febr. 42ſte Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum gten Male: „Die Großfürſtin “, 
oder; „Sophia Katharina.“ Roman⸗ 
tiſch⸗komiſch. Sper mit Tanz in 2 Abtheilun⸗ 
Ruft v 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer, 


ufit von F. v. Flotow. 
— ebruar 


um 14. 
Gi Freude, Wohlergehn! 


Roſalie Roth, 
arcus Böhm, 
Verlobte. 
Bendawitz bei Gr.⸗Strehlitz. — Lublinttz. 


Todes⸗Anzeige. 
heute Morgen 12 Uhr ftarb der könig, Stadt 
lt ichts Kanzlift Anton Heinze, 57 Jahr 
alt, an Gehirnausſchwitzung. 
dieſch dne menden Verwandten und Freunden 
3 Eye * hinterlaſſenen Wittwe 
ricke Hei Er 
Breslau, den 13. Scheuer 18510 Lorenz 


To des Anzeige. 

Das geſtern Abend an ntträrtung und hin⸗ 
Bgetretener Grippe im Seiten Lebensjahre er- 
leg e abe Dahinſcheiden ihres geliebten Va⸗ 
ge roßvaters und Schwiegervakers, des kgl. 
Hern Poft-Direttors a. D. und geh. Hofraths 
mit der sodann Simon Schwürtz, zeigen, 
— Selb , ile Dei 
betrübt an: Be Hinterbliebenen. 


Baumgarten bei Oplau, d. 13. Febr. 1851. 


Todes Anzeige. 
. 5 10ten d. M. erfolgte Ableben mei⸗ 
id 155 iebten Tochter Ottilie in Kadlub, zeige 


ich tief betrübt all 
ergebenft an. Freunden und Verwandten 


„Ion Striſchowsky, Hauptmann a. D. 


Redoute. 


Sonntag den 16. Februar 1851, 
im König von Ungarn. 
Kuappe. 


Cafe restaurant. 


Freitag den 14 Abonn 5 t d 

5 ement⸗Konzert der 

gilbarmonie unter Direktion des Herrn Johann 
bel. Anfang 6 Uhr: 


K Keek 
He Ger, am 16. Februar, 
2 „ Nvartett-Matinée 
9 — Königs von Ungarn, 

tags 11 Uhr. 


; "ogra 

5 Qumeh-Quantent von Mozart (G-dur). $ 

Leue jet für bianolorte Violine, Viola, $ - 

= © und Contrebass von Hummel, 8 

0) Srreien 15 

(C. moll) tiert von Beethoven. 15 

Entree-Billets à 20 8 7 » 
Musikalienhandlungen 5 — re = 

Ay senpreis 1 Rtl. * 


A. Blecha, 
Musik Director am Theater. K 


. 
8 „Mousseline de laines % 
für d neuen Muſtern, die ſchon 
ſind, Frühjahrs⸗Saiſon beſtimmt 
erhalten, ich in großer Auswahl; 


Gleichz i 
Partie Fin e kleine 
gewöhnlich 5 bis 6 Tha Ven, die 
à 3 Thaler! * 
Adolf Sachs, 


Ohlauer-Straße Rt. ö u. 6, 
„zur Hoffnung“ 


* 


5 si — 


2 
SEITE ERS ERS EAN EIS EINEN BIT LETTER TI EN PRINTER | 
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Yes, 
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wen Für eine freche Lüge. — Ich gt 


angeſtrengten Fleiß 

8 auf iche Ausdauer nach 

Wohle der ehrenvolle Weiſe zum > 
auszufüllen. anvertrauten Zöglinge 


Beuthen Ober 5 
W va 9. Febr. 1851. X 

EEE KEK „M. — = 
Wohnungen verſchiedener Rz RN N NN 
Nr. 12 an der Promenade. Größe: Sandſtraße 


9e, eber an 
Feier 
10 D an | 


m. 1 
55) Forſtberechtigun 


558) Reallaſten ⸗ 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Sachen: 
a. im Kreiſe Breslau: 

1) Reallaſten-Ablöſungs Sachen von Strach⸗ 
witz nebſt Kolonie Kaltaſche, Schillermühle, 
Klein⸗Syrding, Schweinern, Arnoldsmühl, 
Bettlern, Herrmannsdorf Strachwitz'ſchen 
Antheils, E 

b. im Kreiſe Frankenſtein: 

2) Reallaſten⸗Ablöſungen von Seitendorf, Lö⸗ 
wenſtein, 

e. im Kreiſe Strieg au: 

3) n en von Jä⸗ 
ri 7 

4) Reallaſten-Ablöſungen von Förſtchen, Taub- 
nitz, Dertbolböbort, aaa 

. im Kreiſe Schweidnitz: 

5) Realloſten⸗Ablöſungen von Gloz. Wieran, 
Frauenhayn, Groß Märzdorf, Rungendorf, 
Klein⸗Bielau, 

e. im Kreiſe Guhrau: 
6) Reallaſten⸗Ablöſungen von Nieder-Ellguth 
anftersheim, Katſchkau, Ronicken mit 
Friedrichshuld; Schabenau, Sutkau mit 
Neuſorge, Stadt Tſchirnau, Ober. Tſchir⸗ 
nau mit Neuvorwerk, Wendſtedt, Gleinig, 
Lanken, Friedrichsau, Sophienthal, Tſche⸗ 
ſchenheide, Heinzendorf, Wikoline, Tſchiſtey, 
Klein⸗Beltſch, 

7) Hutungs⸗Theilungen von Herrnſtadt und 
Herrnlauerſitz; 

8) Gemeinheitstheilungen von Sallſchütz, Brau 
nau, Zapplau, 

9) Forſtſervituten⸗Ablöſung von Klein-⸗Wierſe⸗ 
witz und Heidedorf, 

10) Hutungstheilung von Klein- Oſten, 

11) Hutungs⸗Ablöſung von Lanken, 

12) Gemeinheitstheilung von Sophienthal, 

13) Dienftablöfung der Dreſchgärtner zu Klein, 
Wierſewitz, 2 5 

14) Dominial⸗Abgaben-Ablöſung des Erbſchol, 
zen Gerntke und Konſorten zu Klein 
Wierſewitz, 

15) Hutungs- und Gräſerei⸗Berechtigungs⸗Ab⸗ 
löſung von Kraſchen, 

16) Wieſenſeperation von Groß-⸗Wierſewitz, 
17) Forſtberechtigungs-Ablöſung von Graben. 
f. im Kreiſe Wohlau: 

18) Dienft- und Gräjerei - Ablöſung der Erb 
ſcholtiſei⸗Gärtner zu Klein⸗Bauſchwitz, 

19) Reallaften - Ablölungen von Peiskern mit 
Tſcheltſch und Sorgau, f 
20) Nachrechen⸗Ablöſung von Groß- und Klein» 

Pantkau, 5 5 
21) Servituten⸗Ablöſung von Peis ern und 

Tſcheltſch, z . 
22) Schafhutungs⸗Ablöſung von Schöneiche, 
23) Forſtſervituten⸗Ablöſung von Schöneiche, 
24) Gemeinheitstheilung von Wiſchütz, 

g. im Kreiſe Steinau: 

25) Reallaſten⸗Ablöſungen von Dammitſch mit 

Antheil Geiſendorf, Gurkau, Thauer, Mit⸗ 

tel Dammer mit Antheilen Thiemendorf 

und Thauer, Nieder⸗-Dammer, Torſchwitz, 

n Torſchwi 

emeinheitstheilung zu Torſchwitz, 

— 88 — eng der Breſch- u. 
Sichelgärtner zu Torſchwitz, 

28) Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Tarxdorf, 

29) Wieſendienſt⸗ und Hutungs⸗Ablöſung von 
Tarxdorf, 

30) Gemeinheitstheilung von Dieban, 

31) Odern aldhutungs⸗ und Gräſerei⸗Ablöſung 
von Stadt Kröben, 

32) ee und Gemeinheitstheilung von 


au, 
b. im Kreiſe Neumarkt: 

33) Reallaſten⸗Ablöſungen von Kertſchütz nebſt 
Müſtung, Illniſch, Groß- u. Klein⸗Gohlau, 
j. im Kreiſe Ohl au: 

34) Reallaſten Ablöſungen von Marienau, 

Jauer, Marſchwitz, Peltſchütz, Schimmelei, 
appelwitz, Sitzmannsdorf, Seiffersdorf, 
Jeb Dremling, Lange, Celline, Gieß⸗ 
dorf, Ottag, Mechwitz, Hennersdorf, 
35) Mühlenpräſtations⸗Ablöſungen von Jung⸗ 
witz und Tſchernitz, g 
36) Gemeinheitstheilung von Broſewitz, 
k. aus dem Kreiſe Miez 
Reallaſten Ablöfungen von Rengersdorf, 
(Schloß ⸗Antheil), Albendorf, Oroſchkau 
(Breirihtergut), Ludwigsdorf (Freirichter⸗ 
ut), Zau halz, Nieder ⸗Walditz, Ober⸗ 
teine (greirichter ut), Tuntſchendorf, 
Haindorf, Rudelsdorf, Ober⸗Steine (Schar⸗ 
feneck), 4 
1. aus dem Kreiſe Brieg; 
Reallaſten⸗Ablöſungen von Raſchwitz, Groß⸗ 
Jenkwitz, Groß ⸗Jenkwitz (Fiskus), Neu⸗ 
Toelln, Pitzmüble oder Erlemühle, Carls. 
burg, Kalkberg, Klein Neudorf, Linden, 
Schwanowitz, Pramſen, Groß Leubuſch, 
Klein Leubuſc deu-Leubuſch, Briegiſchdorf, 
Schönfeld, Michelau, Taſchenberg, Johns⸗ 
dorf, Pogarell, Alzenau, Are Michel⸗ 
witz, Giersdorf, * . Schuͤſſelndorf, 
Pampitz, Bärzdorf, Groß⸗Neudorf, Schd- 
nau, Louiſenthal, Jagerndorf, Frohnau, 
Tarowitz, Mangſchüß, * 
39) Mühlenpräſtations⸗Ablöſung von Jaͤgern⸗ 


dor 
40 Aenratelolung von Fröbeln, Rauske und 
Arnsdor . 
41) Shmniedepräftations- Ablösung von Roſen⸗ 


42) Serbitut- Ablöſung von Frohnau, 

43) Hutungstheilung von Tarnowitz, 

44) Acker⸗Separation von Tarnowizʒů, b 

45) Forſtſervitut⸗Ablöſung von Mangſchütz mit 
Neue Welt, 12 8 

46) Schafhütungs⸗Ablöſung von Alt- Cölln, 

47) Gräſerei-Ablöſung von Alt⸗Cölln, 

48) Forſtſervituten⸗Ablöſung von Alt Cölln, 

49) Gemeinheitstheilung von Conradswaldau, 

50) Mühlenpräſtations » Ablöfung von Alt⸗ 

50) 1 

52) Demeinheitstheilung von Stoberau, 
. er Gräſerei » Abldfung von 

55) Gemein orf- x i 

4) Hütunuheitstheilung von Tſchöplowitz, 

ui ungssbezlung von Rathau, 

Kreiſe Oels: 

der Frei⸗ und Rund Dienft » Ablöſung 


’ teſchgärtner zu Hönigern, 
56) dun Bae und Sbeſſſerolluten . Ableſung 


7) Müßhlenpräſtations » Apız f 
uud Hönger, lung von Briefe 
n. im Kreiſe n 0 5 

Ablöſungen von Unter. Schrei 
bersdorf, Glambach, Rupee Sei 
59) Rente-Yblöfung von Plohmühle mit Barz. 


orf, a 
60) Meüptenpräftations-Ablöfung von Ruppers. 
or 


37) 


37 


— 


— 


61) Forſiſervituten-Ablöſung von Groditz, Kr. 
Namslau, 


62) Reallaften - Ablöſung von Bärdorf, Kreis 
Münſterberg, 

63) desgl. von Glockſchütz, Kreis Trebnitz, 

64) er 127 Neu Waltersdorf, Kreis Ha⸗ 
elſchwerdt, 

65) desgl. von Stolbergsdorf, Kr. Reichenbach, 

66 desgl. von Michelsdorf, Kr. Waldenburg, 


67) Reallaſten⸗ und Mühlenpräftations ⸗Ablö⸗ | 19) Hütungs- und Gräſerei ⸗Ablöſung von 


ſung von Sponsberg, Kr. Trebnitz, 
Ferner aus dem Kreiſe Namslau: 

68) Reallaſten⸗Ablöſungen von Altſtadt, Belms⸗ 
dorf, Böhmwitz, Bucheledorf mit Haugen⸗ 
dorf und Strelitz Antheil von Buchelsdorf, 
Groß⸗Butſchau nebſt Kolonien Charlotten⸗ 
thal und Friedrichshof, Dammer nebſt 
Hammer, Oſiek und Zbitze, Eckersdorf, 
Nieder Eisdorf, Ober » Eisdorf, Ellguth 
Namslau, Gießdorf, Glauſche, Grambſchütz, 
Grüneiche, Hammer ⸗ Eckersdorf, Jaucken⸗ 
dorf, Kaulwitz, Lorzendorf nebſt Streblitz, 
Deutſch⸗Marchwitz, Polniſch- und Neu 
Marchwitz, Neuvokwerk, Noldau, Obiſchau⸗ 
Kaulwitz, Ober; und Nieder Paulsdorf, 
Reichen, Schadegur, Schmograu, Simmel: 
witz, Groß⸗Steinersdorf, Klein⸗Steiners⸗ 
dorf, Strelitz Antheil Breslau, Nieder- 
Wilkau, Ober⸗Wilkau, Zgorzelez, 

69) Reallaſten⸗Ablöſungen von Stadt Namslau 
und zwar: 

a) von den dismembrirten Hofpitalgrund- 


ücken, 

90 von der deutſchen Vorſtadt, 

e) von der polniſchen Vorſtadt, 

d) von der Galli⸗Scholtiſei, 

e) von den dismembrirten Kämmereigrund⸗ 
ſtücken der Breslauer Vorſtadt, 

1) von den ſtädtiſchen Grundſtücken, 

g) von der Mühle Nr. 83. 

h) von ſämmtlichen Kämmereigütern, 

i) von einzelnen Kämmereigrundſtücken, 

70) Reallaſten⸗ und Forftberehtigungs » Abld- 
ſungen von Damnig, Droſchkau, Lankau, 
Naſſadel, 

71 Mühlenpräſtations,⸗Ablöſungen von Dam⸗ 
mern, Droſchkau, Glauſche, Hanufowsti, 
Kaulwig, Polniſch⸗Marchwitz, Windiſch⸗ 
Marchwitz, Paulsdorf, Sterzendorf, 

72) Forſtberechtigungs ⸗Ablöſungen von Bank⸗ 
witz, Simmelwitz, Sterzendorf, 

73) Zahlgelder⸗Ablöſung des Bauerguts Nr. 2 
u Eckersdorf, 

74) Bindifationd- Sache von der Dreſchgärtner⸗ 
ſtelle Nr. 2 zu Lorzendorf, 

75) Hütungs⸗Ablöſungen von Oziembel, Sor- 
zow, Pieczyska und Sowade, Paulsdorf, 
Groß- und Klein ⸗Steinersdorf nebſt Jo— 
hannesdorf, Sterzendorf, 

76) Auseinanderſetzung der Dominialbeſitzer zu 
Polkowitz, 

77) Auseinanderſetzung zwiſchen der Gemeinde 
Alt⸗Polkowitz und der Tafflockſchen Schmie⸗ 
denahrung zu Groß⸗Hennersdorf. 

78) Eigenthumsverleihung von Storiſchau, 

79) ann » Ablöfung von Sterzen⸗ 

orf, 

80) Holzberechtigungs-Abloͤſung der Stellenbe- 
ſitzer zu Sterzendorf, 

81) Auseinanderſezung zwiſchen Gemeinde und 
Schmiede zu Wallendorf, 

aus dem Kreiſe Guhrau: 

82) Reallaſten⸗Ablöſungen von Groß + Nieder: 
Tſchirnau, Logeſchau, Kahrau, Klein⸗Saul, 
Triebuſch, Nahrten, Conradswaldau und 
Globitſchen, 

aus dem Kreiſe Steinau: 

83) Reallaſten⸗Ablöſungen von Köben, Alt- u. 
Neu⸗Heidau, 

84) Gemeinheitstheilung von Steudelwitz, 

aus dem Kreiſe Wohlau: 

85) Gemeinheitstheilung von Wiſchütz, 

86) Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen den Stellen⸗ 
beſitzern zu Pfarrogen und der Gutsherr⸗ 
ſchaft und ſechs Bauern zu Kleſchwitz, 

aus dem Kreiſe e 
87 e e von Ludwigsdorf u. 

orf, * 
werden zur Ermittelung unbekannter Intereſſen⸗ 
ten und Feſtſtellung der Legitimation hiermit 
öffentlich bekannt gemacht und wird allen den⸗ 
jenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 

dem auf den i 

27. März d. J. 

in dem Amtslokal der A Behörde 

anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter ges 

hört werden. ö 

Breslau, den 8. Februar 1851. 
Königliche General⸗Kommiſſion 
für Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander- 

ſetzungs⸗Sachen: 

. aus dem Kreiſe Falkenberg: 

1) die Reallaſten⸗Ablöſungs⸗Sachen von No- 
rock, Puſchine, Jamke mit Heinrichau, Hil⸗ 
bersdorf, Stadt Falkenberg, Brande, Czep⸗ 
— Geppersdorf, Graaſe, Guſchwitz, 
Jatzdorf, Ben Gr. e Fr. 
tersdorf, Raſchwitz, Rautke, Roßdorf, Gr. 
Sarne, Springersdorf, Stroſchwitz, We⸗ 
ſchelle, Schönwitz. 

2) die Mühlenpräſtations⸗Ablöſungen von Pu⸗ 
ſchine und von Hilbersdorf, 

3) Präſtations⸗Ablöſung vom Kretſcham Nr. 1 
und Mühle Nr. 33 zu Jamke, 

4) Servituten-Ablöfung von Sawade, 

5) Holzberechtigungs⸗Ablöſung von der Erb- 
woltiſel Nr. 1 zu Niewodnick, 

b. aus dem Kreiſe Ratibor: 

6) Reallaſten⸗Ablöſungen von Kolonie Wil ⸗ 
helmsdorf, e „Stadt Bene- 
ſchau, Dorf Beneſchau, Bielau, Haatſch, 
Klepſch, Kosmütz, Odrau, Olſau, Schrei 
bersdorf, Marquartowiz, 

7) Reallaſten und Hütungszutriebs⸗Ablöſung 
von Pawlau, N 

8) Hütungstheilung von Studzienng, 

9) Pfarr⸗Meſſalien⸗Ablöſung von Gammau, 

10) Brennholz⸗Ablöſung der Kretſchamſtelle zu 


aatſch, 2. 

11) Hütungs⸗Ablöſung von Marquartowitz im 

äldchen Obera, 
c. im Kreiſe Rybnick: 

12) Reallaſten⸗Ablöſungen von Rzuchow, Ober · 
Radlin, Nieder⸗Radlin, Romanshof, Skrzi⸗ 
ſchow, Mosczenitz, Scotttowig, Groß⸗ 
Thurze, Czieczowitz, Lazist, Jedlownick, 
Klein⸗Thurze, Dyhengrund, Friedrichsthal, 
—— Kroſtoſchowitz, Wilchowa, Alt- 
und Neu⸗Loslau, Reinershöfel, Baranowitz, 
Ober⸗Niewiadom, 

13) ee ee e aus den For⸗ 
ſten der Stadt Rybnick, 

d. im Kreiſe Leobſchütz: 
14) Reallaſten⸗Ablöſung von Rösnig, 
. im Kreiſe Neiſſe: j 
15) Gemeinheitstheilung von Riemertsheide, 


16) Reallaſten⸗Ablöſungen von Hermsdorf und j 


Neuſorge, Dittmannsdorf, Schwammelwitz 
von der Mühle Nr. 8 zu 5 N 
17) Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem Dominio 
Gießmannsdorf und den Beſitzern der ſoge 
yannten Jentſch⸗Aecker zu Graſchwitz, Wei⸗ 
% Deriötenftein und Jentſch, 
im Kreiſe Grottkau: 
18) Neallaften Ablöſfungen von Koppig mit 
Waldau, Ober. u. Nieder⸗Märzdorf, Ober- 
u. Nied. Tieſenſee nebſt Breitenſtück, Win⸗ 
zenberg mit Tannenfeld, Seiffersdorf, 


oppitz, 
g. aus dem Kreiſe Oppeln: 

20) Gemeinheitstheilung von Schalkowitz, 

21) desgl. von Brinnitze, 

22) ae 
u Chroscz 

23) Reallaſten⸗ 
und Rothhaus, 

2⁴) Natural-Feldzehntablöfung von Straduna, 

25) Hütungstheilung von Dometzko, 

h. im Kreiſe Kreuzburg: 

26) Reallaſten⸗Ablöſungen an Deutſch⸗Würbitz, 

Naſſadel, Schmardt II., Ober⸗Roſen, Nie⸗ 

der⸗Roſen, Schmardt IV., Golkowitz, Ja⸗ 

kobsdorf, Wundſchütz, Omechau, ei 

Frei⸗Tſchapel, Ober⸗Ellguth, Nieder» Ell- 

Neat Schiroslawitz, Woislawitz, Goßlau, 

kaſſadel, en Brune, Groß-Deutihen, 

Jeroltſchütz, Kochelsdorf, Ellguth, Konſtadt, 

Sophienthal, Koſtau, Lofkowitz, Polniſch⸗ 

Neudorf, Schönfeld, Tekluſta und Wald⸗ 

ſtättenfuß, Groß⸗Schweinern, Kl.⸗Schwei⸗ 

nern, Ober- und Nieder-Simmenau, von 
der Karvathſchen Mühle zu Märkerei, von 
der Weberſchen Mühle zu Ellguth⸗Kon⸗ 
ſtadt, von der Krollſchen Waſſermühle zu 

Koſtau, von der Mühle Nr. 37 zu Poln. 

Neudorf, von den Mühlen Nr. 10 und 

25 zu Boreck.Roſchkowitz, 

Regulir. der Dreſchgärtner zu Schmardt II., 

Ablöſung der der Pfarre in Kunzendorf 

in dortiger Gemeinde zuſtehenden Berech⸗ 

tigungen, 

Hütungs⸗Ablöſung von Wilmsdorf, 

Forſtſervituten⸗ und Neallaften » Ablöfung 

von ie heran 

Servitut⸗Ablöſung von Bürgsdorf, 

Hütungs⸗Ablöſung von Poln.⸗Neudorf, 

Ablöſung der Baufuhren⸗Verpflichtung der 

Bauern zu Polanowitz, 

Forſtberechtigungs⸗Ablöſung und Eigen⸗ 

thums⸗Verleihung der Dreſchgärtner und 

äusler zu Proſchlitz, 

Reallaſten- und Forſtberechtigungs⸗Ablö⸗ 

ſung von Reinersdorf, 

desgleichen von Roßkowicz, f 

Holzberechtigungs⸗Ablöſung des Kretſch⸗ 

mers Kielon und des Schmieds Hentſchel 

zu Schönfeld, 

Eigenthums⸗Verleihung von Wundſchütz, 

desgl von Polniſch⸗Würbitz, 
j. aus dem Kreiſe Lublinitz: 
Reallaſtenablöſungen von Steblau, Schloß⸗ 
emeinde eh 
orſtſervituten⸗Ablöſungen von Ruſchino⸗ 
witz, Kochczotz nebſt Puſtkowie, Pawelken 
und Lubotzken, 

42) Reallaſten-Ablöſung von Kochezytz nebſt 

Puſtkowie, Pawelken und Lubotzken, 
k. aus dem Kreiſe Roſenberg: 

43) Reallaſten⸗Ablöſungen von Ober⸗Seichwitz, 
Groß ⸗Boreck, Klein⸗Boreck, Chriſtianen⸗ 
thal, Bronietz, Eiſenhammer, Gottlieben⸗ 
thal, Friedrichswille, Kolpnitz, Wiensko⸗ 


witz, 
44) Kokktum der den Koloniften zu Neu-Du- 
pine zuſtehenden Forſtberechtigungen, ‚ 
45) ra von Zawada, Kreis 


0 7 
46) Reallaſten⸗Ablöſung von Shroft, Kr. Kofel, 
werden zur Ermittelung unbekannter Intereſ⸗ 
ſenten und Feſtſtellung der Legitimation hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht, und es wird 
allen Denjenigen, 2 dabei ein Intereſſe zu 
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
zu dem auf . 
den 29. März d. J. 
in dem Amtslokal der en Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden. Breslau, den 6. Febr. 1851. 

Königl. General-Kommiffion 

für Schleſien. 


Proklama. 

Nachſtehende angeblich verloren gegangene 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente: 

1) d. d. Rybnif den 14. April 1830, ausge⸗ 
ſtellt von dem Bauergutsbeſitzer Leopold 
Kunſek für den Häusler Lorenz Wowra 
zu Rowin über 100 Rtl., eingetragen zu 
Folge Verfügung vom 19. April 1830 auf 
das Bauergut Nr. 8 zu Rowin Rubr. III. 
unter Nr. 1. 
d. d. Sohrau deu 16. März 1846, ausge⸗ 
ſtellt von dem Böttcher Johann Konietzny 
und deſſen Ehefrau Magdalena, geborne 
Kolibai für die Frau Charlotte, vewittwete 
Lieutenant v. Haraſowsky, geborne v. Wei⸗ 
denthal zu Sohrau über 50 Atl., einge. 
tragen zu Folge Verfügung vom 15. April 
1846 auf das Vorſtadthaus Nr. 149 zu 
Sohrau Rubr. III. unter Nr. 3. 
d. d. Ratibor den 22. Februar 1842, aus- 
geſtellt von dem Gutsbeſitzer Carl Ema⸗ 
nuel Langer zu Ober⸗Schwirklan für den 
Gutsbeſitzer Heinrich 9 
700 Rtl., eingetragen zu Folge Verfügun 
vom 3. März 1842 auf das Vorwerk Nr. 32 
zu Ober⸗Schwirklan Rubr. III. unter Nr. 2, 
gegenwärtig in Folge Abzweigung von 
666 Rtl. 20 Sgr. auf Grund der Ceſſions⸗ 
Verhandlungen vom 7. Januar 1843 und 
vom 20. Dezember 1843 nur noch giltig 
in Höhe von 33 Rtl. 10 Sgr., welche 
Reſtforderung laut Verhandlung vom 16. 
Juli 1843 an den Gutsbeſitzer Hyacinth 
Koſch zu Ober⸗Schwirklan abgetreten iſt, 
werden hiermit behufs ihrer Amortifation auf 
geboten. 2 

Alle diejenigen, welchen auf dieſe Forderun⸗ 
en und auf die über dieſelben ausgeſtellten 
Fuſtrumenie als Eigenthümern, Ceſſionarien, 
Pfand» oder anderen Briefs⸗Inhabern irgend 
ein Recht zuſteht, haben ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte in dem auf 

den 26. Juni 1851, Vormittags 11 Uhr 
hierorts im Dr. Kremſerſchen Hauſe vor dem 
Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Polko anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſprüchen präkludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. 

Ryobnik, den 17. Novbr. 1850. 


a (I. S.) 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Zu Oſtern d. J. errichte ich in Beuthen 
O. S. eine Schulauſtalt, welche nächſt dem 
Elementarunterrichte die Vorbereitung für jede 
Klaſſe des Gymnaſiums, ſowie die Ausbildung 
ür den höhern Kaufmannsſtand zum Zwecke 
aben wird. Auswärtigen, zu mir in Penfion 
tretenden Zöglingen wird die ſorgfältigſte Pflege 
und genügende Beaufſichtigung zu Theil werden. 

Tarnowitz, im Februar 1851. 

Dr. Buka. 


. Ball: Blumen. 

Zum bevorſtehenden Reſſoucen⸗Ball empfeh⸗ 
len ausgezeichnet ſchöne, in allen Farben blü⸗ 
hende Kamelien und andere Blumen ins Haar: 

Härtel und Brieger, Hintermarkt Nr. 1, 

vis-à-vis der Apotheke. 


27) 
28) 


29) 
30) 
31) 
32) 
33) 
34 


— 


35) 
36 

37) 
38) 
39) 
40) 
41) 


2) 


3) 


ung der Häuslerſtelle Nr. 1400 witz und Jaborowitz (Kofeler Kreiſes) 


zu Rybnik über i 


Bekanntmachung. 5 
Die von dem königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien unterm 31. 
Januar 1839 und reſp. 26. November 1840 auf die Herrſchaft Ro ſcho⸗ 
ausgefertigten vierprocentigen 


Ablsſung von Comprachtſchüz Pfandbriefe Littr. B. find von dem Schuldner aufgekündigt worden, und 


es ſollen die Apoints: > 
Nr. 99 160, 161, 163, 166, 167, 168, 169, 
D 
1332 bis incl. Nr. 1334, 1336 bis incl. Nr. 8 
1340, 1342 bis incl. Nr. 1346, 1350, 1352, x 
1353, 1727, 1728 und 1799 
3645 bis incl. Nr. 3648, 3652, 3655 bis 
incl. Nr. 3679, 3685, 3687, 3689 bis 
incl. Nr. 3695, 4285 bis incl. Nr. 4288, 
4290, 4291, 4292 und 4294 , 
6532 bis incl. Nr. 6539, 6541, 6542, 6544, 
6546, 6547, 6549, 6551 bis incl. Nr. 6576, 
6578, 6579, 6580, 6582 bis incl. Nr. 6585, 
6589 bis incl. Nr. 6596, 6599, 6602 bis 
incl. Nr. 6605, 6607 bis incl. 6610, 6614, 
6616 bis incl. Nr. 6620, 6622, 6623, 6626 
bis incl. Nr. 6639, Nr. 7510, 7512 bis incl. 
Nr. 752ãã % ben 
Nr. 22341, 22342, 22346, 22497 2 25 Rthle. 
gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. 
In Gemäßheit der 8d 50 und 51 der Verordnung vom 8. Juni 1825 
(Geſ.⸗S. Nr. 1619) werden daher die gegenwärtigen Inhaber der bezeich⸗ 
neten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit dem Zins anſpruche 
vom 1. Januar k. J. ab, alſo ohne Coupons, in Breslau 
bis zum 1. Januar k. J. bei dem Handlungshauſe Ruffer u. Comp., 
von da ab aber in dem künftigen Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
Inſtitus, Albrechts⸗Straße Nr. 16, a f 
zu präſentiren und in deren Stelle andere dergleichen Pfandbriefe vom 
nämlichen Betrage in Empfang zu nehmen. 
Berlin, den 4. Dezember 1850. 


Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
Breslau-Schweidnit Freiburger Eiſenbahn. 


Durch Beſchluß des Verwaltungs ⸗Rathes vom 11. d. M. ift die für das Jabr 1850 von 
den Stamm-Aktien zu zahlende Dividende auf 334 pCt. (alſo 7 Thlr. pro Aktie) feſtgeſetzt 
worden, und wird deren Zahlung mit Ausnahme der Sonntage : 

in Breslau in der Zeit vom 17. Februar bis 10. April d. J. in unferer 
Haupt⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe, Vormittags von 9 bis 12 uhr, 
in Berlin in der Zeit vom 1. Mär bis 1. April d. J. bei den Herren 
M. Oppenheims Söhne, Burgſtraße Nr. 27, Vormittags von 9 bis 12 uhr 
gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 1 ſtattfinden. 

Die noch nicht erhobenen Zinſen der Stamm⸗Aktien bis ult. 1849 und 
der Prioritäts- Aktien bis ult. 1850 können in den angegebenen Zeiträumen ebenfalls 
an den bezeichneten Orten in Empfang genommen werden. ; 

Breslau, den 13. Februar 1851. Direktorium. 


Nr. 


a 500 
Nr. Rthlr. 


a 300 Rehte, 
Nr. 


* * 0 


Die Landbau: Akademie in Regenwalde. 


Die Vorleſungen und 3 auf der biefigen landwirthſchäftlichen Lehr - Anftalt, 
mit welcher auch eine zu vielen Verſuchen und Beiſpielen dienende Oekonomie verbunden 
iſt, nehmen im nächſten Sommerſemeſter den 5. Mai ihren Anfang. — Nähere Auskunft 


über die Bedingungen, unter denen die Landwirthſchaftsbefliſſenen Aufnahme finden, er⸗ 
theilt der unterzeichnete Rector der Lehranſtalt. 
Regenwalde im H. Pommern, den 10. Februar 1851. a 
Prof. Dr. C. Sprengel, königl. preuß. Oekonomie⸗Rath. 


8 bis 10 Schriftgießer . Gebälfen | 
können in der Schriftgießerei von Gottlieb Haaſe Söhne in Prag dauernde 
Kondition finden. Wegen näherer Auskünfte iſt ſich zu wenden an Hrn. David 
Schwarz, Schriftgießerei⸗Faktor in Prag, Annakloſter Nr. 211—1, 


kränklichen oder bejahrten Haus⸗Beſitzern Breslau's 


b d 
Den abweſenden, 8 Verwaltung hieſiger Grundſtücke. 


empfiehlt ſich ein kautionsfähiger böchft ſolider Bürger 
en —4 restante Breslau franco, Chiffre M. T. 


Ermeler'ſche Cigarren. 


Die Cigarren⸗Fabrik der Herren Ermeler und Comp. in Berlin hat mich mit einer 
Auswahl ihrer, ſorgſältig aus guten Tabaken gearbeiteter Cigarren verſehen, die ich in nachſte⸗ 
benden Sorten zu den von der Fabrik feſigeſetzten Preifen einer gefälligen Beachtung empfehle 


und zwar die 100 Stück: ; 

La ** elb, getigert 58 Sgr. 
desgl. ichtbraun getigert 50% Sgr. 
desgl. braun, getigert 43 Sgr. 
Negalia gelb 43 Sgr. 
desgl. lichtbraun 39 Sgr. 
desgl. braun 35. Sgr. 
Perrocier gu 5 38½ Sgr. 

desgl. ichtbraun 38 Sgr. . 
desgl. braun 31% Sgr. 
Solländifche Portorico gelb 30% Sgr. 
desgl. ichtbraun 30, Sgr. 
desgl. braun 28½ Sgr. 
alb Portorico 17 Sgr. 
a Cigarren Lit. A. 30 Sgr. 
desgl. Lit. B. 40 Sgr. 

Lit. C. 60 S 


desgl. gr. 
Sämmtliche Sorten find in Packete zu 50 und 100 Stück verpackt und jedem 5 det die 
Dee beigedruckt, wodurch den geehrten Konſumenten . 2 

mir ſtets daſſelbe Fabrikat und zu dem von der Fab 


Firma W. . & Co, und der 
heit gegeben if, daß ihnen b 
ſetzten Preiſe verabreicht werde. 


Julius Neugebauer, Schweidn. Str. Nr. 


Indem ich den verehrten Geſchäftsfreunden meines feligen Mannes, Fr 2 
manns Fr. Wilh. Plantikow, alleinigen Inhabers der feit vielen Jahren 


unter der Firma: 


Plantikow und Comp. ee 


beſtehenden 


Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik, 


ſowie Cigarren⸗Handlung en Eros, 
für das ihm geſchenkte Vertrauen verbindlich aſchält als 5 ich denſelben gleichzeitig 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das = it Univerfal-Erbin unter der 
bisherigen Firma in unveränderter Weiſe er mit ungeſchwächten Mitteln fort: 
führen werde und bitte ich deshalb höflchſt, dieſes ehrenwerthe Vertrauen auf mich 
geneigteſt übertragen zu wollen, weiches zu kechtfertigen ich ſtets bemüht fein werde. 
Ich behalte mir noch vor, die ſpezielle Führung des Geſchäfts fpäter durch 
Cirkular anzuzeigen. y 
Breslau, 5 10. Februar 1851. ' 


Verw. Bertha Plantikow, geb. Matthäi. 


Das Juwelen, Gold⸗ u. Silberwaaren⸗Geſchaͤft 
von Moritz Thuns „ 
befindet ſich: Schweidnitzerſtraße Nr. 42. 


ea Beben 


wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die 
Henne ft geſchloſſen. — 
Ehnli 19 Die Waaren 


In 


Mu Uu u n u M N M u 


uu u u u u u nn 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


achſtehend Genannte übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren zur Beſorgung an mich und liefern ſolche 


6 


0 


aufe gegen Feuersgefahr ver 


meiner eigenen Rechnung 

nahme in den Einlieferungsorten Mitte Juli, für Leinwand 
erzen ee Augu : one unfchädliche Natur⸗Naſenbleiche, ſchnelle und ſichere Be 
e eichpreiſe, laſſen mich bei dem 25jährigen Beſtehen des Beer chen Geſchäfts auch dieſes Jahr au 
R. — Di ſind auf den Bleichen ſowie im 


n 
chberg in Schleſien 185 1. 


ſichert. 


Eduard Schwantke 


11 85 


7 


184 


Tiſch⸗ und 


die rei 


z. 3. Disponent der Bleich-Anſtalt 


F. W. Beer. 


Bleichwaaren übernehmen: 
In Breslau Herr Kaufmann Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
Neuſtadt O/S. Herr Kaufm. C. L. Ohneſorge. 


Brieg Herr Kaufm. G. H. Kuhnrath— 


Bernſtadt Herr Kaufm. Joſ. Ullrich. 
Beuthen D/S. Herr Kaufm. B. Lachmann. 
Frauſtadt Herr Färbermſtr. F. Prüfer vormals Mir. 


Gleiwie Herr Kaufm. J. O. Kloſe. 


Goldberg Herr Kaufm. E. B. Vogt ſel. Wtwe. 


Grünberg Frau Wittwe Rollcke. 


Guhrau Herr Kämmerer Carl Ludwig Sch mäck. 
armuth. 


Haynau Frau Kaufm. Sophie 

Jauer Herr Kaufm. C. ©. Scholtz. 
Koſtenblut Herr Kaufm. Adolf Friedrich. 
Ko ſel O/S. Herr Kaufm. J. G. Worbs. 


Krappig Herr Kaufm. Heinrich Bretſchneider. 


Kreuzburg Herr Kaufm. C. G. Hertzog. 


Kroffen Herren Kaufleute Hanko u. Comp. 
Leobſchütz Herr Kaufm. Heinr. Schnurpfeil, a. Ringe. 
Herr Kaufm. S. A. Scholtz. 


Liſſa Reg.⸗Bez. Poſen 
Löwen Herr Kaufm. Auguſt Sowade. 
Lublinitz Here Kaufm. Fried. Henſel. 
Lüben Herr Kaufm. M. C. Thies. 
Medzibor Herr Kaufm. Julius Dittrich. 
Militſch Herr Kaufm. B. M. Stoller. 
Namslau Herr Kaufm. C. B. Härtel. 
Neiſſe Herr Kaufm. Heinrich Walter. 


Neufalz a. O. Here Deſtillateur F. G. Wiesner. 


Breslau, im Februar 1851 


+ 


meiner eig 
Eigenthümern wiederum zurückliefern werden. Die mir anvertrauten Waaren find gegen Fellersgefahr verſichert, 
ge Einlieferungen hoffen. — Die Annahme zur Bleiche w 

uni, für Leinwand und dergl. Ende Juli g 
en Längen und Breiten bin ich gern bereit auf das 


gute und möglichſt billige Ge d 


recht reichli 


In 


R MuM nu u u u u A n u Uu zet 


mu n u u un M 


mau un 


Ferd. 


Bleichwaaren⸗Beſorg 


Bei herannahender Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Endesgenannte 
Leinwand, Tiſch⸗ und 5 
vollkommen ſchöner unſchädlicher 


den 913 
prompte, 
rungsorten für Garn und Zwirn Ende 
Taf ern, Schachwitz und Damaſt in a 


enen 


Greiffen erg in Schleſien, im Februar 1851. 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In 


* · uu umu n uu uin uu un N 


er. 


= Kempen G. Herzth. Pof. = 
„Kreuzburg O/S. „J. J. Maſtbaum. 
„ Leobſchütz „ R. Wankers Wwe. 
„Liegnitz „ C. A. Röther. 
„Löwenberg „C. A. L. Voigtländer. 
2 Ja in itz „J. T. Peſchke. 
„ Militſch 3 . J. iel. 
= Mislowitz „M. Herzberg. 
O tliche Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des Zimmermeiſters Wil⸗ 


1 — Joſeph Morawe iſt der erbſchaftliche 
quidatlons⸗Prozeß eröffnet und ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger 

auf den 15. 


vor dem Herrn Stadigerichts⸗Rath Schmidt 
= 7 nn Parteien - Zimmer — Junkernſtraße 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 


aner 


Jauer 


Bernſtadt 


A. E. Fiſcher. 
C. A. Schenk. 


In Breslau Herr Benno Weigert, Junkernſtraße 


Oels Herr Kaufm. C. W. Müller. 
Ohlau Herr Kaufm. Otto Nabel. 
Oppeln Herr Kaufm. L. E. Schliwa. 


Oſtrowo Herren Kaufleute Cohn u. Comp.“ 


Parchwitz Herr Kaufm. Eduard Siegert. 
Pleß Herr Kaufm. Moritz Eberhard. 
Polk witz Herr Kaufm. C. A. Jonemann. 
Poſen Herr Kaufm. Anton Schmidt. 
Ratibor Herr Kaufm. Bernhard Cecola 


* 


1 


Raudten N/ Schl. Herr Kaufm. Carl Eiſenbeil. 


Rawicz Herr Kaufm. A. G. Viebig. 


Schön au Herr Nadlermſtr. Friedr. Mentzel. 
Sprottau Herr Webermeiſter Friedrich Glamann. 
Steinau /. Herr Kaufm. C. A. Langſch. 


Strehlen Herr Uhrmacher Weigelt. 
Gr.⸗Strehlitz Herr Kaufm. E. Sehten. 
Stroppen Herr Kaufm. C. Wittig. 
Tarnowitz Herr Kaufmann J. B. Schön 


Trachenberg Herren Kaufl. A. u. R. Blauhuth— 


Wanſen Herr Kaufm. J. O. Wolf. 


P. Wartenberg Herr Kaufm. Theod. Herrmann. 
Wohlau Herr Kaufm. B. G. Hoffmann. 


Zduny Herr Kaufm. C. W. Bergmann. 


Züllichau Herr Kaufm. Carl Friedrich Schultz. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte Bedienung zu. 


ung. 


au 
n 
Rech u un g 


Pi en 


Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Richard Fiſcher sen. 


Nr. 17 


Steinau a/ O. 
Gr. Strehlitz 


ſowie 


ichſten 


: ch in dieſem Jahre Bleichwaaren aller Art, als: 
andtücherzeuge, Garne und Zwirn zur Beförderung an mich übernehmen, und ſolche nach erlangter 
at! r⸗Raſenbleiche gegen Bezahlu 


und läßt mich eine 
ird an den Einliefe⸗ 
Auch das Wirken von Leinwand, 
eſte und Billigſte zu beſorgen. 


C. H. D. Volland. 
W. Herrmann. 


Herr Jul. Guder. In Namslau Herr Ernft Werner, 
Bojanowo, G. Hezth. Poſ.⸗ Joh. Aug. Starke. = Neiffe =. Iof. Hönke. 
Brieg „Aug. Priemel. Neufalz 0/0. „ Auguſt Rädſch. 
Bunzlau „J. G. Roſt. Neuſtädtel N/S. „Albert Uthemann. 
Frankfurt aD, „Otto Guthmann. Neuſtadt O.⸗Schl. „J. J. Meſtels Wwe. 
—.— 3 dam el Nimptſch „ F. W. Ruppelt, 
= d wi eſinger. eln C. F. Hei i K 
r. Wers * W. 5 ee Sache 5 88 2 2 
Görlitz = H. Breslauer. Pleß D. Wechſelmann. 
Goldberg „Joh. E. Günther. Ratibor „A. Grunwald. 
Grottkau Frau Wilhelmine Scholz. Ram icz „B. Kupke u. Sohn. 
Grünberg Herr Heinr. Rothe. Roſenberg O/S. „ L. J. Weigert. 
Guhrau = Abd Ratſch. Rybnick „A. Siewezynsky. 
Gutentag O/ S. D. Epſteins Söhne. Sagan „Fr. Schnippers Erben. 
Halle a / Saale L. Reußner. Sorau N.⸗Lauſitz = W. Rüdfd, 


pril 1851, Anderm: 


Vormittags 10 Uhr, 


— anberaumt worden. 


aller feiner Vorrechte verluſtig erklärt und mit 


einen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
efriedigung der ſich 7 Gläubiger von 
der Maſſe noch Übrig bleiben ſollte, verwieſen 


werden. Ballhofe jedesmal von Morgens 8 uhr ab die 
Breslau, den 4. Dezbr. 1850. den lache und Adminiſtrationen geſtellten 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. weben „nl 1 * verſteigert 
7 werden. ug iſt ſofort im Termin zu lei⸗ 
Subhaſtations⸗Bekauntmachung. ften. 150 tern und Trenſen können nicht ab⸗ 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter] gegeben werden. 
N 8⸗Straße und Nr. 14 Mäntlergaſſe reslau, den 10. Februar 1851. 
belege 0 m Gutsbeſitzer Karl Herrmann Das Train⸗Kommando 
Barche 92 0 r ST Fr u un 
10 Sgr. 5 en Grundſtücks, haben wir N erung. 
einen Termin g Montag den 17. d. M. Vormittag 10 Uhr 
auf den ug. Mai 1831, werden zu Jauernigk bei Schweidnitz, 69 Pferde 
Vo 8 11 uhr, der Proviant⸗Kolonne Nr. 26, öffentlich ver- 
ern Star Arg in unferem.| ſteigert werden. Halſtern werden nicht mitge⸗ 
Zimmer — Straße Nr. 10 — | geben, 


* 


2. 


uer 


zen, 


e und Hyp 
ub ano Jegftralur eingefehen werden. 
Zu . 
Br ger Bar 
ekannten Realprätendenten zur Vermeidun 


ndes- 


v 
Angab 
beſs 3 gabe des W 


und Neubolländer befinden. — 
und gut gepflegt. 
e ben 7821. 


. 


othefen-Schein können in der 


Termine werden 


er Beſitzer, Rit⸗ 
ewiß, 


und die übrigen 


mit ihren Anſprüchen vorgeladen. 
Na. Se er 1850. 
nigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


E 4 


:Gefuch. j 
thätige A ein vortheil 
U 5 auf dem Lande leicht zu 

chäft, welches namentlich bei 
er Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet wer⸗ 
werden gegen 33 pCt. Proviſion ger 

ungen unter W. J. an die Hand⸗ 
r. 28 in Breslau, mit ger 
ohnortes, werden zur Wei- 
erung franco erbeten. 


e, 


Mor. Wieruszowsky. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
In Folge höhere n 
18., 19., 20., 2 


Das Kommando 


Montag ven lr 
11 . W 
raths⸗Amtes zu Oppeln 
— Landwehrpferd — 
an den Meiftbietenden Berzlaß 
ich Kaufluſtige hierdu 

Oppeln, 


in einer hieſigen Unterri 
es auf geneigte O 
Poste restante Breslau. 


den 12. 


mu n un u n u n u u m M M f n M M 


Weiß Garten. 


Heute, Freitag, den 14. Februar, 19. Abonne⸗ 
ment⸗Konzert der Sprin 
der Haupt⸗Direktion des 
Herrn Schön. 
Ouverture zur Oper: 
vom Berge, von Benedict, Konzert für die Kla⸗ 
rinette von David und Sinfonie von F. Ries. 

Anfang 5 Uhr. 
Nicht⸗Abonnenen: 
2% Sgr. 


bontgl 
Zur Aufführu 


r Ordre 


1 


K. Q. Jauernigk, den 12. Febr. 1851. 
er Proviant⸗Kolonne Nr. 26. 


Pferde⸗Verſteigerung. 

Den 15. Februar, früh 10 Uhr, werden vom 
Füſilter⸗Bataillon 10. Infanterie⸗Regiments auf 
dem Platze hinter Königs Palais 


1 22 Pferde 

wegen fofortige Bezahlung öffentlich verſteigert 
rden. 
Breslau, den 13. Februar 1851. 


In Vertretung: 


v. Roux, Hauptmann. Sie 5 
rde⸗Auktion. uktion eine e 
Februar d. J., Vormittags Dienftag den 18. d. Mis. Mitt 


vor dem Bu 
e, 


ſo 
t 


ab täglich noch 2 


erſchen Kapelle, unter 


Ende 9 uhr. 
Herren 5 Sgr., Damen 


ollen am 15., 17., 
22., 2, 35., 2 
d. M. und 1. k. M. am Schießwerder vor dem 


0 


rch einlade. 
Februar 1881. 


Der königliche Landrath. 


ert nftalt zu ertheilen. 
erten unter H. J. M. 


Schmiegel, G. Hrzgth,Poſ. 


C. Ed. Nitſche. 


Tarnowitz „ Ludw. Groß. 
Trachenberg „C. Raſetzky. 
Trebnitz „ P. J. Urban. 

To ſt „Franz Kurka, 

P. Wartenberg „F. W. Krieger. 
Wohlau „Ed. Rademacher. 
Zielentzig „Carl Schwabe. 


Pferde⸗Ve 
Montag den 17. 
werden circa 85 königl. 


Muſik Direktors 
ng kommt unter 


baare Zahlung öffe 
„Der Alte Das 


Entree für“ Montag, den 


teigerung. 
ebruar, früh 9 Uhr, 
ienſtpferde des erſten 
Küraſſter Regiments an der alten Reitbahn 
deſſelben, wegen Ueberzähligkeit gegen gleich 
ntlich verſteigert. 
Kommando 
des königl. 1. Küraſſier⸗Regiments. 


Pferde⸗Anktion. 
17. d. Mts., Vorm. 10 uhr, 
werden bei der alten Küraffier-Reitbahn in der 


Schweidnitzer Vorſtadt, einige 70 Reit⸗ u. Zug⸗ 


N, W. 
leiſten. 
mig en werden. 


enden verſteigert werden. 


Auktion. 
Am 8 24. 
Vormittags 10 Uhr, werde i 
Rechnung eine im Monat 
hier eingetroffene Partie von 
550 7 
Cem 


im Speicher Nr. 56 an 


Stettin, den 5. Februar 1851 


reau des Land⸗ 
40 zurückerhal⸗ 
rtige Bezahlung 


öffentlich verſteigern. 
werden, wozu D 


Auktion. 


von Cigarren, 


bis 3 Stunden 


zum Verkauf 


reslau, den 12. Februar 1851. 
Das Kommando des k. 11. Inſant.⸗Regiments. 
Pferde: Auktion. 

In Folge der Demobiliſtrung ſollen Montag 
den 17. d. M. Vormittags 10 Uhr, einige 
70 Pferde von der königl, Proviant⸗Kolonne 
Nr. 29, auf dem Ringe zu Kanth öffentlich ge⸗ 
gen ſofortige baare Zahlung an den Meiſtbie— 


pferde des 1. und Füfilier-Bataillons 11. In⸗ 
fanterie-Regiments öffentlich verſteigert. Zah⸗ 
lung iſt fofort in preußiſchen Münzſorten zu 
Halftern oder Trenſen können nicht 


Kant.⸗Quart. Kanth, den 12. Februar 1851. 
Das Kommando a 
der Proviant⸗Kolonne Nr. 29. 


ebruar d. J., 


für auswärtige 


werde ich im alten Rathhauſe eine 
einen 2-oftav. birkenen Flügel 


ovember v. 


äſſern neuen feinen Portland: 


en 

den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen und auf vorherige frankirte Anfragen 
Auskunft ertheilen, wie auch Proben zuſenden. 


B. Gäbeler, vereideter Makler. 


18. 
ags 12 Uhr, 
reppe hoch 


aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Am 15. d. M., Vorm. U 
in Nr. 42, Breiteſtraße, Fortſetzung der Auktion 
einen und Rum 
Mannig, Aukt.⸗Kom. 


10 Uhr, 


ſtehen 2 den een = 
„ 5 „Der königliche geheime Regierungs⸗Rath f 
„ Nho bedr g 7 S8 fe es ® Hetürtch. Sie rag e Dilwaden 
eine große Anzahl erihiebener Pan. Ein Kandidat des Predigtamtes, welcher an ucht von Oſtern ab einen jüdiſchen Cantor 
beſonders 8 gtamtes, . und Schächter wo möglich verheirathet, mit 
unter denen ſich beii ele 1 055 inem 2 als Lehrer bejäftigt ift, wünſchtf wenig Fanalſie. Dualifteirende können ſich bur 


portofreie Briefe beim daſigen Vorſtand melden. 


Ein neuer Handwagen mit eiſernen Axen ſteht 
oſenthalerſtraße Nr. 7. 


Schrift, iſt mit ſämmtlichem Zubehör eg 
r 


ſonders für die Herren Aerzte 


Privatſchreiber, Kammerdiener. 

Ein gut empfohlener, unverheiratheter junger 
Mann, der fertig dictando ſchreibt und korrekt 
vorlieſt, findet eine gute Anſtellung als . 80, 
ſchreiber und Kammerdiener, Tauenzienſtr. 83, 
wei Treppen, wo ſchriftliche Anmeldungen von 
alb 10— 11 Uhr Vor und von 3—4 Uhr 
Nachmittags entgegengenommen werden. 


Knochenkohle. 


Den Herren Rübenzucker⸗Fabrikanten empfehle 
ich meine grob gekörnte Knochenkohle bekannter 
beſter Qualität und zum möglichſt billigen a 
bei erſt offenem Waſſer und auch auf Lieferung 
per Sommer und Herbſt. 

Auch 1 ur Verklärung, habe ich ſtarke 
Poſten zu ſpottbilligem Preiſe abzulaſſen. 

Produkten⸗Fabrik a/ O. oberhalb Stettin, im 

Februar 1851. Karl Hirſch 


— . — 
Kaufgeſuch von Gütern. 

Einige preiswürdige Güter in guten Lagen 
Schleſtens werden bis 200,000 Thlr. theils baar 
theils in Tauſch geſucht. Bezügliche portofreie 
Offerten mit treuer Beſchreibung der Lage und, 
Beſchaffenheit des Objektes wollen die Herren 
Beſitzer an Herrn Otto Börner in Bres⸗ 
lau, oder auch G. F. Helm, Scheffelgaſſe 
Nr. 25 in Dresden gelangen laſſen, worauf 
weitere Verhandlung mit dem letztgenannten 
Beauftragten ſchriftlich, auch mündlich eintreten 
wird, und ſtrenge Diskretion dabei verſichert wird. 


Ein Amtmann, 
der ſeine Kenntniſſe durchaus praktiſch erlernt, 
und ſelbſtſtändig zu wirthſchaften verſteht, gut 
polniſch ſpricht und militärfrei iſt, ſucht Jo⸗ 
hannis d. J. einen Poſten. Das Nähere un⸗ 
er Adreſſe H. R. F. in Poln. Wartenberg. 


Echte Galläpfeldinte 


iſt 19900 bei Hrn. T. W. Kramer, Bütt⸗ 

nerſtraße Nr. 30, wie auch in der unterzeichne⸗ 

ten Fabrik, die Flaſche 5 Sgr., bei Abnahme 

von mindeſtens 1 Eimer der Eimer 6 Thlr., in 

vorzüglichſter Qualität zu bekommen. 

Die chemiſche Produktenfabrik 

von C. F. e 

Langegaſſe Nr. 22. 


Drei Rittergüter, 
zu circa 150,000, 80,000, 30 40,000 Rthlr., 
auch zwei frequente Gaſthöfe, eine Ta⸗ 
bagie, eine Apotheke werden zu kaufen, fo 
wie ein großes und ein kleines Rittergut zu 
pachten gewünſcht. Offerirt werden dagegen 
Güter, 
Art; auch tüchtige Beamte, Jäger, Gärtner, 
Köche, Handlungs⸗Commis, en 
Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern u. ſ. w., 
ſo wie Dienſtboten jeden Geſchlechts, durch da 
General⸗ 
Güter: und Häuſer⸗, Agentur⸗“ Eommiſ⸗ 
ſions⸗, Verſorgungs⸗, Vermiethungs⸗ und 
Concipienten⸗Bureau 


des 
Wilhelm Schiller, 
Groß⸗Glogau, Ring Nr. 273. 


S. Bei dem Dominium Schön⸗ 
N bankwitz, Breslauer Kr., ſtehen 
28 noch taugliche Mutterſchafe 
g = a Bertauf Dieſelben A ah 
eigenen Sprun ren belegt und können nach 
der Schur abgeholt werden. 

Eine in einer belebten Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
fiens, in vollem Betriebe ſtehende Färberei, 
mit 2 Waid⸗ und 3 kalten Küpen, 4 Keſſeln 
und allen nöthigen Formen und Utenſtlien iſt 
unter höchſt bortheilhaften Bedingungen baldigſt 


u verkaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das 
Nähere sub M. H. poste restante Brieg franco. 


Gummiſchuhe 


mit Lederſohlen empfiehlt in größter Auswahl 
die Tuchhandlung des ; 
Nobert Breiidel, Schmiedebr. 56. 
Von dem längſt erwarteten Patent⸗ 
Bimsſtein, für Möbel⸗ und Metall -Arbeiter, 
habe ich wieder eine Heine Sendung empfangen, 


Waldwoll⸗Sohlen, 
welche die Füße warm und trocken halten, fo 
wie Waldwoll-Leibbinden ꝛc., empfiehlt 
E. G. Fabian, Ring Nr. 4. 
Ein Obſt und Gemüſe⸗Garten, 
mittler Größe, wird zu pachten geſucht. Nä⸗ 
heres beim Uhrmacher Pfennig, Ohlauer 


Straße Nr. 38. 


Ein großer Obſtgarten 
iſt vermieth⸗ und gleich beziehbar. Ring 35, 
eine Treppe, das Nähere. 


Trocknes Birken⸗, 


Eichen⸗, Erlen⸗, Kiefern, Weiß⸗ und Rothbu⸗ 
chen⸗Brennholz, empfehlen in Viertel-, halben 
und ganzen Klaftern in großen Scheiten, oder 
auch geſägt und klein geppalten, zu ſehr nier 


i iſen: 
drigen 25 vi r u. Sohn, Ring 35, eine Tr, 


Den Verkäufer 


zweier Kipp⸗Pfannen 
von ſtarkem Kupfer — 4% Fuß Durchmeſſer 

und 19½ Zoll Schnabelbreite — weiſt nach 
Theodor Görlitz, Junkernſtr. 4. 


Cottillon⸗Orden 


und Cottillon-Kleinigkeiten empfehlen: 
übner u. Sohn, Ring Nr. 35, 1 Treppe. 
uswärtigen ſenden wir ſolche nach vorhe— 
riger Berichtigung poſtfrei zu. 
Verkauf einer Buchdruckerei. 
Meine von Herzog aus Ratibor erkaufte 
Buchdruckerei mit After Preſſe und 18 Ztur. 
zu 
ie⸗ 


verkaufen, und das Nähere in portofreien 
fen zu erfahren bei 
A. Perls in Gleiwitz. 


Wagen⸗ Verkauf! 
Ein eleganter, faſt neuer Ha (ganz be 
rauchbar) iſt 
für den dritten Theil des Koſtenwerthes zu ver. 
kaufen. Der Wagen ſteht Kloſterſtraße 
und iſt daſelbſt das Nähere zu erfahren. 
Breslau, den 11. Februar 1851. 


Zu verkaufen: 
10 Stück gusraͤngirte Pferde, in der Droſchken⸗ 
Aae Nikolai⸗Vorſtadt, Neue Oderſtraße 
r. 10. 


Vakante Commisſtellen 
für das Comtoir eines Engrosgeſchäfts und für 
ein Kurzwaaren⸗Geſchäft werden 115 gewandte 
Commis geſucht. Erſterer hätte ſpäter auch die 
Geſchäftsreiſen zu beſorgen. Näheres ertheilt 
auf frankirte Bewerbungen das Comptoir von 
Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


Porter Brown Stout und 


Fine Edinburgh Ale 
wird Aer in der Pechhütte. 


äuſer und Beſitzungen verſchiedener H 


dieſes Jahr 80 Stück zur Zucht 


r. 66 höh 


In der Albert A. Wenediktſchen Buchhandlung in Wien 
lau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu ha 


Neuer 


iſt erſchienen und in Bres⸗ 
Kere { 


italienischer Trichter, 


oder der beredte Italiener. 
Gründliche und leichtfaßliche Anleitung, die italieniſche Sprache 
in 8 Tagen 
ohne Hülfe eines Lehrers gut leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Mebft vielen 
Geſprächen, Sprüchwörtern, Redensarten und einem italieniſchen Wörterbuch. 
Vierte, bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Von Luigi Doretti. 

Taſchen⸗Format. 1847. broſchirt. 6 Sgr. 
Die lieblichſte Sprache, eine Tochter gleichſam des milden heitern Himmels und 
lings, in der die unſterblichen Geſänge eines Dante, Petrarca, Taſſo, 


ewigen Früh⸗ 
Arioſto erffingen, — wer 


wünſchte nicht, fie zu verſtehen und ſich der herrlichſten Geiſtesgenüſſe mit zu erfreuen? Das 
obige Werkchen, nach einer eigenthümlichen leichten Methode erfaßt, 3 A auch mit weni⸗ 


prachen verſtehen und 


E. Talent et un bei einigem Fleiße bald dahin bring 


In 


ſich in derſelben ausdrücken zu lernen. 
ppeln bei Graß, Barth u. 


en, die herrlichſte der romaniſchen 
Comp., in Brieg bei Ziegler. 1 


Im Verlage der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg ift fo eben erſchienen 


und bei G. 


Die Verfaſſung 


Zoll⸗ und ö 


2 


Bogen. 8. Geheftet. 


Bruſtreiz⸗ Krankheiten. | 


\ Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huften, Katarrh, Eng 7 
brüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts] Medaille 
ä Wwirkſameres und beſſeres, als die Pate peetorale von George, N 
N Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die HuftenTabletten find in Schach⸗ 
teln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
— . — —— —— — — 


„ Aderholz in Breslau, (Ring und Stockgaſſen-Ecke Nr. 53) vorrätbig: 


des deutſchen Zoll⸗Vereins 


als Grundlage für die große r 
Einigung fämmtlicher Ar Bundesſtaaten. 
9 


Preis 15 r. 


1845 


Haupt⸗Gommi⸗Schuh⸗Fabrik. 


Gummiſchuhe mit Lederſohlen, gefuttert, welche die Füße ſtets warm und trocken 
empfiehlt in großer Auswahl ſowohl en gros wie en deten zum billigſten Preiſe, die 
Gummi⸗Schuh⸗Fabrik von F. W. Berg, Ning 


erhalten, 
Nr. 48, 


Doppelte neue Bierflafchen, 100 Stück für 3% Thlr., Akten⸗Makulatur, alle 


Sorten 
empfehlen allerbilligſt: 


Beſtes raffinirtes Rüb-Oel 


Pappen, Maſchinen⸗Schrenz, 
M. Rochefort u. Comp., Mäntlergaſſe Nr. 16. 


und Malz ⸗Syrop 
M. Rochefort u. 


eitungs⸗ und Bücher ⸗Makulatut 


aben allerbilligſt abzulaſſen: 
omp., Mäntlergaſſe Nr. 16. 


Kieler Sprotten, 
Friſche Trüffeln, 


ummern in Blechbüchſen, 
empfehlt: Guſtav Scholtz, 


Schweidn. Str. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Friſche Dalmat. Feigen, 
Friſche DO Ganzen de gen, 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzer Str. 35, zum rothen Krebs. 


Selbſt gebauten weißen echten 


Zuckerrübenſamen, 
1850er Ernte, offerirt: . 
Martin Graßhoff. 
Quedlinburg in der Prov. Sachſen, 
im Februar 1851. 


Friſche Silber⸗Lachſe 
ſoeben wieder bei mir e Scriſche und er» 
a ich von dieſem belie chen Fiſche 
etzt regelmäßig wöchentlich zweimal er⸗ 
neuerte Sendungen. 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, und Bürgerw 
8 Waſſergaſſe Nr. 1. N 


Friſche feiſte Haſen, 
das Stück geſpickt 15—16 Sgr., die ſtärkſten 
offerirt: J. Seeliger, Neumarktecke. 


Friſche ſtarke Haſen, 


geſpickt 15 Sgr., friſches Rehwild und Faſanen 
empfiehlt: 9 * Koch 
ing 9. 


Friſche ſtarke Hafen, 


geſpickt das Stück 16 Sgr., verkauft: 


Beier, 
Wildhändler, Kupferſchmiedeſtr. 16.18 


ble 58e 16 
Friſche ſtarke Haſen, 
ara: e e 

Politur⸗Spiritus, 


i : Domini ; 
90 offerirt billigſt: das um Gies⸗ 
0 IR | bei Neiſſe. 


Gute Weingebinde 


ſtehen Reuſcheſtraße 63, billig zum Verkauf. 
— — —— —ä——̃ 


Verkaufs ⸗An e. 8 
Die Baumſchulen des Pond Sabewig 
pr. Kanth haben ſchöne hochſtämmige e 
Bäume, als Scho Kirſchen. 20 Scho 
Birnen und 30 Schock Aepfel, a Schock 8 Rll. 
abzulaſſen. 


Zwei Schimmel, 5 und 6 Jahr alt, ſteben 
zum Verkauf, Albrechtsſtraße Nr. 28, Iſte Etage. 
— 


Neueweltgaſſe 6, beim Nagelſchmiedemeiſter 
Stieffel, hat ſich ein Wachtelhund eingefun 
den. Der Eigenthümer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Koſten in Empfang nehmen. 


Altbüßerſtraße 10, an der Magdalenenkirche 
tft die erſte Etage (9 große Piecen) zu vermik 
then und zu Oſtern neugemalt zu beziehen. 

näßeres Sandſtraße Nr. 15, zweit 
Etage beim Wirth. 


Ein Keller 


2 


2 75 3 +7 3 1 
Reif.: Wo logirt man hier gut und pretsmäßig 
Kutſcher: In König's Mazel garni, 

Albrechtsſtraße Nr. 33. 

Fremdenliſte von Zettlitzs HDötel, 

Oekonom Knotz aus Peſth. Lieut. v. Wer 
der aus Neiſſe. aber Graf v. Vitzthum 
aus De er: er Baron v. Hilter aus 

eimar. 9 on v. Zedli er 
lin. Lieut. v. Wulffen aus Oha. vB 


Markt : Breife. 
Breslau am 13. Februar 1851. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waat⸗ 


Weißer Weizen 53% 510 0 45 ö 
Gelber dito 4 50% 48 45 = 
oggen . 42 41 37 . 
rind. SEN 10 
7 RT, Fr 2 2 21 3 
othe Kleeſaa 1 10% 8—9 
Weiße Kleeſaat — 11 5 10 Rel. 

Spiritus 6 


. 67 Mtl. bez. 
Die von der Handelskammer einge 
S gefehlt 
Rüböl in loco 8 11 Rtl. käuflich. Umfäßt 
find uns nicht bekannt geworden. Lieferung 
ohne Geſchäft. 
Von Zink wurden wieder 1500 Gtnr. loco 
4% Rtl. verkauft und blieben ferner Käu 
dazu, für Gleiwitz 4 Rtl. 9½ Geld. 


12. und 18. Febr. Abd. 10 l. Mug. GU. Nm. 20. 


Ein 6jähriger großer und fetter Bulle Seen 97.7 19" 2775,98. 2776 
ſteht zum Verkauf auf dem Dominium Windrichtung 1 00 0 
Kl. Zindel, Grottkauer Kreiſes. Luftkreis bedeckt bande . Sch) 

VBörfeuberichte. 
Breslau, 13. Februar. (Amtlich. Geld und Fonds-Courſe: Holländisch 
Rand⸗Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Bi eſterreſc che Ariebrichsd or 113% Br. Louie“ 


gationen 4 99 Br. 
Schleſiſche Pfandbrieſe 
al Litt, ha Soli 
9 Br. olni . 
Elfen ba „lien Breol 
Sblrſchlelſe 

derſchleſiſch 9 
Köln⸗Mindener — — Priorität 103% Gl. #8 
el⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 141%, 


and * 


72 
Paris 2 Monat 79% Gl. 
erlin, 12. Februar. Die Bb 


rer Effekten, namenklich Hamburger, 
er. 


bei 


an Jö gc che 4% 75 Gid., Priorität 5 


% 38%, 4,7 bea. 5 
bez., Fitt. 
2 Anieihe 5 
ats, Schuld Scheine 
Poſener nee 48 
A ö he MP andbricfe 
ien, 12. Februar. 
ues faſt unverändert, hin 
abermals geſtiegen, zu 
Dedenburger E.⸗B. 
ren heute über Noti 
Wechſel haben ange 


106% bez. 


ktien matt. 
z begehrt. 
ogen. 


Pe 


Lom 


5* Metalliques 97% 4½ X 55% Nordbahn 12 


don 8 Monat 12. 37; Silber 129 


5 ) 957 
101% Gl., 34 * 91 
gationen 79% Gl. Polnische 
Ua 4. 115% G. tn Pe re 
e, Litt. A. (Gl., Lätt. 8. 109 Gl. 
nürt. 82% Öl., eee a 103% Ob, Sen. 103%, 
eb! 
Br. 2 
Hamburg 2 Monat 150% Br., k. Sicht 


eringem Ge 
erſclefſch, 
Köln Minden 33 
bez., Priorität je 
953 5 
g. Brit 151055 
i leſſſch. Ma deigbahn 4 
1 B. 34% 109% bez. — Geld» und Fond Cou 


34x 84% bez. 
34% 90% 
alte 4% N 
a 500 Fl. 4 81¼ 75 und Br., 300 Fl. 143 Br. N 
Ungeachtet der etwas ſchle tern Berliner Notirungen waren . 
hingegen ſind Looſe v. Anlehen 1834 und 39, bei fehlenden Abg i 
meiſt aber Nordbahn⸗Aktien in Folge des glänzenden 
ſther Kettenbrück⸗Aktien ſeit längerer Zeit wrnachee 
bard. Schatzſcheine flau: Gold unverändert, * 


4% 101 Cl neu 
Gl., neue elite 


K. Alt e Pfandbri „ neue 
Gl. Alte elne 183 tiefe 95 Br 


4 Y * 
gerafau » Oberſchleſiſ 
Br. 
keln 2 meMlorbbahn 
150 Br. Lonat 99 


riorität 4 
5 176% Br. Re 
eifie- Brieger 41 U 
39 Br. Wech⸗ 
„ Gld. k. Sicht 100% 
London 3 Monat 6. 19% Bi, 


Geſchäft ſehr ſeſt und die Courſe mehl 
Düſſeldorfer und Sagan⸗Glogau merklich 


| 
9s bez., Priorität 5% 103% bez. 
36% Ob. Feteheie, Mibefne-Notth 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 33 
5% 103% Gld., Serie II. 5 1 
27 à 29 bez. Oberſchleſtſche Lin. 


t. 


4 Siacte Anleihe von 1850 4, & 1 
Seehandlungs » Prämien » Scheine 1 
h Sp, reußiſche Bank- Antheile . 

94% Gld. neue 4 94% Gld. ge! 


änner⸗Ausweng⸗ 
u m 
S N 
* : 7 nm’ 
6%: Hamburg 2 Monat 190% — 


’ 


Freitag 


* 


— 


Beilage zu M 45 der Breslauer Zeitung 


Preis - Verzeichniss für das Jahr 1851 


Samenhandlung von Julius flonhaupt in Breslau. 
(Abrechts-Strasse Nr. 8.) 


ee — 


14. Februar 1851. 


— 


Die Preise sind in Preuss. Courant, der Thaler zu 30 Silbergroschen gestellt, vollwichtige Friedrichsd'or werden mit 5% Thaler, Ducaten zu 3% Thaler und österreichische Banknoten nach Cours 
angenommen, — Alle Aufträge bitte ich mit Rimessen oder anderer hinlänglicher Nachweisung der Zahlung zu begleiten, falls die geehrten Besteller mir nicht als prompte Bezahler bekannt sind. 
— Deutliche Unterschrift und genaue Angabe des Wohnorts sind wenigstens das erste Mal zur prompten Besorgung nothwendig. — Geringere Quantitäten als Y, Centner werden nach Pfundpreisen, weniger 
als ein Achtelpfund nach Lothpreisen berechnet. — Briefe und Gelder sind portofrei einzusenden. — Bei ausserordentlichen unvorhergesehenen Conjuneturen eurrenter Artikel 
unterziehe ich mich im Steigen und Fallen des Preises keinen Verbindlichkeiten, werde jedoch bei dergleichen vorkommenden Fällen die solideste Preisnotirung stattfinden 
lassen. Die Versendung, mag solche an Ordre oder nicht gestellt sein, geschieht auf Gefahr und Kosten der geehrten Besteller; erleidet daher die Waare auf dem Transport Schaden, so hat sich der Empfän- 


ger lediglich an den Frachtführer zu halten; für zweckmässige Verpackung wird bestens gesorgt sein. 


R Meine Baumschule und Plantage beſindet sich in der Sandvorstadt, Sterngasse Nr. 7b. 


Der Hauptkatalog uber „Bäume und Sträucher“ enthält eine weit reichere Auswahl, als der unter der Nr, 7 und 8 hier befindliche Auszug sie geben konnte. 


— ———ꝛ 
ee 


Das Pfund Sgr. Pf. 
Gräſer-Jamen. 


1850er Ernte. 
Empfehlenswerthe Mifchungen 


von 


Futtergräſern. 


Eine Miſchung der nützlichſten Gräſer für Horn⸗ 

vieh; für leichten, trockenen, ſo wie auch eine 

für ſchweren oder feuchten Boden. 

R 5 Der Centner 12 Rthlr. 4 — 
Eine dergleichen für Schafe, für leichten, trocke⸗ 

nen, ſo wie eine für ſchweren, feuchten Boden. 

f Der Centner 12 Rthlr. 4 — 
Eine zweckmäßige Miſchung zu Anlegung und 

Verbeſſerung der Wieſen. Der Ctur. 12 Rthlr. 4 — 


Gras Samen zu ſchönen, 
dauernden Maſenplätzen. 


6 Der Centner 14 Rthlr, das Pf. 5 — 
Diefer, aus mehreren feineren und im Wachs⸗ 
thum ſich gleichenden Graͤſern zuſammengeſetzt, 
erzeugt nicht allein Raſen des ſchönſten Grüns, 
ſondern hat auch den bewährten Vortheil, daß er, 
da er ganz fur unſer Klima geeignet iſt, von 
Jaht zu Jahr fi feſter anwurzelk; dahingegen 
bei andern Gräſern oft der Fall iſt, daß fie nach 
dem erſten Jahre ſowohl durch anhaltende Dürre, 
als ſtrenge Kälte faſt gänzlich vergehen. Die 
Miſchungen werden nach der anzugebenden Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens, deſſen Lage ꝛc. gemacht. 


Das Pfund Sgr. Pf. 


Kiefer 8 Wald ⸗Samen. 


ſchöner Eahre, Pinus sylvestris extra 2 
[2 m 2 A tab > . 
ichte oder Mothwal efer 1 Rthlr. — — 


bei ps ana 5 A 
eißtanne, Edeltanne een fund 6 * 


Lerchenbaum, vo 61 iber & 
Eller oder Erle, ge net fader Same 15 ji 


7 g * 12 * 
Birke, weiße, der preußiſche Scheffel 1 Rtlr. 10 — 


rn Das Loth Sgr. Pf. 
Blumen⸗Kohl (Karviol)“ 


zu empfehlen N ; 
die Kulturkoſten gere Sorten führe ich nicht, da fie 
lohnen). 


Brofoli ode. Sy 


echt icatienifher grauer Spargelkohl. 
" „ weiße. ie... . 2 6 
„ 5 welter. On - < 2,0 


intergemüfe abgeben. zz. 2 6 


Kohlrabi über der Erde. 
Oberkohlrabi, extra früher, feiner, weißer, Hein: 
krautiger Wiener Glas⸗Kohlrabi 
(zur Miſtbeettreiberei aus Wien direct 
bezogen). 
„ fruher, feiner, blauer Wiener. . . 3 — 
„ früher, feiner, weißer, engliſcher .. 2 — 
„ fruher, blauer, engliſcher . . 2 — 
„ ſpäter, großlaubiger weißer. 2 — 


leer Weißer: Kopffohl. 


rüßefrüheſter, engliicher Maifigfohl(delifat) 3 — 
„ engliſcher Dorker, niedrig.. 8 — 
5 Galzburger, großer platter 3 — 
„ Alelurter, feſteenr eee 
Zuckerhut. „ 2 6 


Niedriger, vor züglich krauser blaue 


1. ODekonomie⸗Samen. 


> Der Gentner wird nicht, wie in vielen Preis-Verzeichniſſen, zu 100 Pfund, ſondern zu 110 Pfund gerechnet. EI 


Das Pfund Sgr. Pf 
Futter ⸗Gräſer. 


Engliſches Naigras, Lolium perenne, echte 
perennirende Sorte, der Same aus England 
importirt Der Centner 14 Rthlr. Das Pfund 5 — 

Franzöſiſches Naigras, oder Hafergras, 
Avena elatior, aus Frankreich importirt, beſte 
Duglitajt Der Centner 15 Rthlr. 5 — 

Timothegras, beſte größte Sorte. se 

Preis hiervon unbeſtimmt. 

Honiggras, Holcus lanatus, 

Der Centner 12 Rthlr. 4 — 

Knaulgras, Dactylis glomerata d. C. 16 Rtl. 6 — 

Wieſenfuchsſchwanzgras, Alopecurus pra- 
denz d an Arte Der Centner 16 Rtlr. 6 — 

Wieſenſchwingel, Festuca pratensis. 

ſenſ 5 Der Centner 12 Rthlr. 5 — 

Nother Schwingel, Lestuca rubra. 

Der Centner 12 Rthlr. 5 — 

Schafſchwingel, Festuca ovina, 

Der Centner 10 Rthlr. 

Wieſen⸗Rispengras, Poa pratensis 

Der Centner 15 Rthlr. 

Riechgras, Anthoxanthum odoratum 

Fioringras, Agrostis stolonifera 

Der Centner 15 Rthlr. 

Nafenfchmeelergras, Aira caespitosa 
3 . Der Centner 6 Rthlr. 

Pimpinelle, vorzügliches Schaffutter, 16 Rihlr. 

Kümmel oder Karbe zur Saat. „ 14 Rthir, 


Klee⸗ Arten. 


Später langranfiger rother Klee Us zum 
Großer rother Klee, beſte neue Saat jedesmaligen 
Weißer Klee, beſte neue Saat Stadt- Preife 
Luzerne oder ewiger Klee, echt franzö⸗ 

ſiſche Saat in Original-Packungen in Ballen 


S R c — 


©: 


Das Pfund Sgr. Pf. 


zu 100 Kilo. (eirca 2 Centnern) abzugeben. 
Der Centner 24 Rthlr. Das Pfund 8 — 
Es parſette, türfiiher Klee. Der Scheffel s Rthlr. 4 — 


FDutter Runkelrüben ze. 


Die Runkelrübe, die einzige Aushilfe für den 
Ausfall der Kartoffel, hat in der Landwirthſchaft 
nunmehr die gebührende Beachtung gefunden. 

Ich habe deshalb auch Sorge getragen, die⸗ 
jenigen Sorten anzuſchaffen, welche, nach 
vorhergegangenem, eigenem Probe » Anbau, 
den lohnend ſten Ertrag in Quantität und 
Qualität gewährten. Bei durchgängig friſchem 
Samen find zur Beſtellung 1-5 Pf. p. M. Mor: 
gen ausreichend; auch iſt, wie bekannt, das Le⸗ 
gen der Körner dem Pflanzen vorzuziehen. 
Turnips⸗Runkelrübe, ganz ächte Braun⸗ 
ſchweiger, vorzüglich große lang über die 
Erde hervorwachſende rothe Sorte. 
Sie bringt oft Rüben im Gewicht von mehr 
als 20 Pfd. Der Ctur. (110 Pf.) 10 Rthlr. 4 — 
„ „lange gelbe; Der Centner 12 Rthlr. 5 — 
„ „ ebenſo große weiße, der Ctnr. 15 Rthlr. 6 — 
„ „nene runde, halb aus der Erde wach⸗ 
ſende „Oberdorfer,“ wird ſeit meh⸗ 
reren Jahren in Hohenheim cultivirt u. 
ihrer Ergiebigkeit wegen ſehr gerühmt. 
Der Centner 15 Rthlr. 5 
„ dicke große in der Erde wachſende gelbe 5 — 
„ „S dsgl. große in der Erde wachſende rothe 5 — 
„ „ Nneue tellerförmige Runkelrübe. 
Dieſe Sorte wird 14 T früher reif, ers 
reicht auch in trockenen Jahren ihre 
vollkommene Ausbildung, weil fie tel⸗ 
lerförmig platt auf der Erde wachſend 
dieſe bedeckt und vor gänzlichem Aus» 
trocknen ſchützt, und gehört mit zu den 
ergiebigſten Rüben. Der Etnr, 15 Rthlr. 5 6 
Zucker Runkelrübe, weiße ſchleſiſche, die 
anerkannt beſte zuckerreichſte S. Preis hiervon unbeſt. 


2. Forſt⸗ und Gehölz⸗Samen. 


(In großen Quantitäten abzulaffen.) 


Das Pfund Sgr. Pf. 

Ahorn, Zucker⸗, Acer saccharinumm . 6 — 
Akazie, weiße gewöhnliche 1 7 
ainbuche oder Weißbuchhtteee 32»4 
ohnenbaum, Cytisus laburnum, zur Scho⸗ 


Das Loth Sgr. Pf. 


Colutea arborescens, Blaſenſtrauch . das Loth 5 
„ Aa we. 5: Ben ern nac 5 8 

Cotoneaster vulgaris, gemeine „ 6 

Cytisus alpinus. wohlriechender Bohnenbaum 


oder Goldregen .. das Loth 5 — 

9 capitatuiuius 8 3 

„ Laburnum gewöhnlicher . „ 5 — 

m SesailifolUS . gun...» -e „ ee” 
Cypressus pyramidalis, pyramidenförmige Ey: 

F . . das Loth 5 — 


3. Gemüſe⸗ und Garten⸗ Samen. 


Das Loth Sgr. Pf. 
Später, großer pommerſcher, ſehr empfehlens⸗ 
werth (dieſe Sorte erhielt in der letzten 
Frucht- Ausſtellung ihrer außerordentlichen 7 
Größe und Feſtigkeit wegen, den Preis) 
das Pfund 2 Rthl re. 3 
„ extra großer Braunſchweiger d. Pf. 1Rthlr. 2 — 
„ großer Holländiſcher „ 25 Sgr. 13 


Rother Kopfkohl. 
Früher, extra ſchwarzrother, feſtköpfiger, zu Sallat 2 6 
Später blutrother, großköpfiger. 2 — 


Wirſing Kohl, Savoyer⸗Kohl. 
Ganz früher, kleiner, extra krauſer, gelber, ganz 
vorzüglich zum Treiben wie in's freie Land 3 — 
Früher, grüner, krauſer Ulmen . 
Später, großer, grüner, krauſenr 2 — 
Neuer engliſcher Drumhead, hat vor allen 
andern feiner Art den Vorzug, da er äußerft 
ſchmackhaft iſ t. Nee 3 — 
Unterrüben, Erdrüben. 
Vorzüglich große, gelbe, rothköpfige, bringt bis 45 
Pfund ſchwere Rüben, das Pfd. 15 Sgr. 1 — 
Vorzuͤgl. große rothgrauhäutige Miefen-Unter: 
rübe wird bis über 20 fan ſchwer, 
L. das Pfund 20 Sgr. 1 
ne N neuefte, rothköpfige, gelbe, 75 — A 
welche m ae Sorten find die vorzüͤglichſten, 
kultivirt, die . in England und Schottland 


Anerkennung gefunden 5 ſchon viel 


n 


= 


r Kohl. 
brauner, das Loth 1 — 
tüner 


„ Blätt 
Hoher, vorzüglich krauser 
vorzuglich krauſer g 


desgleichen grüner . 


n 1 — 


” 


Das Loth Sgr. Pf. 
Rieſenkohl, 8—40 Fuß hoch, als Viehfutter. . 6 — 


Schnittkohl, mit Blumenkohlblattern 1 — 
„ brauner, ſchlichter Winters od. Frühlingskohl 1 6 
Feiner weißbunter FederkohlnXnX¶.nm 1 6 
„ cothbunter Federkohlll 1 6 
Endivien. 
Winter⸗Endivien, extra krauſe, grüne Plümage 
öder“ Feder . 5, 5 ee 2 — 
„ grüne, große breitblättrige . 2 — 
Sommer⸗Endivien, Römiſchhee 2 — 
5 „ frühe neue zum Treiben. 3 — 
Endivie, neue feine, grüne, moosartige, ſchon 5 — 


Kopf -⸗Sallat. 
Sallat, Steinkopf, engl. Treib⸗, Queen Victoria 3 
2 


feſter gruner. 


. [77 


zum 


2 7 bruine geel, früh green 2 
7 „ Belle garde, ſehr 
ſchön und früh -. » 83 
„ neuer ausgezeichnet ſchöner braungelber 3 — 
7 „ engl. Viet rd 
Sallat neuer ſehr großer engl. Trommelkopf, 
ganz vorzuglichch e 4 — 
„ aſiatiſcher, großer gelber ee 
7 erliner, großer goldgelber. 2 — 
Z rinzenkopf, gelber holländiſcher. 4 1 8 
0 77 rothkantigen . „ n mark 1 6 
„ Jorellen., N bunter apa en er zn = 
m „ engliſcher blutrother . 2 
Schwedenkopf, brauner, feiter . Br ET I | 
Melange ſchöner Sorten 2 6 
Winter⸗Zuckerſallat, beſter dauernder. . . 2 6 
Spargelſallat (Lactuca augustana) delikat.. 3 — 


Stech⸗ oder Schnitt ⸗Sallat. 


Früher, gelber Eier 1 


— —ä—ü—U— — — 
5 = 


Das Pfund Sgr. Pf. 


Große engliſche Turnips, White Glob 
Turnips, Dahles hybrid ete, Original-Saat 25 
Dieſe engliſchen Futterrüben erreichen bei 
uns oft ein Gewicht von 15 Pfund und 
darüber. 


Erdrüben (Kohlrüben) neue engliſche Niefen:, . 
bringt bis 15 Pfund ſchwere Rüben 20 — 
neue große, rothköpfige, glatte. . 15 — 
große, glatte, weiße, ſchwediſche, auch 
Kelroth genannt. 12 — 
Feldrüben, Stoppelruben, beſte, lange, weiße, 
rothköpfige. der Centner 18 Rthlr. 6 — 
Futter⸗Möhre, große, rothe Altringham- 
Möhren Der Cemner 20 Rthlr. 8 — 
„ neue weiße grünköpfige große Futter⸗ 
Möhre, wächſt 4 bis 5 Zoll aus der 
Erde years Rt: * 5 de: 10 
„ roße kurzkrautige Frankfurter ren 
2 g 8 15 Rthl. 6 — 
Paſtinak, Wurzel und Kraut als nahrhaftes Futter 8 — - 
Ackerſpörgel, größter, Spergula maxima; hier: 
von iſt der Preis unbeſtimmt. 
Türkiſcher Weizen, früher, kleiner, gelangt auch 
im ungünſtigen Sommer hier zur 
völligen Reife D. Ctr. 6 Rthlr. 
„ „„großer gelber ſteiermärkſcher. . 
Mohn, weißer, mit geſchloſſenen Köpfen 
„ blauer, mit geſchloſſenen Köpfen 
Große engliſche Erbſen, Waterloo 
Große engliſche Pferdebohnen 
Kohl, großer zum Abblatten 2 
Wermuth, Artemisia absinthium, Das Loth 
Amerikaniſcher Kartoffelſamen, 
r das Loth (circa 15000 Korn) 10 
Eine Anweifung, gefunde Kartoffeln aus Sa- 
men zu erziehen, wird dem Samen bei⸗ 
gegeben. 
Pflanz⸗Kartoffel, neue 60faͤltige das Pfund 4 — 
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Das Loth Sgr. 
Genistg angliea, engliſcher Ginſter das Loth 12 


Morus alba, weiße Maulbeere . 4 4 
„ nigra, ſchwarz e 55 4 
Pyrus communis, Birnenkerne, d. Pfd. 1 Rthlr. — 
„ Malus, Aepfelkerne das Pfd. 25 


Robinia Pseudo-Accacia . . . das Pfund 7 
Thuja occidentalis, abendl. Lebensbaum, d. Loth 4 
orientalis, morgenländiſchen . „ 8 


— 0 — 


Das Loth Sgr. Pf. 


Früher, krauſer gelbe 1 — 
Rabunze oder Feldſallae ett 1 — 
Kreſſe, gewöhnliche grüne, das pfd. 10 Sgr. — 9 
„ Frauſe gefüllte . -,, 10 Sgr. — 9 
„ indianiſche oder Kapuziner a 


RR Wurzeln. 
Möhren, ganz frühe, kurze, dunkelrothe, Carotte 
zum Treiben, das Pf 15 Sgr. 1 — 
„ Hornſche, dunkelrothe, kurzlaubige Ca⸗ 
rotte ... das pfd. 8 Sgr. — 
„ Altringham-, lange ſuße „ 8 Sgr. — 
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hervor. Sie bringt bis 4 Pfund ſchwere 


Möhren. . das Pfd- 4 Sgr. 1 6 
Peterſilien⸗Wurzel, lange glatte, „ 10 Sgr. 1 — 
„ frühe, kurze dicke, 10 Sgr. 1 — 
Paſtinak oder Moorwurzell SH. 1 — 
Daferwor zk = 
Scorzoner oder Schwarzwuriet » » ..,.., 2 — 
Zuckermme „ 
Repunticawur zl „ 


2 Aue früheſte . ee 2 
Neue Schneeballrübe, ſehr ſchuhnns 23 
Ackerrübe, Herbſtrübe, 1 weiße, roth⸗ 

u das pfd. 6 Sgr. — 6 
Aderrübe große, platte, runde . 


1— 
Teltower Rübchen, kleine, echte (im Herbſt zu ſlen) 1 6 
„ kleine, ſchwarze, runde, delikat „ 15. 


o garen ie > 


Das Loth Sgr. Pf. 


Sallat⸗ Rüben. 
Schwarzrothe Ruben z. Einmachen, d. Pf. 10 Sgr. 
„„ kleine, neue, ſehr ſuß N 


Neue delikate, (Bassano) 
8 Eichorien - Wurzel. 
Cichorien, glatte, große, lange Magdeburger, 
das Pfund 10 Sgr. 

„ glatte große dicke Braunſchw. „ 10 Sgr. 


Radies⸗ und Rettig Samen. 

Radies, neue, länglichrunde, roſenrothe frühe, 

kurzlaubige, vortrefflich für's Miſtbeet 

„ frühe, feine, kurzl. runde, weiße Monats: 
zinnoberrothe 


* 


— —— 


er Wr 
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n 535 goldgelbe Wiener⸗ 
Vorſtehende 4 Sorten gemiſ cht. 


77 71 
Winter⸗Rettig, ſchwarzer, langer Erfurter 
7 „ ſchwarzer, rundte 
„ „ weißer, langer 
ERNEUERT REIT 


Zwiebeln oder Zipollen. 
Vorzüglich ſchöne, große Jahrzwiebel, die ſich 
feſt und gut bis zum nächſten Sommer hält, 
das Pfund 1 Thlr. 
Große harte, platte, dunkelrothe, holländiiche, 
das Pfund 1 Thlr. 
blaßrothe, platte „ 20 Sgr. 
45 „ gelbe platte . „ 20 Sgr. 
55 „ ſilberweiße, platte 
Lange gelbe Birnzwie ben 5 
Madera⸗, ſehr groß und fein 
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Porro oder Lauch. 
Porro, großer, dicker, W intens 
” Dat 7 Brabanter * 
„ dicker großer Sommer . 
Gurfenferne. 
Gurken extra frühe, grüne, volltragende Treibgurke 2 — 
„„ lange, grüne zum Treiben . 


5 


E 


av 
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Von nachſtehenden Blumenſämereien erlaſſe 
ich nach meiner Wahl in Sortimenten: 


Gartenblumen (einjährige). 
100 vorz. ſchöne Sorten mit Namen fuͤr 2 Rthl. 10 Sar. 
50 „ „ ” 7 / 10 Sgr. 
25 „ 7. 77 7) 77 RAR 20 Sgr. 


Perennirende Stauden: Samen. 


50 der vorzuͤgl. Sorten mit Namen für ! Rthlr. 15 Sgr. 
5 „. 7 7 „ „ „ 1 7 7 


Levkojen⸗Samen. 
In Töpfen gezogener Same und beſonders 
N gefüllt fallend. 


Sommer⸗Levkojen. 


5 a. Engliſche und halbengl. 22 1 
r. gr. 

1 Ein Sortiment von 50 Sorten engliſcher 
und halbengliſcher Sommerlevfoj. mit 
Farbenbe zeichnung 1 Rthlr. 20 

2 Ein Sortiment v. 25 Sorten, dgl. 1 „ Fe 

3 hr Sortiment v. 12 Sorten, dgl. „ „ 15 

4 Obige Sorten gemiſcht, die ſtarke Priſe 2 

5 Eine Melange ſchöner Sorten . das Loth 30 

b. Engliſche Sorten. 

6 Ein Sortiment von 30 Sorten engl. Som- 
mer⸗Levkoi jede Sorte mit Farbenbe- 
ech 1 Rthlr. 5 — 

7 Ein Sortiment von 25 Sorten dgl. 1 „ 

8 Ein Sortiment von 12 Sorten dal. „ „„ 15 — 

9 Obige engl. Sorten gemiſcht, die ſtarke Priſe 2 — 

C.. Engliſche Sorten mit Lackblatt 

10 Ein Sortiment von 20 Sorten engl Som- 

mer Levkojen mit Lackblatt, jede Sorte 
mit FarbenbezeichnFunnnnnng u 

11 Ein Sortiment von 12 Sorten, desgleichen 15 — 

12 Obige engliſche Sorten mit Lackblatt, ge: 
miſcht die ſtarke Priſe = — 8. — 


d. Halbengliſche Sorten. 


Ebi 


13 Ein Sortiment von 20 Sorten halbeng⸗ 


liſcher Sommer Levkojen jede Sorte 

mit Farbenbe zeichnung 25 — 

14 Ein Sortiment von 12 Sorten 2. 15 — 
15 Obige halbengliſche Sorten gemiſcht, 

; a die ſtarke Priſe 2 — 


Herbſt⸗Levkojen. 


oder ſpätblühende Sommer- Levkojen. 


16 Ein Sortiment von 10 verſchiedenen, ettra 
ſchoͤnen Sorten mit Namen, fuͤr .. 15 — 
17 Dieſe Sorten mel irt eine Priſe 2 — 


Winter⸗Levkojen. 
18 Ein Sortiment von 12 der ſchoͤnſten Sor⸗ 
ten mit Namen 20 
19 Dieſe Sorten gemiſcht. ... die Priſe 2 
Gold⸗Lack. 
Cheiranthus Cheiri. 
20 Extra gefüllter, großblühender, dunkel⸗ 
. rr fchön, die Priſe 5 — 
21 Exteg gefuͤllter, brauner, großbluͤhender 


Die Priſe Sgr. Pf. 
Kelch: oder Röhr⸗Aſtern. 
25 Ein Sort von 24 der ſchönſten, extra gefuͤll⸗ 
ten Feder Aſtern, in 24 Sort. mit Namen 15 — 
26 Ein Sortiment von 19 Sorten 8 — 
27 Diefe Soct. gemiſcht d. L. 7½ Sgr., die Priſe 1 6 
28 Zwerg⸗Aſtern gefüllte, in 18 der ſchön⸗ 
ſten Sorten, jede Sorte mit Namen 15 — 
20 Ein dergleichen von 10 Sorten mit Namen 8 — 
30 Dergl. alle S. melirt, 7% e riſe 1 6 
31 e eren, 
das Sortiment von 10 Sorte! 
32 melirt das Loth 7½ Sgr., die ſtarke Priſe 16 
33 Neue gefuͤllte Kugel⸗Aſtern in 10 


9 C unt 
Die engliſche Levkoy, auch Carante gena 
dune“ deen kurze Kolben; die halbengliſche 
ſeßende dat längere Kolben und weit 1 5 
gleich ſchöͤn. 3 ag — find aber an fi 


Mi 
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Das Loth Sgr. Pf. 


71 


„ 
Neue, Königin der Gurken 
Non plus ultra Gurke d. L. 15 Sgr. 5 
Neueſte engliſche Preis-Gurke, Victory of 
England das Loth 15 Sgr. die Portion 
Emperor of Mauchester 85 
Gurken, neue, lange grüne engliſche Schlan⸗ 
gen⸗ mit ſchwarzen Stacheln, ſehr zart 
8 Melonen⸗Kerue. 
Rieſen Schlangen-Melonen merkwürdig durch 
ihre Form die Portion 
Allerfrüheſte Melone (Kantaluppen) „ 
Melonen, gelbe, ſchöne Sorten, aus Frankreich 
„ weiße, ſchöne Sorten . 
Angurien oder Waller Melonen. » +++ + 
Spargel Kerne. 
Großer, dicker, weißer Darmſtädter, d. Pf. 15 Sgr. 
„ weißer holländischer . 
Verſchiedene Gemüſe. 
Artiſchoken, große franzöſiſche violette. 
„ große franzöſiſche, grue + 
, große (engliſche Sorte) 
Cardi, ſpaniſche, oder Cardon d' Espagne 
Türkiſcher Weizen, gelber, großer .. das Pfd. 
„ „ kleiner, früher . „, 
Kürbis, großer Melonen-Zentner- und andere 
große Sorten, aus Frankreichchch e 


Küchen⸗Kräuter. 
ans r . 
. TEEN 
CCC . 
Malie e A nenn we 

1 feinblättriger, krauſen.. =. * 
Borrago (Borrago officinalis) 
Cardodenedictenn „ ᷣͤ 
Coriander. 
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Fenchel, ordinärer 3 
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Das Loth Sgr. Pf. 


Fenchel ſüßer Bologneſeru . 16 
EE 
Kerbel, ordinärer r 

„ krauſet Plumage 1 

„ großer, ſpaniſcher, wohlriechender. .. 3 — 
Köll⸗ Pfeffer⸗ oder Bohnenkraut ee 1 
ne Ne 
Lavende una is <, BE TIER 2 — 
Liebesapfel, zu Saugen . 5 — 
Jo EN Te: 32 1 — 
Löffelkraut (Cochlearia officinalis). 16 
Maktenbiielun © =. „ 5 2 6 
Nahr; > SEE ES 2 6 


Mesembrianthemum cristallinum, Eiskraut, als 
Spinatgemüſe ſehr zum empfehlen, die Port. 
Meliſſe, Zütonen⸗ck 
Melde, großblättrige rothe und gelbe Garten: 
peterſilie, ganz vorz. krausblättr. zur Aufzierung 
„ neue italieniſche Rieſen ? 8 
peterſilienwurzel, große glatte Badowiker .. 
4 5 große glatte Zuckers 
Pfeffer, ſpaniſcher mit roth und gelber Frucht 1 
Pimpinelle, beſte Garten: 
Porro, früher Sommer- oder franzöſiſcher .. 
„ großer dickpolliger Winter 
Portulack, gelbeee'err «n 
„CC ee ee er 
Raute oder Weinraute . «ee 0 0. 
Nen: DE ee a6 
ee ale. 6 2 
Sauerrampfer, franzöſiſcher, großblättriger .. 
Sellerie großer Knoll, früheſte Sorte . 
„ extra großer Knoll, ſpäte Sorte . 
„ vorzüglich großer, glatter Leipziger .. 
Senf, brauner, holländiſchhne 
„ beſter, gelber engliſcher . .. 0 
Thimian, Sommer: oder franzöfiiher . - 
„ Winter oder deutfher.. .....- - - 
Spinat, großer breitblattriger, d. Pfd. 8 Sgr. 
„ engliſcher, immerwährender Winter- oder 
Rumex patientia 
„ Nneuſeeländiſcher (Tetragonia expansa) 
„ neuer ſallatblaͤttr iger 
„ „ großer ſavoyerkohlblättriger .. 
remuth (Artemisia ebsinthium) 


de do 
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Blumen ⸗Samen. 


Das Pfund Sgr. Pf. 
Ausbrech = Erbſen früheſte, volltragende Mai-, 
z bis 4 Fuß hoch 4 — 
„ frühe Wettrenner⸗, 2 Fuß hoch 
„ Bishops, allerfrüheſte engliſche, 1 F. hoch 6 -- 
„ echte franzöſiſche de Ur ce, frühe 
großſchotige, „ Fuß hohe Zwerg, 
ſehr volltragennd , 
„ neue außerordentlich frühe „Bising 


„Gold- oder Wachs⸗Erbſe, die fwätefte - - 
Zucker⸗Erbſen, große, engliſche, frühe krumm⸗ 
Wſchalige Säbel:. . . . . Rap 


Bohnen. 
Stangen Bohnen, lange breite Schlachtſchwert⸗ 
„ neueſte Rieſen; Schwert bis 20 Zoll lang 
neue rheiniſche Schmalz delikate. 
„ perlbohne, ganz kleine, auch türkifche Erbſe 
genannt, in Suppen vorzuglich . . , 
„ rothbluhende Prunk- oder kurkiſche Bohne 
„ neue Rieſen-⸗ Zucker⸗ GS 
„ neufte weiße Wachs Schwert 
5 „ durchſichtige ſchwarze Wachs 
Zwerg⸗Bohnen, extra lange, breite, weiße 
a Schwert 4 — 
„dickſchotige Brech : 35 
„ allerfrüheſte, holländiſche Miſtbeet⸗, ertra 4 — 
„frühe rothbunte Treibbohne 4 — 
„ frühe, ſchwarze zum Treiben 4 — 
„ Perlbohne, kleine weiße, runde, extra.. 5 — 
Sanssousie- Treibbohne, entſpricht allen Erwar⸗ 
tungen; auch für's freie Land vorzüglich 8 — 
Garten⸗Bohnen, frühe, kleine, Mazagon , 5 — 
„ „ grünbleibende mailändiſche. . 5 — 
Bohnen, bunte, gegen 30 Sorten gemiſcht, 
zum Spielen für Kindeeee 
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find hier nur ſolche Sorten angeführt, die durch ihre Schönheit, Neuheit oder fonftigen Reiz die Mühe der Kultivirung belohnen. 
Getheilte oder halbe Portionen koͤnnen nicht abgelaſſen werden. 


n, jede ſeparat 8 — 


2 
47 Nieſen⸗Balſamine, wird bis 8 Fuß hoch 2 


Die Priſe Sgr. Pf. 
35 Neue extra gefüllte Kugel⸗Pyrami⸗ 
den⸗Aſter 12 Sorten . 12 — 
36 Dieſe gemiſcht das Loth 8 Sgr., d. Prife 2 — 
(von ſchoͤnem Wuchſe und Bluͤthenfuͤlle 
wird fie von keiner andern uͤbertroffen) 
37 Neue gefüllte Locken ⸗Pyramiden⸗ 
Aſter 10 Sorten FR. 10.— 
38 Dieſe gemiſcht das Loth 7½ Sgr. die Priſe 2 — 


Verſchiedeue Sortimente. 


39 Zwerg Ritterſporn, extra gefuͤllter, 10 

er ers . e 10 — 
alle Farben me das Loth 6 Sgre die Prife 1 

22 Hoher; gers e e eee . 


Sorten mit Namen, für . * * 8 — 


42 Derſelbe, alle Farben melirt, das Loth 6 
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Sir hen e die Priſe 1 6 

45 Ein Sortiment von 24 verſchiedenen, extra 
gefülten Balſaminen fuͤr . 1 Rihlr. 

46 Kamelien⸗Balſamine, gefüllte, in mehren 
ſchoͤnen Farben die Priſe 


48 Zwerg⸗Balſaminen, extra gefüllte neun 
Farben, jede beſonder ese 15 
Saͤmmliche Farben gemiſcht d. ſtarke Priſe 3 

49 Roſen Balfaminen, weiße, ſcharlachrothe, 
ziegelrotbe, carmoifin u. roſenrothe a 2 

50 Vorſtebende Sorten gemiſcht . . die Priſe 3 

51 Ein Sortiment von 10 Sorten Lupinen, 
inclusive vieler der vorzuͤglich ſchoͤnen neu⸗ 
en, groͤßtentheils perenntrenden Sorten u. N 
Varietaͤten in 10 Priſen fuͤr n. 10 — 

52 Dieſe einzeln ſiehe Nr. 281. 

53 Ein Sortiment von 12 Farben extra ges 
fuͤllter Garteu⸗Mohne, jede Sorte mit 
Namen, für 910 — 

54 Dieſe Sorten gemiſcht, das Loth 6 Sgr. 1 6 

55 Neuer gefuͤllter Päonien⸗Mohn, in 0 
ſchoͤnen Farben, gemiſcht die Portion 2 — 

56 Ein Sortiment aroßblumiger Scabio⸗ 
ſen von 15 verſchiedenen Sorten fuͤr 10 — 

57 Dieſe gemiſcht, das Loth 8 Sgr. die Priſe 1 — 

58 Ein Sortiment Henothera, Nachtker⸗ 


110 Sorted 10 — 
59 Diefe Sorten gemiſ cht. . 2 — 
60 Ein Sortiment 8 pigoss is, 12 Sort. 18 — 
61 Dieſe Sorten gemiſ cht a Ale 
62 Ein Sortiment Zinia elegans, in 12 

Sorten 312 
63 Dieſe Sorten gemifcht d. L. 10 Sgr.. 2 


64 Ein Sortiment Penstemon, in 10 Sort. 15 — 
65 Ein Sortiment Immortellen, in 12 
fchönen, groͤßtentheils neuen Sorten . 20 — 
66 Ein Sortiment Mirabilis Jalappa in 
8 feparaten Farben 8 — 
67 Dieſe Sorten gemiſcht das Loth 5 Sgr. 1 — 
Neues großblühendes Stiefmütterchen. 
engliſches Heartsease (Pensde) nur 
von ausgezeichneten Rummerblumen 
erſten Ranges geſammelt. 
6s Eine Melange hiervon .... die Priſe 3 — 
Desgleichen 2te Sorte 1½ Sgr. 
69 Ein Sortiment von 20 verſchiedenen Far⸗ 
ben gefüllten Malven mit Namen, fuͤr 15 
70 Dieſe Sorten melirt, das Loth 6 Sgr. 1 
71 Reue kleine chineſiſche gefuͤllte Stockroſen 
in 10 Farben mit Namen 10 
72 Dieſe gemiſcht das Lotb 6 Sgr. 1 


Zu Einfaſſungen. 


73 12 verſchledene der huͤbſcheſten, dieſem, 
Ku am beſten entſprechenden Blu⸗ 
menarten, von jeder eine hinreichend 
roße Portion, um wenigſtens ein ziem⸗ 
ich großes Beet damit einfaſſen zu 
N . 


Erklärung der Zeichen. 
4 jährige Blumen oder ſolche, die im erſten Sommer 
bluͤhen, und gleich im Garten ausgeſaͤet werden. 
um einjaͤhrige oder Sommerblumen, die aber er 
in Miſtbeete oder Töpfe gefüet und nicht vor 
Mai in den Garten gepflanzt werden. 

8 zweijährige oder erſt im zweiten Jahre blübende. 
verennirende oder ausdauernde Staudengecaͤchſe. 
Em perennirende, die aber erſt in Töpfe oder Miſt⸗ 
beete gefäet und ſpaͤter grebe kant werden. 

t Topfblumen, die auch im Freien fortkommen. 


tw e un i 1 und da⸗ 
er nicht im Freien fortko . 
# Einfaſſungen dienlich find. 
Blumen, die zu ſſung Die Yrife ge. Pf. 
74 Adonis autumnalis, das Loth 5 se — 6 
75 Agathaea spatulata, blaubl. d. L 8 — 
76 Ageratum eaeruleum % blauer Agerath 1 


56 Amobium alatum, & das Loth 5 Sgr.. 


TUNER mexicanum, „blauer fehr huͤb⸗ , 
fherAgerat,. .- - » a 
73 *Agrostema coelirosa „glattbl. Vegirnelfe 1 — 
79 5 coronaria, fl. rubro t d. L. 6 S 1 — 
80 Althaea chinensis fl. pl. % Zwergmalve, ſch. 16 
81 „ rosea fl. pl. G gefüllte Stockroſe 
oder Malve, in vielen Farben ſ. Nr. 72 1 6 
82 Amaranthus giganteus ze großer 1 
83 » monstros us — 
81 3 pyramidalis % das Loth 5 Sgr. 1 — 
85 „ tricolor, utw dreifarbiger. .. 2 — 
1 
1 6 


87 Androsace lactiflora, u... + +» 4 

88 Anthemis arabica, & arabifche, goldgelbe 
Kamille, ſchoͤn das Loth 5 Sgr. 1 

89 Antirrhinum majus V großes Löwenmaul 
in vielen ſchoͤnen Farben 1 

90 „ „ ardens, G brennend 


j 


rothes, ſehr ſchon. .. 2 — 
91 „. „atrofusenatum — 2 — 
92 „ „ bieolor, & zweifarbig ſchön. 1 — 
98 „ PR eximium, Gausgezeich. ſchoͤn 2 — 
94 „ speciosum, € prächtiges 2 — 


„ 
95 Aster chinensis, N ‚pl. 24 Sorten 
extra gefüllte, ſ. N. 25 


96 „ mana, fl pl. 18 Sorten 
gefühlte Zwerg-Aſtern, f. Nr. 28 15 — 
97 7) „ ramidalis, fl. pl. 
12 Sorten gefüllte Pyramiden, 
3 Aſtern, ſ. Nr 31 — 
98 „ „ gefuͤllte ſchoͤne Kugelaſtern, 


viele Farben gemiſcht .. 
99 »Aster tenellus, kl. zarte bl. d. L. 8 Sgr. 
100 *Athanasia annua, % gelbe d. Loth 5 Sgr. 
101 Aubrietia deltoides, u +» +...» 
102 Barthisia Australis 0 
103 Beta eiela brasiliensis, & ſchöner Mangold 
104 Brahyeome, iberidifolia, 4 ſchönes 
neues Sommergewaͤchs d. L. 15 Sgr. 
105 Briza maxima u » » .. 00. . . 
106 „ minor w 
107 *Cacalia coceinea, , hochrothe d. L. 5 S. 
108 »Calandrina grandiflora Yt großblühende 
Calandrine das Loth 8 Sgr. 
glauca, w graugruͤne 
speciosa Vt, ſchone - . 
spec nova, «u neue ſchoͤne 
großbluͤhende 8 
112 »Calendula pluvialis, d. Loth 5 Sgr. 
113 Callichrossa platiglosss, u breit⸗ 
zungige neu, ſcho n.. b 

114 Canna vrientalis a4... 
115 „ erdeles G t. 
116 „ brasiliensis alt.. 5 
117 „ indiea Gt. Ane 
118 „, Aamuginosa Gt... 
119 „ speetahilis e.. 
Die Cannas find als ſchoͤne Blattpflanzen, 

zu empfehlen. 

120 Campanula Lorei % Loreiſche, huͤbſche 
blau und weiß 
121 „ Medium, %& großgl. Glockenblume 
122 „ „ fl pl. albo & großgl. weiße Glock. 
123 „„ fl. pl. caeruleo, & gefüllte blaue 
124 „ Srandis 4 n 
125 * „ speculum % das Loth 8 Sgr. 
126 Calceolaria Gt Pantoffelblume, geliegerte 
Sorten, Preisblumen in verſieg. Paquelchen 
127 Calliopsis bicolor variet. brun. u ſebt⸗ huͤbſch 
128 „ nigra speciosa 4 das Loth 5 Sgr. 
129 „ A u ſchoͤnſte Ne 
130 Capsicum annuum, ut ſpaniſcher Pfeffer in 
verſchled. Farben und Formen, 
5 das Loth 10 Sgr.. 
131 „ nigrum, „ ſchwar zer 
132 „ grossum monstrosum, % ſehr gr. 
183 Carthamnus tinctorius, 4 Saflor en 
5 r. 
134 Catananche caerulea, @ bl. d. L. 6 8. 
135 Celosia eristata, tw Hahnenkamm, vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤner, alle Farben gemiſcht .. 
136 Centaurea americana, «gt. amer Flockenbl. 
137 „ Cyanus, 4 Kornbl. d. Loth 8 Sgr. 
138 „ dlluta % das Loth 4 Sar. —_ * * 
139 % moschata fl. albo, 4 weiße 5 RR 
10 „„ „ fl. caeruleo, f d. N Sgr. 
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Die Prife Sgr. Pf. 


145* „ maritimus, „ Meerlevfoie, 
- das Lotb 10 Sgr. 1 — 
14% „ fl alba, A weiße, d. Loth 19 Sgr. 1 — 


147 Chrysanthemum carinatum, « dreifarbige 
Wucherblume 1 — 


148 „ coronarium, u gefüllte gelbe 

und weiße das Loth 6 Sgr. 1 — 
149 7 ae Basutonum, ſehr 
150 Clarkia olsen, SHE f Sr. . 


7 naua u das Loth 5 Sgr.... 8 
152 „ Pulchella, « Ichöne Glarkir in viel — 
Nuͤaneen von roth, d Loth 10 Sgr. 1 — 
153 "TER? fl. albo fimbriata, « weiß gef. 1 6 
154 „ „ var. grandißora, Amit großen 
dunklen Blumen 1 
Die Clarkien gehören zu den ſchoͤnſten 
Sommerblumen. 
155 Coix exaltatum „ 
156° Collins ia. bicolor maxima, i ſchöne zwei⸗ 
farbige Collinſie Das Lotb 6 Sgr. 
= Collomia grandis „ das Loth 10 Sgr. 
77 


161 trieolor, 4 niedrige, dreifarbige 
5 Winde, dag 2200 m 18 
162 Coreopsis atrosanguinea, „ braun oder 


pblutrother, ſehr ſchön . . . . 1: 
168 5 rummondi, „ das Loth 8 Sgr 1 6 
64 tinetori 2 
8 W he 1 ee 5 das 1 
h e Geſicht, ot r. . 
Fe Cosmea bipinnata, & Cogmen, in div. Sache = 
er lutea, „ gelbe. 1 — 
167“ Cotula auren, 5 ange Cotula auch 
zu Einfaſſungen 41 
5 Orepis americaua 4 8 n. 12 
1709 Drummondi dag Loth 6 Sgr. 2 — 
171 C rubra, 4. das Lotb 5 Sgr.. . . 1— 
ueurbita, Figur- oder Zier-Kuͤrbis das 
172 Loth 5 Sgr. 1 6 
/? Cuphea plotycentra Gt. 2 6 
* 77 silenoides ... 2 — 
= 77 viscosissima % 1 — 
175 Cynoglossum 10 J 5 Einfafun- 
5 en recht N 6 A 
176 Cyelanikemn pedata u Schlingen S. 1 6 
Per Dahlia, species 1 6 16 
ix „ 15 rg * 
179 Delphinium 414380 nana, act gefüllter 
Ritterſporn in 16 Farben, ſiehe 
r 41 das Loth 6 Sgr.. . 16 
180 Barlowi G das Loth 5 Sgr. 1 6 
ja 1 n N AZ 
7 N ens, K 
185 „ onsolidum, „ hoher Levkoſen⸗Rit⸗ 6 
4 5 terſporn das Loth 6 Sgr. 2 
184 Dianthus cortusianorum fl. r 
1885 „ caryophylius, fl. pl. — 
fr nelke in viel. Farb. d. arb gr. 2 — 
„ „Topfnelken Inf Br 9. tra 3 — 
er „ chinensis 4 cine lite d. e 9 6 
8 7 „ H. pl. * gr. — 
189 „ biäbagus @ebernelte d. L. 10 Sgr. 1 — 
190 „ „ kl. pleuo, gefuͤlte . . 2 — 
191 Digitalis alba, weißer Fingerhut... 1 
192 „ purpurea, vurpurrother d. L. 10 S. 1 — 
193 Dracoce lan ereus, & weißgrauer - * 
194 %. ’ UNS 
195 Büchi 4% albo, . weiße Immortele 1 4 
1986 „ lub! ido, w blaß gelbe 1 6 
1% „ mes d un fl, pi, extra (chin 4 — 
33 „ eddi fl. pl. albo, dop. weiße. . 2 6 
200 A macranthum, großvl. weiß. . 2 6 
0 „, hruneum pleno, 
201 ala e 6 
7 „ II. Iila cee pleno, 
202 extra ſchoe n 3 6 
203 „ „ Hroseo, pleno extraſchbün 5 — 
n „ robustum, « gef. ſchneew. 3 — 
Vorſtehende Sorten gem. d. Loth 15 Sgr. 3 — 
204 Eucharidium grandiflorum . I 6 
205 Erysimum Perowskianum, 4 f. 
ſchoͤn d. Loth 12 Sgr. 1 6 


N 


a © olo a 208 


187 
Die Priſe Sgr. pf. a Die Priſe S ö 1 c 
i gr. Pf. 5 Die Priſe Sgr. Pf. 
206 Escholtzia california, G ſchöne Eſcholzie 1 6 284 Malva miniata, ſchoͤne rotbbl. Malve. 2 — . pen t be. pf 108 1 Die Priſe Sgr. Pf. 
207 „ eroces, G fafrangelbe, d. L. SSgr. 1 6 25 „ ebrinn u fchön gestreift.. 1 — 52 um mei 4 m or u, dorde pomea variegata kermesina uttee präc- 
208 „ intermedia, neue dunkelgelbe 1 6 286 Martynia diandra u zweimaniger rubrum, sacharatum, Thonine, vulgare tige earmoiſinrothle r 
299 Eutoca viscida, l Prachtvolle Eutoca. 1 6 Gemfenborn . 5 h nig 2 359 Ae. jede Sorte, ren = g 4 — or 1 trimestris fl. rubro 2 16 
210 Eutoca Wrangeliana uU » -... * 287 Mauran r Sphenogine speciosa, gr. 2 — 430 Lagurus ovatus % Gras das Loth 6 Sgr. 1 6 
51 E bübfches Gommergen. 1 — ae neee Gt ur 360 Syeius angulata, um Haargurken zum 431 Lophospermum scandens, ſch. Schlingofl 2 6 
212 Fumaria fungosa d. Loth 10 Sgr. . 1 6 Add wiel eee f * 5 89 3 . der Laubens Para N 432 Lathyrus rotuudifolius giganteus . 2 — 
213 Gaillardia picta, &. bemalte d L. 10 Sgr. 1 6 289 Mesembriantbemum erystallinum n 1 Tagetes erecta fistulosa fl aurant pl. . 433 Lotus jacobaeus, ſchwarzer Schotenklee 2 — 
214 „ 1 n Fa: ier . rg BEN 45 b achwefchgeld 1— 7 Lobelia ade bübſch. 2 6 
215 % aristata das Loth 10 Sgr. 1 6 290 VII di a „„ „ sulphur, pl. | 1 — 8 „ fl. röseo, d. 9. 12 Sgr. 2 6 
2:6 Galega persia 2. v 25 8 a 291 r 3 363 Trachimene eoerulea, ut huͤbſch ... 2— 436 Lupinus Hartwegii a [chön, d. L. 10 ee 2 6 
217 Georgina v riabilis, Georgine von zine G each Gankiechl = * = Aropasojamı oajus, IND. Krefied. © AR Fre 437 Malva morbala > = pr e ©... 1 6 
se ſchoͤnſten Preisblumen gefammelt 2 : 292 Mirabilis Jalappa, 4 fchönbl Wunderbl 1 6 ” * kelrotp Bag Lor Car. 4 438 e e VFACHENE Gauk⸗ 

„en coceineu d Loth 10 Sgr.. 1 293 x ill 0 g . erblume » + +, - 82 
229, Gilie „ L 10 Ser. 8 295 eden e m Se 2 70 „ minus, 6 kleine . 1 439 „ nova variegata in ſchonſten Pracht: 6 
Br , capitata, 4 das Loth 8 Sgr. en 295 Nemophila erambeoides, 4 hellblau 7 ” trimaculatum „dag Loth 5 Sgr. 2 — ſorten gemengt . ee 2 6 
— ei tricolor, & dreifarbig, d. L. 8 Sgr. 1 Grund weiß, ſchwalz punktirt * 369 Van weh rel 16 * Een rg Bade 2 

l iolus floribundus CE . . . » + + — 2 N 4 65 phoeniceum, 4 » » . +. ergigmeinnicht = - rt tt. = 
7 EN 1 1 Nfg erg ate neun dc 
9 lepida W EA 297 min F I eroniea Sibirica x... + «+ 2 bluͤht weiß mit 5 großen blauen! ecken, 
225, „ We, She 2 . e 0 1 9 372 Viola maxima, € neues großblüb. eine der ſchoͤnſten one Sommerblumen 3 — 
226* „ tenuuilolia, I niedl. Sommerpflanze 1 6 298 » Nigella corniculata, & das Loth 6 Sgr. 16 57 e Stiefmuͤtterchen. 3 — 442 Nyetarina eanpensis u neu, blüht 
227° „  venosa, V geaderte 2 — 299 * „ damastedn, fl pl, „ Jungfer im 3 Viscaria 3 dunkelaͤugiges Licht⸗ Morgens und Abends mit dem herr⸗ 
228 Gomphrena globosa, fl. albo, uw > © 16 Grünen, das Loth. 6 Sgr. 1— 374 tschen , das Loth 6 5 n lichten Vanille Geruche 4 
„ 7 il, incarnato, utw fleifhf. 16 300 * „ bispauted, & ſpaniſche 1 6 74 Zinia elegans, 4 ſchönſte Zinte in den 443 Penstemon Cobea G. e 
es 11 50 „ mana, a niedrige zu Elnfaſſun⸗ prachtonliten Farben daß ford 0 Spt. 2 —- dd „ cSlaucum (+ 9. © 1 7 
21 Gypsophila elegans, 4 . 1,58 gen, ſehr ſchoͤn das Loth 5 Sar 1 — | 445 Polemonium bornale € das Loth 8 Sgr. 1 6 
232 Hedysarum coronarium, fl. rubro, E. . 1 6 302 * „ orientalts, c morgenl. d. L 6 Sgr. wi E il u ch t ra J. 446 Podospermum angustifolium . 2 — 
233 Helianthus annuus, fl pl. 4 efuͤllte Son⸗ 303 Oenothera amsiohn. 4 großbl. u. ſchoün 2 — N Di 447 Pyrethrum sinense ( » -» - ; *,* - 2 2 — 
nenroſe, das Loth 4 Sgr. 1 — 304 „ Drumwondi, & Drummonds, neu 375 Achi e Priſe Sgr. Pf. 445 Paspalum elegans „ ſchönes Gras ... 2 — 
234 „ nanus fl. pleno, 4 niedrige ge⸗ und ſchön ’ ’ 8 Achilles elavene G. „ » » + +. . 8 419 Rhadante Wanglesil, eine der 
füllte, das Loth 6 Sgr.. 1 — 305 5 N 0 3 ſebr ſchön Zt 2 — 5 Agrostema flos Jovis das Loth 5 Sgr. 1 6 lieblichſten Imortellen in Topf u. Land 2 6 
235 Ilesperis tristis, * wohlriech. Nachtviole 1 — 306 7 Srandiflora RS großblumige * 12 378 Aquilegia glandulosa ne AR 2 — 450 Salpiglossis sulphurea u reift ſchwefelgelb 
236 Hibiscus africanus, # afrikaniſcher Eibiſch 1 — 90 „ Seni größte En 320 „ sSkinnerli, . . 26 neu und ſebr ſchöͤn, das Loth 1 Tblr. 3 — 
227 „ calysurne „6 A 308 *Oxiurin e eee . 5 80 92 vulgaris pl. d. L. 4 Sgr. 1 6 451 Scabiosa nana 4 fehr huͤbſch zu Ein⸗ 
238 „ Humboldtü, , Humboldts. . 1.6 neues, ſchönes Sommergewachs d. L. & S. 1 381 Autzngalas ee (28.689. 16 faſſungen, das Loth 8 Sar. . „ 1 
239* Iberis amara, i weiße Schleifenblume, 309 Papaver bracteatum, & brennend roth 382 tun 0 e Tr l 452 Stenactis speciosa ( das Loth 6 Sgr. 1 
ani das Lot 5 Sar. 1 — allergrößter prächtiger Mobn . 2 — e A ee 453 Tagetes ranuncaloides 4 ſebr (ddr, das 
240% ,, Jusitanica, „ große, weiße, ſchoͤn, 30 „ Mursellii. „ fchön.d L. 0 Sgr. 2 75 5 — 2 102 e 8 Loth 10 Sgr.. „ 
das Loth 6 Sgr. 1 — 311 Pr Rhoeas, fl. pl. gefüdt Ranunkel⸗ 385 ampanula N ingii d. L. 10 Sgr. 2 — 454 Tagetes patula nana fl. pleno, neu und 
241 „ wmbellata superba, 4 prächtige blüͤtbiger das Lotd 6 Sgr. 1 6 Ber kr FEET KR. 

große purpurfarbene, d. Loth 10 Sgr. 2 — 312 „ somnifera, fl. pl, % großer gerüll- 387 „ Leis e „ „„ „„ „ 2 455 Veratrum nigrum S.. . 
212 Impatiens Balsamina, um vorzüglich gez ter Gartenmohn in vielen Farben E Be eee I 456 Verbascum gallicera ( das Loth 5 Sgr. 1 

fuͤllte Balſaminen in allen Farb. Nr 44 2 — das Lotb 6 Sg.... 1 6 359 Clarki strieta 4 das Loth 10 Sgr.. . 2 — 457 Wahlenbergia grandiflora ( eine der 
2 „ „ große, gefleckte Camekien-Bal- 313 „ „ ſchonſter gefüllter Tulpenmohn 1 6 e Te EEBLER Ihe unten einde _ . 2 
. famine, ausgezeichnet ſchon in 314 % ein Sortiment v. 12 extra ge⸗ pleno 4 ſchoͤne oleanderblüthige 458 Xeranthemum annuum fl, albo pleno 
. diverſen Farben, ſiehe Nr. 3. 2 — fült. Sort m. Nam. ſ. Nr 54. 10 0 mit gefuͤllten Blumen, prachtvoll 4 — ſebr ihn gefuͤllt das Loth Ic Sgr.. 2 

„ Slandulosan, Rieſenbalſamine, 315 Peustemon gemtlanoldes Gt f [hin 3 — > " ee flora fl. pl. rosen, 459 Xeranthemum annuum flore rubro pleno 
2 wird bis 8 Fuß hoch. ... 2 — 516 6⁹⁹ „ eocelnen(tprächt 3 — 391 Cen ir 4 prachtvoll d. L. 20 Sgr. 3 — 460 Zea carazua, Rieſen Mais, wird gegen 
45 Ipomea coceinen „ ſcharlachrth. Trich⸗ 317 Verschiedene Sorten gemiſcht 2 — | 190 rbina a C | 12 Fuß boch, das Loth s Sgr.... . 2 — 
24 terwinde d. Loth 10 Sgr.. . 2 — 318 Petunia eximia, ſehr ſchoͤn d. L. 15 S 1 6 395 Ce .. — ub eee eee 461 Ziuia coceinea grandiflora « ſehr ſchön 
6 „ Michauxii, u Michaußs gestreifte, 319 Eine Priſe v. verschiedenen Sort. gem. 2 6 | e brach tvol daß 20 70 Sir. d ß 10 e eh sun, 26 
247 monta aut 3 a 8 — ne eng u das Loth 8 Sgr.. — | 394 rubra G . 3 : | 5. Blumenzwiebeln und Knollen, 
7. na, „%%% („„ e nee . * ai 22 1 "ar — Ar - 

g mige rothpurpurne d. 92 6 Sgr. 1 6 322 * 3 . i Drummonts = Chrysopogon zizanoides 4 fchbnes Gras 2 — welche noch im Frühjahr verpflanzt werden können. 
24s „ Nil, 4 vrächtige himmelblaue . 2 — Flammendl mit dunkeln Blumen 2 6 96 Chloris ſimbriate u ſch. Gr. d. L. 10 Sar. 1 6 | Das Stack Sgr. 
249 „ rubra coerulea, neu u. ſch. 2 — 32 Pollgonum elegans fehöner 16 397 Cobea scandens cc 3 462 Amarillis formosiss Jacobslilie gr. Zwieb. 2 — 
250° Kaulfussia orientalis, u Sch. blaue Kaul⸗ 32⁴ 5 orientale { 2 iR 398 Cosmidium filiforme, p aus Texas 483 Anemonen neut geoßblumige, pr. Did. 8 — 

- fuſſie d. 2 10 Sgr.. * 325 *Portulaca grandiflora, w großblühender 2 6 300 ganz neu, prachtvoll Nannen 464 Cana indica, Brasiliensis, excelsa, lanu- 

251 Lasthenia california, „ neu aus 326 ng splendens, w glängender 23 8 — 4 Cropls eee BEEiae Na ae ne 16 | ginosa, lutea, orientalis, pallida, specta- 
Talifornen 16 327 Potentilla pulcherrima, E ichönfte. . . 2 — 00 Das ceraticaulis 4 fehr fhön, groß ⸗ bilis und discolor, blühbare Knollen à 

175 „ labrata ½ b. L. 8 Sgr. 1 6 328 Primula acaulis, G gute Garten⸗Prime! 2 — recen d L. een. ee Sorte. 4 1% 7 

253 55 obtusifolia 2. 2 — 329 3 „ vera @ertra engl. Primel 2 — 1 Datura quereifolia . „ ; ;. 465 Ferraria tigrida, Pfauenlilie _- 26 

A 16 330 „ Auxrieula, G gewöhnliche Garten: 402 Dianthus chinensis atropurpuren pl. 466 Georginenknollen, tin Rummel, beſte 

— uw „ Auricula, G gewöhnliche Garten x 

— „ latifolius, fl. roseo, G d. L 8 Sgr. 1 — eee 1 8 403 ſehr 1 15 155 5 2 6 18 desgleich 99. B 4 6 

„ nova Species aus Mexiko ſchoͤn 8 — 331 N ext. „Aurik. 100 ae 720 „ imperialis, prachtvo esgleichen mit Na W ® — 
257 „, odorathe, . mobleiechende in viel. „ e 3 Ne 5 404 W etüle, das Loth 15 Sgr. 2 6 468 Gadlolus flo ribundus, ſehr (chin 2 — 
* Farben, das Loth 5 Sgr.... - 1- 33 „ eorlusiordes G ſchönſſe Primel . 2 — e Ar gie. REN * DD ae nenn Ele, 21 

ur r 334 Resed 1 5 1 ihn, Me 3 5 5 1 Thlr. 
ee e A. e . welt . eee, ee „ 
br iei g raum 0 O Sg. — / . 
— >; 8283 8 35 met eg F “ 406 Erodium gruinum, 4 der Same dient als pro 100 St. 1 Thlr. pre Did. 6 — 
261 Leptosiphon & bens er. DB 237 Rudbekkia amplexieaulls .: 1 407 Efie be e das mont 10 Sg: i.. 472 (T Tourban d'or „ 16 

8 a Douglasii, 1 6 338 5 appositifolla „ vaarblättrige . 1 — iehrisum macranthum fl. pl. 473 77 neue braune tuͤrkiſche + 2 — 

26 Linaria bipartita, % blaubunt. Loͤwen⸗ : 339 Salpıglossen, (ſiebe Rr. 60) ) . 1 408 . 1 5 d 9. N S N g 2 ame es ir m MM 

maul, das Loth 8 Sgr. * 340 *Sanvitali ımbens, u li San⸗ 088 oargate d. EL. gr. > 

264 „ Cymbalaria ir 5 N50 BEN e ee } En Eutoca multiflora u ſebr ſchon .... 2 — 6. Pflanzen, perennirende. 

266 ̃ „ Junces nn . 841 Seponaria Vacearia grandiflpra G. 1 6 Felicia cothuloides, „ neue nied- 475 Anemone japonien, ſebr ſchoͤn 

266 * latifolia, & breitblaͤttriges .. 1 6 342 „ Ocymoides € . ed f lich weiß bluͤhende . 26 und reichlich blühend, das Stuck .. 5 — 
7 ᷣ K a een 343 Scabiosa atropurpnren, u in 20 perſchie⸗ 4 „ Sp. Zieher, u neue großbläbende 3 — 476 Aurel, töne Sort pro Duzend 15 Sar. 

268 Linum grandiflorum, d. L. 5 Sgr. 6 i 2 en ſ. Nr. 56. 1 413 N 72 en eg 3 = 8 . gefüllt, wet Mofene 

260 L. leid e e eee N 2 344 grand u 3 osep 8 n „ oſen⸗ 

270 Lobelin — 1 i 11 N 345 Schizanthus Va Dieseige U . 8 S. 1 — 5 9 tomentora, f neuer Klee 2 6 478 1 ate 11 ER ei ag 
i tifoli malblätteige 346 r u ae dene Dar une „» fe . in 1eifi- 
2...  _  | 2 > mstensne,, 8 | Als dam meine End dh 1 u, Bgm Biete 10 — 
72 77 bicolor, w zweifarbige d. L. 4 S. 1 — 345 »Sedum coeruleum, blaues Sedum en 55 2 5 achilaeifolia 2 . 479 55 Potsii, gef. neue u prachtv. Sorte 20 — 
27 „ birsutus, „ das Loth 2 Sgr.. ** (Altaigebirge, ſebr ſchoͤn zu kleinen 418 9 panleulata, 8 . 2 6 480 „ Humeii, neue fehr wohlriechende 20 — 

au „ maotabilis, Me. e 5 32 joften Einfaffungen ). 2 ſehr konn us californieus fi. pl. 17 7. Spargelpflanzen. 

— . nuanus. niedriges. chon d. L. + nm Angcampseros; K 1 2 — 41 . . ” : 

276 N polyphylius, E fchön, trägt bert- 350 Senecio. elegans ll. pl atropurpureo, 1 3 N tenuifolium, „ fein⸗ 1 481 Echte groß er Sorte, d. Schock 10 — 
f liche blaue Blumendolden von 2 dunkelpurpur ſchon .. 2 — | 120 II 9, neue prachtvoll. — 3 — S. Erdbeeren. 

2 Fuß Lange, das Loth 10 Sgr. 2 — 351 „ „ fl. pl. lilacco 2). 2 4 3 amptlifollum G . 2 6 482 Ananas, roſa ... das Schock 10 
217 „ pulchellus , d. L. 10 Sar. 1 6 352 Silena pendula, „ hangende . . 2 6 422 ” 50 escens & das Loth 8 Sgr. 2 — 433 „ ene vote e en „ 3 
273 Lychnis chaleedonica, G brennende Liebe 1 — 358 „ pieta, d bemalte das Loth 5 Sgr. 1 — 423 Heli * ir N 484 Queen Victoria 15 — 

27 Ni. lopa grandiflora, 4 großbl. ſch. Malove 1 354 Solanum atropurpureum, ut d. L. 10 Sgr. 2 6 424 Hom phy 1 oides, ſehr ſchoͤn . . 3 — 485 Scarlet, neue Scharlach . . das Schock 15 — 
a 51 „ fl. urpur. b. C. 10. S. 1 6 355 „ lyeopersieum das Loth 5 Sgr.. 1 6 425 Ich 180 collina C das Loth 8 Sgr.. . 4 6 456 Eine ganz neue Erdbeere: „Bee 
282. 0 beinda, ze dreithetlige «+. 1 856 „ 'Melongenen, fr. albo, utw Eier | em huͤbſches Gras Hive“ (Bienenfod). Eine Pflanze 
283 „ mauritiana, fl. albo, . nor er i — PA pflanze mit weißer Frucht.. 1 6 4 8 d albo u ... 2 6 Re 5 

a fl. striato Dich . Sonchus racemosus .. 1 6 7 : a . u .... Das Stuͤck 2 6 

» 5 g 427 Ipomea coceinea rar, lutea 4 ſchön se 8 das Duzend 20 — 

Bäume und Sträuch 
er. 

Obstbäume Erdbetrapfel, ©. Pearmain. . » zw Pomme violette d’ete, Sommerveil- Roſenhaͤger, großer w Beurré gris @’ete, graue S 
Sb x Farrosle grand, Herbfi-Farros, Rieſen chen⸗Apiel . W Berne ee, Kohler Tyrk „ Martollniſche Hero . ME 
edeutet Sommer- I Herbfl- u. W Win⸗ apfel. .. * „ rayde, Strahlenveilchen-Apfel W g ler, dag Stück 18 Sgr W „ Sqbnleins Stuttgarter Winter W 
er Frucht. Die eingeflammerten Namen Fenchelapfel, rother, Fenouillette rouge W Quittenapfel, engl. Winter. . W. Schafsnaſen fel, (Il 1 AR . — 
find die der Züchter oder des Ortes der Zucht. 2 weißer 2 „ blanche W Rambour d' Angleterre, engl. Rambour W 1 nie BEN, j * 5 8 ezy de 1 7 * 4 a ® — * 7 

21. Aepfel. Feamboles re e ee f „ _ frane, (Duh.) franz. Sommer- 8 T* ER „ 
k ü e Fürſtenapfel, e rt N. Kambour grand blaue, großer weißer Streifling 11 n Rol Chöktten 4 Auch N aut 
eee Nee, Laser Srafenfeinee (Cheis : de e e ene 8 Weed M ſtreitte Winter» Cbriſtbirne W 

Das Schock 10 Rthlr. Auserleſen Guͤlderling, gelber engl.. W. Reinette blanche ou Rein, de Portugal glich „ „Ad'Espagne, große 

Wash garke Stämme das Stuck 8 Sar. „ geſfkeifte nr 2 N 2 „ „ deété ou Gratioli, (Duh.) 
Feat, St. 6 Sgr , d. Sch. 10 Rthlr a 7 l l mg 5 a 5 - ne: = Carthaute (Christ.) Charakter- W . Birnen. Malvaſier 8 

cauty ot Kent „ vierkantiger H mbeerapfel, langer other Harleme „ Carthaͤuſer: . - e ochſtaͤmmige 4 „ „d'hiver, Winter⸗Chriſtbirne 
Bohnenapfel, egg .=.. - N ed Kamen ar „H „ d’Angleterre la grosse (Duh) . W. ze . Wag Aonthekerbirne . . . W 
Vorsdorfer, boͤhmiſchsdeiniſcher.. . H Kaiſer Alexandere W „ de Baumann W ſchöne und ſtarke Stämme, das Sick 10 , tare, fchöne tuͤrkiſche . . II 

„ de Leipsie, Leipihseifter. . W | Koͤnigsedel, franzöͤſiſchenrr + » W „ „ Breda : π 0 W. Sgr. Zwergbäume, auf Quitten -Unter⸗ . Rettigbirne . . H 

„ franzöͤſiſcher Sommer „„. Mal paſier, weißer e „ . 5% „ Mone e e #4 WW. ſtaͤmme, das St. 6 Sgr., das Sch. 10 Thlr — dete, Sommerhonigbirne . 8 

„ le grand bohemien, Pöhngigce e 8 Markgrafen Apfel HH „ Die N Alexanberblrne köſtlche ’ . —— Chair a Dame, Damenfleiſchbirne. . 8 

„ Maſchanzkerl, Tirol) Reineite W Menagere, la plus grosse de toutes les „ „ Newyork, Neuporker. . . W Ambrette d'étd ou grise bonne (Duh) 8 en Ze . 

de Misnie, Reinette bätarde pommes, (Tir. Obst) Rieſen⸗ „ „ Portugal, vortug, graue. . H 3 . ie (Dah Citronenbirne, große 533 
ehe Apfel oder Hausmürterchen H „ Bochelle, Rochelle... . . Ananas-Birne (Christ)... 1 U Clou-Marceau, köſtl. Frucht ... . 

% weißer Winter- . = < ".° w Negre dore, (Christ) Goldmobr .. „ Word (Christ.) Gold: .W Baden de en) RE — Colmar épineuse (nouv, esp) + ; * w 

Calville blauche d’ete, (Christ) weiße Nonpareille, der Spitze . . „ „ de Hollande d’hiver, holl. W . en Ane fit w Comte dr Fresnel, (Varsovie) Wein 
Sommer-Calv . Pearmain d'été, Sommer⸗Erdbeerapfel 8 „ d' Orléans „ „ W Bel e 65 (Christ) Angelika birne aus Warſchau .. W 

W „ d'hiver, Duhamel) weißer „ Loans, Loans engl. Winter- Gold- W „ Duhamels Gold— ou Rein, Jaune Bellissime d'automne 2 Cuisse Madame la ere roßer 

＋ c Pi royal, enal. koͤntglicher. . W tardive W f A none 7 Frauenſchenkel (Christ) 8 

„  cieatrisde, genarbte. .. . II ent ee eg engl. Sil⸗ w „ Duͤtzer Winter i e Nu Bergamotte Crasanne (Doh.) 12. Ang Dechants, = 5,0 + = 

„ d'Anglet engl. oder gruͤne W de Pe N grise, (Baumann) gra el. d'aut 355 5 

eee re 8 * 3 „ rise, dhiver de Metz, graue 8. „, de Holland S 8 polen de Hartes 1 

„ Impeétiale, Kaiſer . W Pepin de News: ubs ner L Winter: 22 ' + 7 + Päques, Oſter⸗ { OySnnE u d Ch n 

„ jaune d’hiver, gelbe Winter- W „ 25 Ribston 1 sn 55 5 jaune bätive; frühe gelbe rauher H 15 FE Ne ak N 5 25 Eechanuery os Jagbbirne erz, Mah.) 

„ kothe Unis: . . ng W „ or ou Komme der, (Hub.) Gold⸗ W ee eee ee  raydeou suisse, (Duh) Steierſche H Epined’stöow Föndante musaue (Dub) 

„ rouge d'automne (Duh.) rothe monstrueux, ſehr ge 1.) - de Cassel „ Beurre blanc d'hiver, Butterb. weiße pP Sommerd que (Dull. ) 

Herb . e „ Pearl, großer m .. N. „ Muskat oder Gewürz, was W (Dan) gew. Blanche gen. W „ 

Ait. rene Sommer _B „ rouge, FOLDER » EEE uw * monpareille, grüne. W „ @Argenson, B. beauchamp „ Ühiver, Winterdorn ' (Dub). W 

„„ d’biver, (Quintinye) rothe Pigeon blaue, w. Taubenapf Taube IR „ piqued, aefiochene » + + W 2 „ Erzberzog Ferdinand orn (Duh) . 
Cor qual G WW. „ royal, fhnigl. > - ©oW gun 4 „ royale, königl. .. w „ de'Bollwiller, Bollweilee . W. Fin d’or, Pen Deſte rreich W 

„al rouge, blutrother. W Pomme d' Api, kleiner Kugelapfel M. 125 sans pareille, grüne + W „ „ Lapiaumont (nouv. espece) H Flemish Beaut 3 — . 

Chatte wiolet, violetter . . . . „ de Jerusalem. . e CH » truite (Christ) Forellen! . . „ „ Darmstade . W Florentiner bin 
jaune, gelber Winter-Car- „ „prince, fuͤrſtl. Tafelapfel M* . 8 Br: ; 5 > nn Diel (nouv. esp.) Diels w Fondante (Sicklers 1 2 — 
Citronenapf, thaͤuſer, engl. „ „ princesse; prinzeſſinapfel. 8 Noſenapfel, Abt le — ie ‘dei RR Napoleon, Napoleons - Forellenbirne, Truite (Christ.) „ 
el, eitron, (C. St. Gal.) W „ hätive avant toutes (Christ.) AR 5 A Pinde, Mose (Dah.) w | „ doré, woldene » . 2... - H Franchipanne BE a H 
„ Graf Carals Herde „u = = - France Madame, Damenbirne . . . W 


Franzdſiſche langſt. Blanauett-Weißb. H 


Grein dig 66 
Grand Monarque, Großmogul 3 
Herrenbirne, gruͤne Winter. W 
Josephine de France ......,.W 
Jungfernbirne, große fchöne ... . S 
Kaiſer Aleganderbirne .......W 
Kronen = oder Pfundbirne, Kochbirne W 
Lamas Seakel Peaae r W 
nne 0 10% 27 SU EN 
Madelaine verteou Citron des Carmes, 
Carmeliter-, Citron- oder 
Magdalenenbirne Duh.) 8 
Marguérita la grosse, g. Margarethenb. S 
Markgraͤfinbirne, Marquise . I 


Merveille dhiver II 
Messire Jean, Junkerbanſenbirne. . W 

Mouille-bouche, Verte longue d’autom- 
ne, (Duh.) Mundbirne . HW 
„ ronde, runde 8 
Muskat allemande, deutſche Muskat⸗ W 
= . gr. Sommer: . . 8 

„ royale, Konig 

Oignonnet gros, große Zwiebelbirne . W 
Passs tutti „ 

Pastorale, Moussette d'automne, Schaͤ⸗ 

ö N ee 
Poire au vin, (Stuttg.) Weinbirne HW 
, d'amour ou Ah mon Dieu, (Duh ) 8 
, dananas (Christ) » 8 
„ Colmar souveraine, Mannabirne W 
„ de Malte, Maltheferbirne. . , 
„„ de Naples 
d’oeuf ou Colmar dete, (Brux,) 
e 
Present royal de Naples, Koͤnigsge⸗ 
ſchenk, verlangt warmen Boden W 
Reine des poires. H 
Reine d'hiver, Winter⸗Königin W 

Rousselet Cuisse Madame S. Cuisse 

Madame la grosse 

2 de Rheims (Duh. ) 
„ le gros, (Duh ) gr. Winter W 
Royale d etch Sommerfönigsbirne.. . 8 
5 d'hiver, Winter. W 

Seaklepear Lamas, une des meil- 

leures poires, Sea klebirne eine 

der vorzüglichſten 

Serazin, (Duh.) wirthſchaftliche, hält. 
ſich über ein Jahr . „ SII 

St, Germain, ou Jnconnue la Fare. 
(Duh.) Hermannsbirne „ W 
„ 1 Fe, ede „ nn WE 
5 5 panaché, bunte .W 
Sucre de Surie, Zürcher Zucker birne II 
„ verte, Herbſtzuckerbirne .. „ II 

Verte longue d'automne panache, 
lange geſtreifte Saftbirne I 

2 „ d'hiver, lange grüne Win⸗ 
„ ter:Saftbirne W 


8 


Virgouleuse, (Duh.) Birgoufeufe . ue 


„ di'été, Sommer,. 
„ d'hiver, Winter:. W 
Volkmarſer Grau birne 


3. Hirschen. 


1. Hochſtämmige Kronenbäume, d. St. 6 5 


Sgr., das Schock 10 Rthlr. 


2. Ausgewählt ſchöne und ſtarke Stämme, 


das Stück 10 Sgr. 


8. Zwergſtämmchen, das Stück 6 Sgr. das 


Schock 10 Rthlr. N 


a, Süsse, 
Belle Rose, die ſchönnne Juli 
Bigarreau blane (Duh,) . . . Anfang Juli 
Bigarreau de Mai. Ende Mai 
* noir le gross . Mitte Juli 
„ rouge le gros (Mayer) „ „, 
Cerise royale, Königskirſche. .. C. „, 
Wachsherzkirſche, Schwefelkirſche. . „„ 
Glas herzkirſ che „, 
Gubener Bernſteinkirſch ee 
Herzkirſche, aller frühſte weiße .. A. „ 
„ Diankelmanns weiße .. M. Aug. 
* engl. Kronen-, Crown Heart 
3 U ea ein, Erna 
Werderſche gr. frühe ſchwarze Juni 


5 Knorbelkirſche allerſpäteſte . . . E. „ 


7 flandriſche Pfund⸗, quatre à 
f une livre . E. Juli 
Pr frühe lange weiße, guigne 
longue blanche. Juni 
* Hildesheimer ſpäte weiße Spt. 
4 Turquine, bunte türkiſche . Juni 
Laurmanus⸗Kirſche, ou bigarreau Na- 
oleon (Sil f.) .. M. Juli 
Roquemont, ſchöne weiße bunte, coeur 
de pigeoen „ 


Turkiſche. grohßgz e 15 
Waterloo Chory (Christ) . . E. Jul. 
b, Saure, 


Amarellen, Brüffler braune langſtielige Aug. 
„ große holländ. „„ 
ee ee 
Mr ſpäte Einmachkirſche . . Spt. 

Büttners Oktober⸗Weichſel. .. Oectbr. 

Cerise guigne ou royale grande. M. Juni 

Engliſche wahre frühe Weichſell . „ 
8 wahre ſpaͤte, Anglaise tardive Juli 

Glaskirſche, doppelte 8855 

„ drei u. vier auf ein. Stiel, Ce- 

rise & bouquet rouge „ 
„ frühe, gr., Cerise à courte queue Juni 
„ gr. doppelte Juli 

S Juni 

Griotte de Kleparow ou la bonue po- 

N lonaise, (de Galicie) . „ 
Herzogenkirſche, frühe, Due de Cherry, Junt 
Jeruſalemskirſche, Cerlse de Jerusalem Juli 
Königs⸗Weichſel, ganz Furzftielige . . „ 

Br große ſpäte, Cer. royale 

ee aal‘, Spt. 

La belle choisie, ſehr zu empfehlen . Juli 

Leopoldskirſche, gr. hollaͤndiſche Weich⸗ 

F 

Lothkirſche, ſpaniſche, gr. ſaure. . A. Aug. 

r Er 
ze sone. +, AUG 

Montmoreney, Be mit u 8 l 

: em Stiele. . E. Juli 
Nattkirſche, kühe doppelte, double 


„ doppelte große . „ 
na neue engliſche große Juni 
„ Wiener große / „ 
Neue Kirsch - Sorten. 
Cerise de Cour, niedrig, das Stück 10 
hochſtammig. 7 e 
„ „BSpaa, niedrig, "aofgr. h 12 


Diels Friedr. Wilh. niedr. „10 — „15 — 
Griotte de Portugal, ndr. „ 10 „15 — 
Louis Philippe, ndr d. St. 10ſgr. hoch. 15 — 
Reine Hortense, Mon- 

strueuse de Bavay, m. 

Früchten von beſonderer 

Größe, niedrige 10, hochſtämmige 15 — 
Schatten⸗Amorelle, niedr.. - . . . 10 — 


4. Pflaumen. 
das Stuck 8 Sgr. 


Aprikoſenpflaume, große gelbe . Spt. 
[23 große weiße (Duh.) Ber 
Catharinenpflaume, gr. blaue, St. Cha- 
therine (Duh.) .. M. „ 
Damas ballon, ballonartige Damasz. „ 
„ blaue le gros, (Dnh.) gr. weiße, E. Aug. 
„ de Tours, Muh.) große Tourſer, Juli 
„ noir, ſchwarze . Spt. 
„ noir tardif, ſchw. ſpäte (Duk) E. 
Diapree blanche, (Duh ) weiße Diapr. „ 
„ rouge, rouge charbon, glü⸗ 
k hende Kohle Aug. 
Gierpflaume, große gelbe. .. A. „ 


75 Rane 2. + Spt, 

“7 EDLHE, men aa 

Imperiale de Milan E. Juli 
rouge, rote 5 


Mirabelle Brisette, Briſett⸗Mirabelle, Spt. 
„ jaune double, gr. dopp.Goldpfl. Aug 


„ Boire, ſpüte sr az . Spt. 
„ prune Cer.Mirabolan, . . . Aug. 
Perdrigon bla ne . Spt. 
2 rouge (Baumann). . . A. Aug. 


genpflaume Juli Aug. 

Reine Claude, blaue M. Spt. 
„ „ grüne, Dauphine ou Da- 

mas vert (Duh.) .. Aug. 

„ „ „% la grosse (Duh.) gr. grüne Spt. 

Royale, Königspflaune . + Aug. 

„ de Tours, „ von Tours.. . Juli 

„ Virginale, Jungfernpflaume .. Aug. 

Weinpflaume, große ſuße grüne. .. Spt. 
Zwetſche, italieniſche gr. blaue, Couet- 

sche d'Italie, (nouv, cap) . Aug. 


Neue Pflaumensorten. 


Cataloniſche-Pflaume, M. Juli, d. St. 10 Sgr. 
Diamanten Pfl ‚gr. blaue, Spt., „ 10 — 
Doreli le grand, gr. engliſche „ 15 
Noneſuch, die größte aller Pfl.), „ 15 
Prune de Laracaber „%, 10 
„ hative, violette, frühfte 
Pflaume, Juli .. „ „ 10 
„ suisse, Schweizerpflaume,, „ 10 
Reine Claude, m. halbgefüll⸗ 
ter Bluthe, Spt. „, 10 — 


75 monstr. » Bavay , „ 15 — 
Shropshire Damson Pfl., zum 
Einmachen „ „ 10 — 
Yorshire Wine- sour, Spt. „, „ 10 — 
Hulings superbe) de New- 
ork) „ 10 — 


y un 
Imperial precense, frühe Kai— 

Re AU 

Reine Blanche, ganz neu. „, 10 — 

Zwetsche de Bréme, Bremer, „, 10 — 

8 königliche de Nikita, „ 10 — 

„ anspareille . „%, 10 — 


5. Apricosen. 


Zwergſtämme, das Stuck 15 Sgr., 
Abrico. alberge jaune (Duh.) . Aug. 
„ de Breda, de Hollande. . , Juli 
„ de Hongrie, ungariſche große, Aug. 
„ Naney ou de Wurtemb., 
(Duh ) Lothringer .. M. 7 
„ „peclie, Pfirſiſch⸗A. 2 E. Juli 
„ „Portugal, Portugieſiſche .. Aug 
„ d' Orange, ächte Ananas-A. M. „ 
„ „ le gras, gr. Orangen⸗ A. „„ 
1 ee hatif, gr. frühe längl., M. Juni 
ätif musqué, Muskat⸗ A. „ 
„ préeoee le gros, große frühe . Juli 
Becaſſina⸗Aprikoſe .. M. Aug. 


„ 


- Brüffeler-Q., gelbrothe gr.. . „ „ 


Drangen-A. S. Abricot d' Orange „ 


6. Pfirsichen. 


Niedrige ſtarke zu Spalier, d. St. 15 Sgr. 
Admirable rouge .. M. Spt. 
Belle Chevreuse (Duh.)) . A. „ 
Bellegarde (Duh) ou Galante. . . Aug. 
Blondine TFÜhen E c.0..0..0.ne tan 
Bourdine, große Narbonner . . . „ Spt. 
Grande Royale, mittelfrühe — 7 
Groß: Mogul, ſpäte große Sorte, E. „ 
Incomparable en beauté, ſch. unvgl. M. „ 


Madeleine blanche EEE 
85 de Bollwiller (nouv. 1 1 
rouge * 


Maltheſer, Pöche de Maltha, . „ 
Melocoton hätive, gr. fr. Melocot. A. Spt. 
Mignonne hätive, frühe. . „ Aug. 
Montagne, große doppelte frühe. „ „ 
Nivette veritable n 
Peche monstrueuse ou Pa- 
vie rouge de Pomponne,(Duh.) 
deren Früchte viel größer, als alle 
andern Pfirfihen und von gutem 
Geſchmack find, das Stuck 20 Sgr. Oct. 
Perſianerin, P. d'Ispaban . . Spt. 
Pourpre hätive à grandes fleurs, frühe Aug 
Royale George tardive, Georgs⸗ Pf. Oct. 
Sanguinoble oder Blut⸗Pfirſiche. ... Spt. 
Teton de Venus, Venusbruſt. . M. Oct. 
Transparente, frühe... .. M. Aug. 
Violette hative le gros, gr. fr. violett. Spt. 


7. Obst- Sträucher. 


Haſelnüſſe, Lamberts⸗ u. Zellernußfträucher 
das Stück 6 Sgr. 

Himbeeren, aus Chili mit großen rothen 
und weißen Früchten, das Schock 2 Rthlr. 
Fastolf-Himbeere . . das Stück 5 Sgr. 
Johannisbeeren, großfrüchtige, rothe und 
weiße, das Schock 2 Rthlr. 

das Stück 1½ Sgr. 

„ Kirſch⸗Johannisbeere, rothe, 

ſoll Früchte von der Größe 

einer Kirſche tragen, junge 

Pflanzen à Stück 5 Sgr. 

Mispeln, große portugieſiſche, a St 10 Sgr. 
„ Neflier montrueux, Rieſen⸗ 
Mis pelbaum . . . 15 Sgr. 
Quitten, Coignassier de Portugal, à gros 
fruits pyriformes, große portu⸗ 

gieſiſche Birnenguitte .. 8 Sgr. 

„ à fruits pomiformes, Apfelquitten⸗ 


; baun 8 Sgr. 
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Das Stück Sgr. Pf. 

Stachelbeeren, engliſche in 48 Sorten, 
das Schock 3 Thlr., das Stück 2 Sgr. 
Weinreben, gut bewurzelt, in ſchönen frü⸗ 
hen Sorten mit Namen, d. St. 5 Sgr. 


8, Bäumeg Sträucher 


zu Parkanlagen und Lustgärten. 


Das Stück Sgr. Pf. 
Akazien, ſiehe Robinien. b 
Acer campestre fol varieg. . . . . 
„ Jaciniatum, ſchlitzblättriger .. 1 
„ Negundo, eſchenblättriger . 
„ platanoides, foliis aureis varie- 
Satis 
„ Pseudoplatanus, weißer. 
fol. varieg. bunter 
* „ tricolor, dreifarbig 
175 rubrum, rothblühender + 
„ Striatum, geſtreifter .. 
„ tartaricum, ruſſiſcher rer: 
Aesculns eoccinea, ſcharlachr. Kaftan. 15 
„ discolor, zweifarbige. . . 10 
„ Mippocastanum, Roßkaſtanie . 5 
floze, pleno, gefülltbluh 15 
Pr „ fol. variez., buntblatt. 10 
„ hybrida, rothgelbe Baſtard⸗ . 10 
Ih Lyonii, Lyons BR * 10 
„ macrostachya, großährige . 8 
„ neglecta, ſchlaffe (neu . . 10 
„ Ohionis, Ohio zz.. rn 
„ Pavia flava, gelbblühende . . 10 
75 „ rubra, rothblühende.. . 10 
„ pumila, niedrige rothblühende - 10 
„ rubieunda, hochrothblühende . 10 
„ speetabilis, prachtvolle. . 10 
Ailanthus glandulosa, Götterbaum . 7 
Amorpha crocea lanata, falſch Indigo 10 
„ feuticosa, ſtrauchartigen .. 4 
„ glabra, glattblättriger . . . . 6 
Amygdalus chinensis, chineſ. Mandel 9 
„ L. pl ante 
„ Persica fl. pl., gef. Pfirſiche 10 
„ pumila fl pl., niedrige gef.. 10 
Aristolochia Sipho, Aſterlugei. . . 12 
Berberis aquifolia (Mahonia) ſtech⸗ 
balmblattriger Sauerdorn 7 
7, chinesis, chineſiſcher. . . 7 
„ vulgaris, gemeine Berberitze . 
Betula excelsa, hohe amerikan. Birke 10 
„ lenta, zähe amerikaniſche .. 5 
6 
5 
0 
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„ nigra, ſchwarze 
Bignonia catalpa, Trompetendaum . 
Calicanthus floridus , ſchönblühender 

2 Gewürzſtrauch .. .1 
Carpinus Betulus incisa, ſchlitz⸗ 

x blattrige Hainbuche . 
Cassia marylandica, maryl. Caſſie. 
Castanea versca, ächte Kaſtanie 
Ceanotlius ovatus caeruleus, blauer 
Celastrus scandens, kletternd. Celaſter 
Celtis australis, gemeiner Zürbelbaum 

„ occidentalis, abendlandiſcher . 
Cephalanthus occidentalis, Kopfbl. 
Clematis erecta, Waldrebe .. 

„ virginiana, virginiſche » « 

„ Viticella, blaue Waldrebe 
Oletra alnifolia, erlenblättrige Cletra 
Colutea arborescens, baumartiger 

Blaſenſtrauch . .. 

„, eruenta (orientalis), braunrth. 

„nere e 

„Poekockii, Podods:. . . 
Corchorus japonica, japaniicher - 
Cornus alternifoliaaa . * 

„ mascula, Kornelkirſche + 

„ sauguinea, blutro ther 

„ speciosa, ſchöner rothen 
Coronilla Emeru s. 
Oorylus americana, amnerikaniſche . 

„Avellana fruetu maximo, großft. 

„ foliis atropurpureis, Haſelnuß 

mit purpurrothen Blattern 

„ tubulosa, Lambertsnuß . » , 
Cotoneaster laxiflora, ſchlaffblüh 

Quittenmispel » 

„ macrophylla, fleinblättrige . 
Crataegus betulaefolia, birkenblätt⸗ 
\ rige Azarol-Mispel. . 

„ Celsiana, Gelfiut: . » - » » 0 

„ Crus-galli lueida, leuchtende. 

17 5 splendens + 

„ Douglasii, nei 

„ mG—n’ùũo” ũ '. . 

. 

„o 

„ grandiflora © 2.0.0 0.0 . 

5 heterophy lla, wechſelblaͤttrig 

„ 

„ Oliveriana, Olivierſche -_ 

„ orientalis, morgenländiſche .. 

„ oxyacantha fl. alb. pl. w 

gefülleblühend . 
ore coceineo 
pleno, ſchar lach⸗ 
rother gefullter .. 
" „ fl. rubro simpliei 
7 er 77 splendente 10 
Reginac, neu und 
ſchon n , 
„ punctata erythrocarpa, roth⸗ 

frucht. punktirt . — 4 

„ „ maliformis, äpfelfrücht. 4 
„ ruübpiflora CH nenne 6 
„ sangu inen — 8 
8 

0 
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„ subvillosa, zottigge + + 
„ suceulenta, neue Species . 1 
Cupressus pyramidalis. pyramiden— 
arg M. bers. e 
Cydonia vulgaris, Quitte... 3 
n „ lusitaniea, portugieſ. 10 
» „ maliformis, Apfel- 10 
Cytisus alpin. pendulus neu . 15 
„ eapitatus, kopfblumiger . . 2 
„ elongatus, verlängerter. . 4 
„ grandiflorus, großblühend 15 
„ hirsutus, haa riger . 2 
„ Leburnum 4 „ 8 
fl. coccineo, neu u. fh. 15 
foliis involutis, 
gerolltblättr. ſehr ſchön 
„ quereifolius, eichenblättrig ſchön 
„ purpureus 
„ „ Äncarnatus major, 
Deutzia scabr gaga 
Eleaguus angustifolia, ſchmalblaͤttr. 
Oelbaum 
„ macrophyllus, großblaͤttriger 
Evonimus atropurpureus. 
„ europaecus, Spindelbaum , 
% 75 65 fruetu albo, n 
„ 5 fructu coceineo . , 
Fagus ferruginea, roſtfarbene Buche 1 
„ purpurea, Blutbuche .. . 4 
Ficus Carica, gemeine . 4% 2% 
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Pinus abies, rothe Tanne 


* > BR 
„OCerasus 5 n 
. BEBBF.; Siriche 


Das Stück Sgr. Pf. 


liederbänme, ſiehe Syringa. 
"orsithia viridissima, neues u. ſch. 
aus dem nördlichen Ching das St. 15 

Fraxinus caroliniana ru- 
a bra, ſehr ichön.. » 6 
„ excelsior alba varieg, bunte . 8 
„ Allee res, Goldeſche 8 
„ „ crispa, ſehr ſchön krauſe 6 
„ 4 pendula, hängende .. 10 
„ lentiseifolia, maſtixblättrige 
5 „ pendula vera 


— 
* 


hh 


„ striata, geſtreifte 
Genista florida, blüthenreicher .. 
Gleditschiahorrida (vera), langdorn. 

„ Jatifolia, breitblättrige -» 

„ macroacantha, 

„ triacantha, dreiſtachelige 
Hibiscus syriacus, ſyriſcher Eibiſch + 
Hippopha@ rhamnoides, Seekreuz⸗ 

Dorn 
Hydrangea Arborea, baumart. Hor⸗ 
ie 

„nivea (glauca) 
Hypericum ealicinum, - » » + .» 0 

„ nepalense, nepauliſches . 6 
Juniperus communis 

„ pyramidalis, Pyramiden- . 15 

„Sabina, foliis variegatis,. . . 10 

„ virginiana, ſchöne buſchige 15 
Koelreuteria paniculata, ſtark.. 15 
Ligustrum foliosum, Liguſter .. 

„ vulgare, gemeiner N 
Liriodendron tulipifera, Tulpenbaum 2 
Lonicera alpigena, Alpen-Heckenkirſche 

„Caprikolium, wohlriech. Geisblatt 

„ coerulea, blaubeerige + 
Lonicera Perielymenum quercifolium 

variegat, eihenblättriges 
sempervirens cocei- 
nea, ſcharlachrothes 

„ tartarica, fartariſche 

75 „ fl. coceineo, ſcharlachrothes 
Magnolia acuminata 2 
Mespilus amelanchior, Mispel » 
1: 1 
„, caroliniana, caroliniſche » -» 

„ coceinea, ſcharlachfruchtige . 

„ germanica, deutihe = - - - + 

3 7 nn große eßbare 15 

maxima ieſen . 
Morus alba, weiße Maulbeere. 4 
„ alata, geflügelte . 10 
4 „ cordifolia, herzblättrige 10 

nigra, ſchwarze 

Oxyacautha, ſiehe Crataegus. 

Paeonia arborea, baumart Päonie 20-80 
Paulownia imperialis 
Periploca graeca, griech. Schlinge 
Philadelphus coronarius, Jasmin 

„kol. varieg, buntblättriger . » » 

„gracilis, lanker 

„ Sraudiflorus, großbluhender . 
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„Larix, Lerchenbau m 
„ „ pendula, bängende.. . 
„ Strobus, Meihmuthsfiefer 
Populns balsamifera , Balſampappel 
„ cordata, große herzblaͤttrige .. 
„ Silatata, italieniſche 1 
„ lanritolia, lorbeerblättrige .. 
Potentilla davurica, davur. Fingerkr. 
„ floribunda, reihblühendes . . 
Prunus avium polygyna, Bouquetkr. 
fl. pleno, gefüllte . 
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„ Chamae cerasus, Zwergkirſche 
„ depressa (Susquehauna) . . 4 
„ domestica fl. pl. gef. Pflaume 
„Mahaleb. Felſenkirſ che. 
Padus aueubaefolia . 1 
earoliniana, caroliniſche. 
re a. a 
„ pendula, hängende hochſtämmige 
„ pyramidalis, Pyramiden- ſehr ſch. 
„ spinosa, fl, pleno, gefulltblü⸗ 
. hende Schlehe 
Virginia, e „ wo ne 
„ „rubra, rothe virgin Kirſche 
Ptelea trifoliata, dreibl. Lederblume 
Pyrus Achrasian anelin ic... . 
„ baccata, beerentragender Apfel. 
„ Bollwillerianna 
„ Hostii, hoſtiſche Birne 
„ Japoniea, ſcharlachrother Apfel . 1 
„Malus fr, nigro, ſchwarzfr. Apfel 
„ „ „ steiato, m. geſtr. Frucht 
a „ transparente 
„ olivaeformis, olivenartige Birne 
„ re 
„„ „ d. e,,jiue se 
„ Sulleifol iss ..0-..0 una 
„speetabilis fl. pl. gef. Apfel 
„ upsalien sis. 
Quercus alba, weiße Eiche - 
„ bicolor, zweifarbige Eiche. 10 
„ castanea, Kaſtanien- » * 
„ eoceinea major, großbl. Schar: 
lach⸗Eiche ganz ftarf. 
„ fastigiata (pyramidalis), Pyra⸗ 
midensEiche.. . . - -» 
„ macrocarpa, großfrüchtige 
„ nigra, ſchwardtze 
„, obtusiloba, ſtumpfgelappte . 
„ palustris, Sumpf 
„ peduneulata, geſtielte . . 
„Prinus, Winterbeer: . +... 
Rhamnus latifolius, breitblättriger . 
Rhus cotinus, Perüden-Sumad . . 
„ Typhinum acorense, Hirſchkolben 


Ribes alpinum, Alpen-Johannisbeere 
„ atrosanguineum 
es hie 
„ malvaceum, malvenblättrige. 
„ palmatum, palmenartige . 
„ sanguineum, blutrothe . . 
Robinia Bessoniana hochſtämmig - 


Robinia Caragana Altagana . 
Chamlagu 
fero x — 
formosissima .. 
frutescens . . . . 
frutescenssilva- 
tica, neuer ſehr ſchoͤn 
„ slomer ata 
1 „ gracilis, ſchoͤn neu 
„ Halodendron argen- 
x „e 
ai „ Jubata, fehr ſchoͤn 2 
„ hispida, rothblüͤhende Akazie 
„ „ desgl. bacfkämmige 1 
„ „ inermis, neue rothbl. glatt. 
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Das Stück Sgr. Pf. 
Robinia inermis, Kugelakazie mittel- 

und halbſtämmige 42 — 
inermis fl, rubro 
rothblühende Kugel⸗Aka⸗ 


zie, neu und ſchön 
desgl. bochſtaͤmmige 
macrophylla. » » + +. 
speciosa = 
slrieta, ſchön. 


. „ pr 


0 
tortuosa macrophylla, großbl. 8 


3 (pendula » + - 


viscosa, klebrige blaßr. niedr. 6 
„ desgl. bhochſtaͤmmige 8 
„ alba, neue, ſehr ſchoͤn 8 
ntifolia, Straucheentifolie ächte 3 


N, 
. 45 
8 
8 


* 


12 


EE 


das Schock 3 Rthlr. 
Bosen-Büume, in ſchönen Sor⸗ 


ten mit Namen, 3—6 Fuß hoch 20 
4 


„ pimpinellifolia, verſchied. Sorten 
Rubus bellidiflorus fl. Erbe tauſend⸗ 


7 
7. 


„ odoratus, wohlriech. Brombeere 3 


7 


” 


Sambucus nigra, fol, argent varieg., 
ſilberbuntblattriger 
7 7 laciniatis, ſchöner *. 


7 


[23 


Salix annularis, 
weide 


ſchönbluthige Brombeere 4 


„ fruticosus fl, albo pleno, weiß⸗ 


gefüllte. 


„, rubro, rothgefullte 10 


hispidus, borftige 


spectabilis, prächtige. 


„ 


Babylonica, Trauerweide . 


racemosa 


* 8 
r 


Sorbus americana, Ebereſche far 


. 
7 
” 
. 
” 
” 


2 
” 
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Spartium Scoparium 
Spiraea alpina, Alpen⸗Spierſtaude. 


7. 
hr 


domestica, zahme 
edulis, eßbare 
hybrida, Baſtardz:: . . 
intermedia e 
lanuginosa, wollige 
latifolia, breitblättrige 


Sorbus nivea, ſchneeweiße 
pinnatifida, geflügelte 


spuria, unächte 
torminalis, Elzbeere . 


bella, ſchöne 
betulifolia, birkenblättrige . 


„  Douglasii, ſehr jchön . . 


* 


> 
5 


” 
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7 
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Syringa chinesis, chi 


I 


” 


grandiflora, großblumige . 
incarnata, ſehr jchön. . . . 
laevigata, glatte 
nana, Zwe g. 


opulifolia, jchmeebalblätteige . . 


prunifolia fl pl. 1 


salieifolia, weidenblättrige 0 
„ uundulata, wellenförm 
sorbifolia, ebereſchenblaͤttrige 


pinnata, gefiederte. 


coceiueo 


Chinesische Flieder 
bäume mit Kronen 12 
Josikaea, dunfelrother . . . 
persica, perſiſcher Strauchflieder 3 


„ fl. albo, weißer 


„ Soulangiaua, Soulangs, 10 
rhotomagensis, Rouenſcher . . 8 


virginalis, großbl. weißer . . 
vulgaris fl, pleno, gefüllter. 


7 . o 
Tämarix gallica, franz er 


"„ 


germanica, deutiher . . 


Taxus baccata, Gibenbaum . ‘ 0 
Thuja occidentalis, Lebensbaum. 6 — 


7 
[22 
„ 


Tilia alba peudula, Silberlinde m 


orientalis, chineſiſchen » 
plicata, facherförmiger . 


pyramidalis, dora, * 
t 


baͤngenden Zweigen 1 Thle. 
Tilia americana grandifolie „ 
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7 
" 
7 
” 
" 
19 
7 
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Ulmus alata, Rüſt 


[2 
argentea, Silberlinde 
Pak grandifolıa . 8 
europaea aufe Goldlinde. 

e lane e. 
lax iflora / ſchlaffblühende 
er geflugelte 


Napoleonstrauer- 


fol. var. buntbl. 
neſiſcher Flieder. 
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40 
18 


10 — 


20 — 


25 


pendula, Trauer-Linde 25 — 


. 12 — 


. 10 — 
20.— 


*. 10 


e 


7 americana, amerikaniſche Ulme. 6 — 
„ campestris fol. var., buntblätte. 6 — 


eorylifolia, haſelnußblättrige. 
errspa, krauſe n 
effusa, langſtielige 


exoniensis, ſchonn 


82 
5 


%iganten, ſehr ſchöne Pflanze 10 — 


major, großblättrige . 


bendula, ſtarfe Erempi. 


scabra, rauhe 
suherosa pendula, ſchön 
tilifolia, lindenblattrige. 


8 — 


Viburnum dentatum, gez. Schneeb. 5 — 


Vitis ordoratissima 


7 


Lantana, wolliger 


5 — 


Opulus fl. pl., gefüllt. Schneeball 6 — 
„ desgl. hochſtämmige . . 10 — 


oxycoccos, moosbeerartiger 


pyrifolium, bienbfätteiger . . 


uinquefolia, wilder Mei 
Sales, Fuchswein Bein 


8 
98 — 


wohlriechender 10 — 
en 


„ 1° 


Weigelia roses, mit roſenr. gef. Bl. 10 — 
30 Sorten der neueſten —— N) 


das Stuͤck 20 Sgr. bis 1 Tote. 

ume, 1—8 Fuß hoch, 3⸗ bis 
rachtbaͤume mit großen Kronen 
in den ſchonſten Sorten mit 
Stuck 20 Sgr. bis 1½ Thlr. 


Noſen Ba 
öjährige 


erefche, zierliche m 
Prunus pendula, 
Salix aunularis; 


. 


Sorbus Auen 
Eber I 
Ulmus perdula, Trauer- Ulme 


T 
beſonders ſt 


rauer⸗Bäume, 


e 
lentiseifolia pen 


ae Kirsche 


* babilouiea, 


Dr.» Lodenmeide 


rauer - Weide 
paria pendula, Trauer» 


Namen, das 


ark und fchbm gezogen 
Das Stack Sgr. 


Fraxinus excelsior pendula, T 


15 
15 


Sträucher zu immergrün bleibenden 


Ceder, virginiſche 


ruppen. 


rothe, pyramiden⸗ 
rtig gezogen, wirkliche Pracht: 


eremplare von 3—5 Fuß. . 20-30 


ahonia Aquifolium, ſch. ausd. Str. 


ei 
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